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Ab sofort ist der ELK über das neu eingerichtete  
E-Mail-Postfach elk@waldorfschule-emmendingen.de 
zu erreichen. 
Bitte ab sofort für alle diesbezüglichen Mitteilungen 
und Anfragen diese E-Mail-Adresse verwenden.

Alexander Gromann-Bross (E/ELK)

Liebe Leser/innen,
in der letzten Ausgabe vom Dezember 2012 haben wir 
unsere Leserumfrage ausgewertet und u.a. mitgeteilt, 
dass sich die meisten von Ihnen unsere vielen Bilder in 
Farbe wünschen. Nun hatten wir ja bereits zwei kom-
plette Hefte farbig gedruckt, dank der großzügigen 
Spende von Bernd Habé (Habé Offset). Dies ist nun lei-
der aus finanziellen Gründen nicht mehr möglich und 
wir müssen wieder auf das „alte Kopieren“ in schwarz-
weiß zurückgreifen. Das ist schade, aber die Mehrkos-
ten durch den Farbdruck sind leider zur Zeit nicht ab-
zudecken. 
Wir bitten um Ihr Verständnis und wünschen dennoch 
viel Freude beim Lesen des diesmal sehr umfangreichen 
transparentle!

Andreas Lillig (L/verantw. Redakteur)

ELK: Neues E-Mail-Postfach
In eigener Sache aus der 
transparentle-Redaktion
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Aus dem Schulleben

Mehrstimmig und vielsprachig  
zum Advent
Weihnachtskonzert der Waldorfschüler in der Johanneskirche

Selten gehörte, stimmungsvolle Musikstücke verbrei-
teten eine wohlig-vorweihnachtliche Stimmung beim 
Weihnachtskonzert der Integrativen Waldorfschule 
Emmendingen (IWS) in der Johanneskirche.

Nach einer kurzen Eröffnungsansprache von Karl-
Heinz Fecht aus dem Lehrerkreis und der weihnacht-
lichen Einstimmung der 4. Klasse mit Gongs, Zimbeln 
und Eisenstäben folgten Orchesterstücke, Chorarran-
gements, Solo-Stimmen und Duette in feiner Abstim-
mung. Musiklehrer Markus Weiss als musikalischer 
Leiter des Konzertes hatte den Applaus ans Ende der 
Veranstaltung platziert um die zarte Stimmung nicht 
zu unterbrechen. So mancher Zuhörer musste entspre-
chende innere Impulse daher verschiedentlich unter-
drücken. Etwa als die Solo-Interpreten aus der 11. Klas-
se mit Elina Armin-Borchaloi (Querflöte) sowie Laura 
Hähnel, Mona Speth (Blockflöten) und Charlotta Diez 
am Cello die anspruchsvolle Sonate in G-Moll von Jo-
hann-Sebastian Bach oder die „Sonata Nr.1 - Dolce“ 
von Barock-Komponist Georg Philipp Telemann und 
„La Alfonsina“ von Johannes Ghinsetti eindrucksvoll 
umsetzten. Dazwischen interpretierten die Achtkläss-
lerinnen Jamila Nierhaus, Evi Korte, Fiona Wendt, Jo-
hanna Authenried und ihr Mitschüler Felix Baier den 
Titel „I’m his Child“ von Moses Hogan sehr anspruchs-
voll und mutig.

Auch den Konzert-Abschluss hatte Markus Weiss mit 
Christmas Carnival geschickt gewählt. In die beschwing-
ten Klänge im Dreivierteltakt hat Komponist Benedikt 
Brydern den Klassiker „Stille Nacht, heilige Nacht“ ein-
gebettet und so die Stimmung Hollywoods mit der 

eines alten Weihnachtsliedes verknüpft. In dem Stück 
für Streicher, Bläser, Schlagwerk, Klavier und Chor ka-
men alle Konzert-Beteiligten noch einmal zum Einsatz.

Das insgesamt außergewöhnliche Programm aus Mehr-
stimmigkeit und Vielsprachigkeit hatten Schülerinnen 
und Schüler der IWS zusammen mit ihrem Musiklehrer 
Markus Weiss unter dem Titel „Ave Maria“ zusammen-
gestellt.

Der Schülerchor der Klassen vier, fünf und sechs hatte 
bereits nach den Herbstferien mit den Proben begon-
nen. Besonders motiviert zeigten sich dabei die Viert-
klässler, die zum ersten Mal aktiv teilnehmen durften. 
Insgesamt wirkten rund 100 Schülerinnen und Schüler 
am Weihnachtskonzert mit. Die Oberstufe war dabei 
neben dem Oberstufenorchester mit einem starken 
Streicher- und Flötenensemble vertreten. Der Eltern-
Lehrerchor hatte in den Wochen vor der Aufführung 
intensiv jeweils zwischen den Konferenzen geprobt.

Beim lang anhaltenden Applaus standen den Aktiven 
am Ende die Erleichterung und Freude an der erfolg-
reichen Aufführung in die Gesichter geschrieben. Nach 
den Dankesworten von Rebekka Korte vom Eltern-Leh-
rer-Kreis an Chor und Orchester sowie insbesondere 
an Markus Weiss für sein alljährliches Engagement, 
trafen sich Ensemble und die zahlreichen Zuschauer im 
Anschluss an das Konzert noch einmal zu Plausch und 
Punsch, organisiert vom Basar-Kreis der Schule, vor der 
Kirche.

Georg Stanossek (E)
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Mit großer Leidenschaft und Spielfreude begeisterten 
die Zwölftklässler in der Steinhalle ihr zahlreiches Pu-
blikum. Das zeitkritische und ausgesprochen humor-
volle Stück „Hysterikon“ von Ingrid Lausund bot eine 
anregende Spielfläche für allerhand Interpretationen. 
Im Supermarkt der Eitelkeiten, Sehnsüchte und (leeren) 
Versprechungen begegnen sich in kurzweiligen Szenen 
die unterschiedlichsten Charaktere und bieten Projek-
tionsflächen für die eignen Lebensthemen.
So stehen auf der Bühne der Steinhalle zwei Verkäufe-
rinnen im weißem Kittel zwischen den Supermarktre-
galen. Als Waren gibt es neben Lebensmitteln, Kosme-
tika und Zeitungen auch anderen Bedarf fürs tägliche 
Leben, als da wären: Flirts, Liebe, Sex, Ideale und Le-
benssinn. Das Glück liegt gleich neben dem Joghurt-
regal, die Räucherstäbchen neben den Wechseljahren, 
die Hysterie vielleicht bei den Tomaten? Was auch im-

mer der Kunde einkauft, 
es wird abgebucht von sei-
ner „Identity Card“, dem 
Lebenszeitkonto oder der 
„Master Depression“.
Und für manche Kunden 
gibt es ein Scheiß-Beutel-
chen dazu, das legt einem 
das Schicksal gratis in den 
Einkaufswagen des Le-
bens, Umtausch ausge-
schlossen. Eine Frau mit 
Jutetasche (Elena Spall) 
fragt verstört: „Was mach 
ich denn jetzt damit?“ 
und die Kassiererin (fan-
tastisch: Laura Roser) ant-
wortet charmant: 
„Nicht aufmachen!“ Sie 
hakt nach: „Warum kriege 
ich das und die anderen 
nicht?“ 

„Weil sie es angenommen haben“, erklärt die Kassiere-
rin. Mit vollen Einkaufswagen und leeren Herzen pral-
len sie aufeinander und offenbaren ihre Abgründe: 
Sinnkrisen am Joghurtregal, Hysterie und Heißhunger.
Da gibt es Supermarktkunden verschiedenster Art: Von 
arm bis reich, von jung bis alt, von ehrlich bis kriminell 
und von normal bis verrückt ist alles vertreten. … Da 
ist der Bombenleger (entwaffnend: Louise Nickola), der 
beim Kauf von Eisendraht, Schwefelsäure und Klebe-
band eine neue Partnerin (Johanna Sassie, bereit zum 
Striptease) findet, - ein alter Mann (als Gast: Markus 
Wolf), der erst durch seinen Tod frei wird, - und ein 
Paar, das einen pragmatischen Blick auf die eigene 
Partnerschaft hat und zufrieden ist (überzeugend: 
Jana Eichele und Adrian Engler).

Neben Beziehungen und moralischen Werten geht es 
auch direkt um das Thema Konsum, um den Preis von 
Waren und Idealen. Ein Mädchen (klasse: Nicole Moser) 
fragt sich, ob es seinen Joghurt fremd- oder selbstbe-
stimmt aussucht. 
Unten im Regal die sogenannte Bückware. Je tiefer, 
desto billiger. Hält das Rückgrat biegsam! „Wie viel 
haben Sie noch auf dem Konto? Reichts noch für die 
große Liebe, oder besser doch das blonde Sonderan-
gebot?“
Durch das Stück führten als Kassiererinnen des Super-
marktes Merit Brinks und Laura Roser und überzeug-
ten mit Witz, Charme und reichlich Zynismus. Hatten 
sie doch durchweg das Ruder in der Hand und damit 
die Leitung des Supermarktes der Eitelkeiten. Als jun-
ge, unter Verfolgungswahn leidende Psychopatin, in 

Sinnkrisen am Joghurtregal
Zwölftklässer spielen zeitkritisches Stück Hysterikon -  
der Konsumrausch und die Sinnkrisen unserer Zeit
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Aus dem Schulleben

Tarnjacke gekleidet führt 
Louise Nickola in einer 
herausragenden Darstel-
lung auch an die eigenen 
Ängste und Grenzen.

Die Regisseure Margit 
Wiehrer und Stefan Wie-
mers vom Cargo-Theater 
in Freiburg setzten ge-
meinsam mit den Schü-
lern Ingrid Lausunds ful-
minante Revue skurriler 
Antihelden, Paranoiker 
und Tagträumer gekonnt 
in Szene. Das Bühnenbild 
war passend minimalis-
tisch gehalten, inklusive 
Supermarktrequisiten. 
Vor diesem statischen 
Hintergrund gaben die 
Darsteller alles, etwa bei skurrilem Figurentanz und 
wirkungsvollem Sex in der Tiefkühltruhe. Hier über-
zeugte „Frigitte“ (Ilja Thilo - wunderbar mutig und ab-
getakelt), als lüsterne Verführerin und vielversprechen-
de Träume-Erfüllerin.
Weitere Beteiligte an Organisation und Realisation wa-
ren die Klassenbetreuerin Sarah Jones und Uwe Maier, 
der sich mit den Schülern der 13. Klasse für die Kulissen 
und einige Statistenrollen verantwortlich zeigte. Das so 
entstandene Klassen übergreifende Projekt steht für 
einen der Höhepunkte am Ende der Waldorfschulzeit 
der Schüler und Schülerinnen.

Silke Engesser (L)

Forts. Bildstrecke nächste Seite
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Forts. von Seite 5  -  
Sinnkrisen am Joghurtregal - Theater der 12. Klasse
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Aus dem Schulleben
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Am ersten Samstag im 
März war es wieder soweit -  
Manege frei für den Zirkus Sal-
tini, den ganzen besonderen 
Zirkus, der Fantasie Raum gibt 
sich zu entfalten, Akteure an 
ihre Grenzen heranführt, Ge-

meinschaft stärkt und die Zuschauer im Halbdunkeln 
der Festhalle des ZfP in eine andere Welt eintauchen 
lässt. Artisten von der vierten Klasse bis zur Oberstu-
fe luden in die Manege ein und entführten den voll 
besetzten Saal nach Italien zu einem ganz besonderen 
Zirkus-Erlebnis. 

Ein Koffer war verschwunden, mit unglaublich wert-
vollem, lange geheim gehaltenen Inhalt. Die Suche 
danach gestaltete sich witzig und abwechslungsreich. 
Die Zuschauer erlebten etliche schön gestaltete Einla-
gen - von Akrobatik übers Jonglieren mit Bällen und 
Flaschen, Kunststücke auf dem Einrad, Balance-Kunst-
stücke auf Bällen oder Rollen, einige der Akrobaten 
„tauchten ab“ und über den Kasten mithilfe des Tram-
polins. Die Freude, die die Artisten an jedem gelunge-
nen Beitrag erlebten, übertrug sich auf das Publikum, 
dass sich einließ auf die mitreißenden, beeindrucken-
den mit Stolz und Selbstbewusstsein vorgetragenen 
Kunststücke.

Durch das Programm führten Antonio (Stephan Thilo) 
und Valentina (Charlotta Dietz), die die Koffergeschich-
te mit viel Witz weiterspannen und dabei die unter-
schiedlichen Einlagen auf kurzweilige Art einleiteten. 
Was wäre eine Zirkusvorstellung ohne Musik - echter 
Zirkusmusik. Es war wieder einmal faszinierend mit-
erleben zu dürfen, wie sich das Schulorchester unter 
Leitung von Markus Weiss auf diese Herausforderung 
einließ. Unterstützt von zwei Gastmusikern aus Frei-
burg (Isabell und Jonathan Noell) entstand eine Atmo-
sphäre, die entführte und verzauberte - sich erst mit 
dem Öffnen der Türen am Ende des knapp zweistündi-
gen Programms ihren Weg nach außen suchte.

Besonderer Dank gebührt den Zirkusdirektoren Die-
ter Idler und Stephan Thilo, die mit ihrer Zirkus-AG 
unermüdlich auf dieses „Fest“ hingearbeitet haben. 
Unterstützt wurden sie dabei auch von drei Schülerin-
nen aus der Oberstufe (Charlotta Dietz, Aliza Rother-
mund und Mona Speth), die nicht nur wesentlich bei 
der Gestaltung des Rahmenprogramms tätig waren, 
sondern auch regelmäßig bei den Trainingsstunden mit 
den jüngeren Zirkusmitgliedern probten. Für die Schü-
lerinnen der Oberstufe war dies die letzte Zirkusvor-
stellung - sie werden im nächsten Jahr ihren Abschluss 
an der Schule machen und dann „weiterziehen“. 

Und dann wären da noch die vielen helfenden Hände 
beim Auf- und Abbau, auch unser Hausmeister (Herr 
Westerfellhaus) war immer wieder zu sehen, wusste, 

wo was zu finden ist und legte selbst Hand an, wenn es 
leichtes und schweres Gerät zu bewegen gab; sowie die 
Eltern, die schmückten, rückten, Getränke auf- und ab-
tischten, und auch die, die mit Schminke noch zu einem 
kleinen bischen mehr Farbe beitrugen. Und alle die, die 
vielleicht einmal wieder nicht erwähnt wurden. Danke! 
Allen Akteuren – es war eine wunderbare Vorstellung!

Christina Agostini (E)

Zirkus gegen fiese Mafiosi
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Waldorfschüler proben Kinderkrimi
Proben zum 8. Klass-Stück „Herr der Diebe“ von Cornelia Funke

Ein rätselhafter Auftrag im Zusammenhang mit einem 
geheimnisvollen Flügel und eine eingeschworene Kin-
derbande stehen im Mittelpunkt des „Herr der Diebe“, 
einer Geschichte der deutschen Kinderbuchautorin 
Cornelia Funke. Das Theaterstück zu dem Kinderkrimi 
probt derzeit die 8.Klasse der Integrativen Waldorf-
schule (IWS) Emmendingen für die öffentlichen Auf-
führungen am 8. und 9. März, jeweils um 20 Uhr  in der 
Festhalle des ZfP.

Bei der ersten Durchlaufprobe am vergangenen Mitt-
woch auf der noch „nackten“ Bühne bedurfte es schon 
einer Menge Fantasie, sich die Szenen mit der jewei-
ligen Kulisse vorzustellen. Das gesamte Stück spielt in 
Venedig und da kam es dann regelmäßig vor, dass die 
Protagonisten im Eifer des Gefechtes problemlos auf 
dem Wasser laufen konnten. Regisseurin und Theater-
pädagogin Felicitas Adobatti zeigte sich aber zuver-
sichtlich, dass dies spätestens mit den echten Kulissen 
nicht mehr vorkommen wird.

Jede 8. Klasse der IWS durchläuft als Jahres-Highlight 
automatisch ein Theaterprojekt. „In dem Alter sind 
die Kinder auf einem Entwicklungsstand, dass sie den 
Herausforderungen eines solchen Projektes sowohl an 
Eigenständigkeit wie auch an Teamarbeit gewachsen 
sind“, erklärt Klassenlehrer Reiner Wahl. So erfolgten 
auch die Auswahl des Stückes und die Besetzung der 
Rollen im Wesentlichen durch die Schüler selbst. Selbst 
die zahlreichen Kulissen und Requisiten werden von 
den Schülern beschafft oder angefertigt.

Schon seit dem vergangenen Oktober beschäftigt sich 
die Klasse mit dem Herrn der Diebe. In den Herbstfe-
rien haben sich die Kinder in das Stück eingelesen und 
ab Januar die ersten Szenen unter Anleitung von Re-
gisseurin Adobatti geprobt. Diese letzten beiden Wo-
chen vor den Aufführungen beschäftigt sich die Klasse 
8 ausschließlich mit ihrem Theaterstück.

Insbesondere die Größe der Truppe, bestehend aus 
26 Akteuren, darunter fünf Inklusions-Schüler, sei die 
größte Herausforderung für sie, sagt die Vorsitzende 
und Leiterin der Kinder- und Jugendgruppe vom Thea-
ter Waldkirch e.V.. Das Stück wurde in wichtigen Rollen 
doppelt besetzt. Jeder Schüler habe so eine Rolle be-
kommen. Hinzu käme die Komplexität des Stückes mit 
seinen insgesamt 30 Szenen, die auch noch an unter-
schiedlichen Orten spielen. 

Die Klasse sei über das Zusammenspiel automatisch et-
was mehr zum Team zusammen gewachsen, bestätig-
ten Greta Harzer(13) und Jamila Nierhaus (13) gegen-
über dieser Zeitung. Die beiden verkörpern in dem 
Stück die „böse“ Tante Esther. Den Charakter der Tante 
hätten sie sich aus ihrer Vorstellung heraus erspielt, sa-
gen die beiden. Die Erarbeitung der Texte hätten sie 
sich ohne viel Mühe über die Vielzahl der Wiederho-
lungen aneignen können. Weitaus mehr Arbeit hätten 
sie mit dem Malen der vielen Bühnenbilder gehabt. 

Die Theaterproduktion an der IWS wurde vom Minis-
terium für Kultur, Jugend und Sport über den Landes-
verband Amateurtheater Baden-Württemberg e.V. 
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Aus dem Unterricht

gefördert. Außerdem bedanken sich die Schülerinnen 
und Schüler bei der Hans-Peter-Schlatterer Stiftung zur 
Förderung der Jugend sowie bei der Sparkasse Frei-
burg Breisgau Nord für die freundliche Unterstützung. 
An der praktischen Umsetzung wirkten aber auch die 
FSJ-lerin Carina Meßmer mit und Georg Nübling beim 
Kulissenbau. Hannelore Kempf und das Theater Wald-
kirch sorgten für die Kostüme und Lehrer Markus Weiss 
für die musikalische Organisation. Für die musikalische 
Untermalung sowie die Beleuchtung sorgten die Schü-
ler der 10. und 11. Klasse. Und last but not least gaben 
die Eltern Schützenhilfe von Zuhause aus.

Georg Stanossek (E)

Die Geschichte in Kürze:

Der 13-jährige Prosper und sein 6-jähriger Bruder Bo 
sind Waisenkinder. Auf der Flucht vor ihrer Tante, die 
nur einen der Brüder adoptieren möchte, kommen sie 
nach Venedig. Dort treffen sie einen Jungen, der sich 
der „Herr der Diebe“ nennt und den ein unerhörtes 
Geheimnis umgibt ... 

Die Autorin Cornelia Funke 

wurde 1958 in Dorsten/Westfalen geboren, zog nach 
dem Abitur nach Hamburg und absolvierte eine Ausbil-
dung als Diplompädagogin. Drei Jahre lang arbeitete 
sie als Erzieherin auf einem Bauspielplatz und studier-
te parallel dazu Buchillustration an der Fachhochschu-
le für Gestaltung in Hamburg. Seit Mai 2005 wohnt  
Cornelia Funke mit ihrer Familie in Los Angeles.
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Ein rätselhafter Auftrag im Zusammenhang mit einem 
geheimnisvollen Flügel (nein, kein Klavier!) und eine 
eingeschworene Kinderbande stehen im Mittelpunkt 
des „Herrn der Diebe“.
Schon die beiden Schüleraufführungen am Donners-
tag- und Freitagvormittag fanden vor vollem Hause 
statt. Viele Schulen sind mit ihren 7. und 8. Klassen der 
Einladung der Emmendinger Waldorfschule gefolgt 
und haben das Theaterstück nach einem Jugendroman 
von Cornelia Funke besucht. Mit unglaublicher Spiel-
freude und beherztem Engagement schlüpften die 27 
Schüler und Schülerinnen der 8. Klasse der IWS in ihre 
unterschiedlichen Rollen, die jeweils in den Hauptrol-
len doppelt besetzt waren.

Nach dem Tod ihrer Eltern haben sich die beiden Brü-
der, der sechsjährige Bo (Rebekka Weber, Vera Berger) 
und der 13-jährige Prosper (Evi Korte, Viktoria Bene-
cke) auf der Flucht vor ihrer Tante Esther (Greta Harzer, 
Jamila Nierhaus) nach Venedig abgesetzt. Dort finden 
sie Unterschlupf bei einer Bande von Jugendlichen, die 
in einem verlassenen Kino hausen. Ihr geheimnisvoller 
Anführer Scipio (Luka Kettenbeil, Alwin Dreher), der 
sich selbst „Herr der Diebe“ nennt, versorgt sie mit Hil-
fe der Beute aus seinen Einbrüchen in die Palazzi der 
Reichen.
Tante Esther und ihr Mann (Aaron Rotermund) enga-
gieren den Detektiv Victor Getz (wunderbar Emanuel 
Thilo und Leonard Wezel), um die Brüder zu finden. 
Unterdessen wird Scipio ein lukrativer Job angeboten: 
er soll einen Holzflügel stehlen, das fehlende Teil eines 
geheimnisvollen Karussells.

Cornelia Funke ist mit ihrem Jugendroman, der sich 
einer vielschichtigen Handlung bedient, ein großer 
Wurf gelungen, an dem nicht nur die Kulissen Venedigs 
und die anhaltende Spannung ein großes Publikum an-
sprechen.

Mit einem aufwendigen Bühnenbild und einer hervor-
ragenden Inszenierung ist es den Schülern bei beiden 
Abendvorstellungen gelungen die Zuschauer in der 
prall gefüllten ZfP-Halle mit nach Venedig zu entfüh-
ren und an dem Schicksal der Jugendlichen in ihrem 
Sternen-Versteck, dem alten verlassenen Kino „Stella“, 
teilhaben zu lassen.
Sowohl die Kostüme, als auch die Kulissen waren von 
den Schülern im Vorfeld der Vorbereitungen auf das 
Theaterstück selbst entworfen und zum Teil selbst an-
gefertigt worden, als fächerverbindendes Projekt in 
den Unterrichten Werken und Nähen. 
Professionelle Unterstützung bekam die Klasse durch 
Theaterregisseurin Felicitas Adobatti, die das Jugend-
theater in Waldkirch leitet. Unter ihrer Federführung 
begann die Klasse schon nach den Herbstferien an ein-
zelnen Szenen und Handlungen zu arbeiten.

„Nichts ist so, wie es scheint...“ 
Großes Theater der Achtklässler – Theaterstück „Herr der Diebe“
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Aus dem Schulleben

Unterstützt wurden sie dabei durch das Klassenteam 
Rainer Wahl und Ralf Baron-Isbary.
Unter den 27 Achtklässlern sind seit der 1. Klasse auch  
4 Schüler mit einer Behinderung, die ihren Begabungen 
entsprechend eben auch ihren Platz im Stück fanden.
Die Klasse sei über das Zusammenspiel automatisch 
mehr und mehr zum Team zusammen gewachsen, be-
stätigten zwei der Mitspielerinnen.

Mit mehr als 30 Szenen stellte die Handlung immer wie-
der große Herausforderungen an die Örtlichkeit und 
die Logistik. Allerdings ließ sie auch die betagte, stilvol-
le Festhalle des ZfP in ihrem ganzen Glanz erscheinen. 
So waren etwa die Schlussszenen, bzw. der Höhepunkt 
mit Schattentheater-Elementen dargestellt, was einen 
bleibenden - sinnlichen und fantasievollen Eindruck 
hinterließ.

Musikalisch begleitet wurde das Theaterstück von Ins-
trumentalisten aus dem Schulorchester, die mit Cello, 
Flöte, Trommeln und Akkordeon für das entsprechen-
de Kribbeln sorgten.

Die Theaterarbeit und das Theaterspiel ist in der 8. 
Klasse der Waldorfschule ein fester Bestandteil und bil-
det neben einer großen Jahresarbeit, die im Mai folgt, 
einen der Höhepunkte des Schuljahres.

Forts. Bildstrecke nächste Seite
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Forts. von Seite 13  -  
Herr der Diebe- Theater der 8. Klasse
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Aus dem Schulleben

Ein großes Aufgebot an Profis hat in diesem Jahr zwei 
der vier Aufführungen des Achtklass-Spiels „Herr der 
Diebe“ begleitet. Möglich wurde das durch einen Schü-
lervater, der selbst Kameramann ist und eine ganze Rei-
he seiner Mitarbeiter motivieren konnte, mitzuhelfen 
- übrigens  fast durchweg ehemalige Waldorfschüler...
Trotz der drei Kameras und der vielen Mikrofone war 
es in Anbetracht der mehr als 30 Szenen des Theater-
stücks eine Herausforderung für die Profis. Ein fantasti-
sches und sehr großzügiges Beispiel für ELMAR (Eltern-
mitarbeit). Ganz herzlichen Dank!!
Die im Livemitschnitt entstandene DVD kann im Sekre-
tariat erworben werden.
 

Silke Engesser (L/Öffentlichkeitsarbeit)

Mehr Infos und Fotos auf: 
www.waldorfschule-emmendingen.de/Theaterprojekte

Im Fokus der Kameras

http://www.waldorfschule-emmendingen.de/de/aktuelles/klassenspiele.html
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Vielfältiges und tolles Programm
Schulfeier in der Elzhalle in Wasser

Zum Auftakt spielten Orchester und Werkstufe 10: Un poco espanol und Eu e voce

An das Publikum - Gedicht aus dem Deutschunterricht, 9. Klasse

Rechnen, Zählen, Lied - aus dem Hauptunterricht der 1. Klasse
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Aus dem Schulleben

Rechnen, Zählen, Lied - aus dem Hauptunterricht der 1. Klasse

Mit der 2. Klasse Eurythmie - die Bremer Stadtmusikanten

Aus dem Hauptunterricht der 3. Klasse - Schöpfungsgeschichte (aus der Genesis)

Zungenbrecher / Lied - 
aus dem Englischunterricht der 4. Klasse

Forts. Bildstrecke nächste Seite
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Forts. von Seite 17  -  
Schulfeier in Wasser

Aus dem Französischunterricht der 5. Klasse - Le Corbeauet le renard

Die 5. Klasse mit einem friesischen Vortrag Allegretto aus der Sonatine von Mozart - Eurythmie Klasse 6

Aus dem Musikunterricht der 9. Klasse - Farruca, Shuffle Blues

Eurythmie der 7. Klasse - Columbus
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Aus dem Schulleben

Zum Abschluss der Schulfeier: Away from the roll of the sea - 5/6.Klass-Chor & Ensemble 10./11. Klasse

Die etwas andere Zeitungsvorstellung der 9. Klasse.

Minimalacat mit dem Rhythmusensemble: Boomwhackers und Marimbafon, 9./11. Klasse

Sirankuruni, Malinke Guinea - Afrikanisches Trommeln, 7. Kl.
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Fasnet 2013 - Impressionen



21

In
te

gr
at

iv
e 

W
al

do
rf

sc
hu

le
 E

m
m

en
di

ng
en

  |
  t

ra
ns

pa
re

nt
le

  N
r. 

13
2

Aus dem Schulleben

Gold und Bronze für Malena Focht
Erfolg für 7. Klässlerin bei den Nationalen Special Olympics-Winterspielen

Im Januar dieses Jahres gewann Malena Focht aus der 
7. Klasse bei den nationalen Special Olympics-Winter-
spielen in Garmisch-Patenkirchen Gold und Bronze in 
den Alpinwettbewerben.
Special Olympics Deutschland veranstaltet im jähr-
lichen Wechsel nationale Sommer- und Winterspiele. 
Für die Teilnehmer heißt das, sich messen und austau-
schen und einmal den Applaus für ihre Leistungen be-
kommen zu können. Außerdem gab es ein buntes Rah-
menprogramm für Teilnehmer, Betreuer und Begleiter. 
Biathlon-Olympiasiegerin Magdalena Neuner warb 
gemeinsam mit den Special Olympics-Athleten für die 
Veranstaltung.
Die Wettbewerbe fanden vom 14. bis 18. Januar unter 
der Schirmherrschaft des bayrischen Ministerpräsiden-
ten Horst Seehofer im Olympiastadion statt. 700 Ath-
letinnen und Athleten starteten in sieben Sportarten.
Unsere Schule stellte Malena während dieser Zeit vom 
Unterricht frei, sodass sie sich  gemeinsam mit den an-
deren Teilnehmern und Betreuern rechtzeitig auf die 
Wettkämpfe vorbereiten konnte.
Malena Focht nahm zusammen mit der Mannschaft 
ihrer alten Schule teil, mit der sie bereits im letzten Jahr 
bei dem Special Olympics in Baden Württemberg  eine 
Goldmedaille gewann.
Diesmal erkämpfte sich Malena als jüngste Teilnehme-
rin Gold im Riesenslalom und Bronze im Slalom.
In unserer Klasse haben wir Malenas großen Erfolg be-
reits gebührend gewürdigt. An dieser Stelle möchte 
ich ihr aber gerne auch im Namen der ganzen Schul-
gemeinschaft unsere Anerkennung 
für diese außergewöhnliche Leis-
tung ausdrücken. Herzlichen Glück-
wunsch, liebe Malena!

Vielleicht könnten ja in Zukunft 
noch weitere Schüler unserer Schu-
le an den Special Olympics teilneh-
men?

Sarath Ohlms (L)
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Von Heimweh keine Spur!
Schüleraustausch zwischen Australien und unserer Waldorfschule

Für jemanden wie Alexandra Moor war Fastnacht ein 
einschneidendes Erlebnis. Feierte sie doch dieses Jahr 
das erste Mal die närrischen Tage. Alexandra kommt 
aus „Down Under“ - aus dem fernen Australien. Sie 
war von Dezember bis vor kurzem hier in Emmendin-
gen, 3 Monate lang für einen Schüleraustausch. In 
einem Interview bei Mutzenmandeln und Kräutertee 
zur Fastnachtszeit erzählte sie über ihre Erfahrungen 
in Emmendingen.
Mittlerweile ist Alexandra schon wieder in ihre Heimat 
zurückgekehrt - trotzdem ist spannend zu erfahren, 
was ihr hier gefallen hat und was weniger....
Ausschnitte aus dem Interview mit Alexandra Moor 
vom 6. Februar 2013:

Ganz schön mutig, finden ihre Klassenkameraden der 
9. Klasse der Waldorfschule, mit grade mal 15 Jah-
ren um die ganze Welt zu jetten! „Nicht ganz allein“, 
merkt Alexandra an, ihr Zwillingsbruder ist zur selben 
Zeit auch in Deutschland, allerdings in einer Familie bei 
Hannover.
Richtiges Heimweh wollte sich bei ihr nicht einstellen, 
immerhin verbrachte sie sogar Weihnachten in ihrer 
Gastfamilie Habé. „Meine Gastfamilie ist so toll, da gab 
es gar keine Gelegenheit für Heimweh“.
Alexandra lernt in ihrer (Mädchen)Schule in Sydney 
Deutsch und wollte daher unbedingt einmal dieses 
Land kennenlernen, zudem spricht ihr Vater sehr gut 
deutsch. 
Und wenn sie nun über Deutschland und ihren Aufent-
halt hier spricht, kommt sie ganz leicht ins schwärmen:
„Die vielen Biosachen haben´s mir hier in Deutschland 
angetan! So was haben wir in Australien überhaupt 
nicht“ erzählt sie begeistert. Das Essen insgesamt 
findet sie hier fantastisch. Auch die Schule mit ihrem 
vielfältigen künstlerisch-handwerklichen Angebot be-
kommt viel des Lobes ab, „so was gibt es bei uns nur in 
einzelnen Wahlfächern und nicht als konstantes Fach 
über viele Jahre hinweg“.  Außerdem gibt es in Aust-
ralien keine Inklusion. „Die Leute wissen nicht, wie sie 
sich verhalten sollen, wenn sie einem Menschen mit 

Behinderung begegnen. Ich wünsche mir, dass auch in 
meiner Heimat, die Schüler alle gemeinsam unterrich-
tet werden können, so lernt man den Umgang mitein-
ander und wird vertraut!“
Dass ihre gleichaltrigen deutschen Mitschüler sehr 
selbstständig sind und zahlreiche Entscheidungen 
selbst treffen dürfen, erstaunte sie zunächst. Das war 
sie aus ihrem Heimatland so nicht gewöhnt. Mittler-
weile findet sie es gut und hilfreich, dass die Jugend-
lichen hier viel früher Verantwortung für ihre Entschei-
dungen übernehmen.
Dass es in Deutschland allerdings noch so viele Men-
schen gibt, die rauchen, findet sie eher befremdlich, da 
wird in ihrem Land mehr Aufklärungsarbeit und Prä-
vention geleistet. 

Auch die „Deutsche Bahn“ bekommt viel Lob von Alex-
andra. So findet sie „die Züge luxuriös, zuverlässig und 
sehr schnell“ und kann es gar nicht verstehen, dass vie-
le Deutsche gleich mal die Nase rümpfen, wenn sie so 
begeistert über die deutschen Züge spricht.
Besonders haben ihr die Schweizer Alpen gefallen, 
die sie bei einem Skiurlaub mit ihrer Gastfamilie über 
Weihnachten besucht hat, auch wenn der Schweizer 
Dialekt für sie etwas befremdlich geblieben ist.

Im Moment ist in Australien Sommerzeit mit bis zu 
47°C, aber Alexandra genießt lieber den Schnee, den es 
in den letzten Tagen in Emmendingen hatte, denn den 
kennt sie in solchen Massen aus ihrer Heimat nicht. Die 
Fastnacht war für Alexandra, bevor sie am 19. Februar 
wieder in ihre Heimat zurückkehrt ist, noch ein beson-
deres Highlight, dass ganz neu für sie war. Die Umzüge 
und den ganzen Rummel und vor allem das Konfetti 
in den Haaren, begeisterten sie über alle Maßen - und 
auch die Mutzenmandeln haben es ihr angetan! Sicher 
will sie den Kontakt zu ihrer Gast-Klasse halten und 
eines Tage wiedermal „vorbeischneien“.

Das Interview führte Silke Engesser (L)
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Aus dem Schulleben

Nach zeitigem Start, pünktlich 7.15 Uhr, brach die  
7. Klasse gut gelaunt zum Völkerballturnier nach 
Schopfheim auf. Die schöne Halle in Schopfheim war 
mit 16 Mannschaften voll besetzt. Beim Einspielen fand 
das erste Taxieren der Mannschaften statt. Der erste 
Eindruck hierbei war, auf ein spannendes Turnier mit 
ausgewogenen Chancen zu blicken. Im ersten Spiel 
gegen die 6. Klasse St. Georgen zeigte sich unsere 
Mannschaft, die „SMILY’S“, als hoch konzentriert. Alle 
Spieler mit Blick auf  den Ball, den Gegner und die eige-
nen Mitspieler. Das schnelle, aufmerksame Spiel der 
SMILY’S führte zu einem tollen, eindeutigen Einstiegs-
sieg ins Turnier. Im zweiten Spiel gegen die 7. Klasse 
Schopfheim konnte der nächste Sieg gefeiert werden. 
Spannend war zu sehen, wie die Würfe der Gegner 
gefangen, Abwürfe durch schnelles Fangen der Bälle 
vereitelt und gute Stellungswechsel gespielt wurden. 
Es spielte eine sich einige Mannschaft. Im dritten Spiel 
gegen die 7. Klasse der Wiehre, liefen die SMILY’S zu 
Hochform auf und konnten während der Spielzeit den 
Sieg erzielen. Beim vierten Spiel gegen die vermeintlich 
„Kleinen“, die 6. Klasse Elztal, war die Konzentration 

nicht wie gewünscht. Aber auch dieses Spiel wurde ge-
wonnen. Die 8. Klasse Elztal konnte viele Würfe unserer 
Spieler abfangen. Die SMILY’S fanden nicht richtig ins 
Spiel und verloren leider ganz klar. Im Spiel gegen die 
8. Klasse Offenburg konnten die SMILY’S ihre Stärken 
wieder ausspielen und gewannen. Das letzte Gruppen-
spiel war sehr spannend und lange Zeit offen, bis es am 
Ende knapp verloren ging. Damit belegten die SMILY’S 
in ihrer Gruppe den dritten Platz. Dann folgte das Spiel 
der Gruppendritten um Platz 5 und 6. In diesem Spiel 
lag viel Spannung und lange herrschte Gleichstand. Die 
SMILY’S lagen lange nur ein Leben hinten und konnten 
immer wieder ausgleichen. Der Versuch im Endspurt 
den Sieg zu erzwingen gelang nicht. So belegten die 
SMILY’S einen hervorragenden 6. Platz. Es war ein auf-
regendes und spannendes Turnier mit einer sich eini-
gen Mannschaft. Danke an die Mannschaft, die Trainer, 
Lehrer und Eltern die tatkräftig mit unterstützt haben 
und die sich schon auf das nächste Jahr freut.

Wolfram Helff (E)

Völkerballturnier 2013 
in Schopfheim
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Altes Testament hautnah

Wir begannen das Schuljahr in der ersten Epoche mit 
der Schöpfungsgeschichte, betrachteten die Bilder 
aus dem Zyklus „Meister Bertram“, die in dieser Zeit 
in der Klasse zu sehen waren und malten selbst Bilder 
zu den ersten sieben Tagen. Sprachlich befassten wir 
uns mit dem Abschnitt Mose 1, 1-5 (das Bereschit), den 
wir zuerst in Hebräisch sprachen. Es folgte der Text in 
Deutsch und dann sogar noch bei Frau Bock in Englisch 
und Frau Wendling in Französisch. Im Februar besuch-
ten wir dann den Rabbiner Dr. Moshe Navon in der Jü-
dischen Gemeinde Emmendingen. Er erwartete uns vor 
der Synagoge (einzige Turmsynagoge Deutschlands).  
Aufwärts – den Sternen entgegen – ging es zu einem 
Gruppenraum und dann in die darüber befindliche Syn-
agoge. Hier mussten die Jungen eine Kippa aufsetzen. 
Wir hörten einen kleinen Vortrag, konnten unsere Fra-
gen stellen, bekamen viele Gegenstände gezeigt und 
erklärt.

Ein Beispiel: 
Die Thora
„Die Thora, die hebräi-
sche Bibel, ist für die 
Juden „das Buch der Bü-
cher“. Sie ist in hebräi-
schen Buchstaben ohne 
Vokale geschrieben und 
umfasst die fünf Bücher 
Moses mit den 613 Vor-
schriften (248 Gebote 
und 365 Verbote). Der 
hebräische Begriff be-
deutet Lehre, Unterricht, 
Belehrung, Gesetz… 
Der Text wird auf hand-
gefertigtem Pergament 
aus der Haut reiner Tiere 
geschrieben. Zum Schrei-
ben werden Gänsekiele und reine Tinte verwendet. Die 
Thorarolle ist auf zwei Stäbe aufgewickelt. Die Holzstä-
be werden als „Baum des Lebens“ bezeichnet. Um die 

Thorarolle wird ein spezielles Stoffband gebunden und 
anschließend wird sie mit einem reich bestickten Man-
tel, der sie beschützen und verzieren soll, bedeckt. Die 
kostbare Schriftenrolle darf nicht mit bloßen Händen 
berührt werden. Als Lesehilfe dient ein silberner Stab, 
an dessen Ende sich eine kleine Hand mit ausgestreck-
tem Zeigefinger befindet.“  
Aus: www.zentralratjuden.de

Wir sprachen dann gemeinsam das Bereschit und san-
gen Shalom shaverim. Nach 45 Minuten verabschiede-
ten wir uns voneinander, überreichten eine selbst ge-
zogene Bienenwachskerze mit Karte als Dankeschön. 
Dr. Navon war sichtlich angetan und stellte sich gern 
zum Foto.

Anschließend gingen wir zum Standort der alten Syn-
agoge, deren Größe und Form an den grauen Pflaster-
steinen und der Bodenplatte zu sehen war. Vesper- und 
Spielzeit dienten der Erholung, bevor es mit dem Bus 
der Linie 5 zurück zur Schule ging.

Eine Buchempfehlung: „Mona und der alte Mann“

Gisela Meier-Wacker (L)

Die 3. Klasse zu Besuch in der Emmendinger Synagoge
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Aus dem Unterricht

Rezeption und Rezension

Die 10. Klasse hat sich in der letzten Deutschepoche in-
tensiv mit dem Nibelungenlied und dessen nicht immer 
rühmlichen Rezeptionsgeschichte beschäftigt. Sind diese 
Gestalten noch aktuell, oder hat sich unser Bild von einem 
Helden gewandelt? Zwei unterschiedliche Antwort auf 
diese Fragen von zwei Schülerin.

Heiko Neumann (L)

Alte Helden, neue Helden

Das Nibelungenlied ist nicht einfach so zu dem gewor-
den, was es ist. Die Deutschen haben es dazu gemacht. 
Ob bewusst oder unbewusst. Das Nibelungenlied hat 
sich mit der Zeit zum Nationalmythos entwickelt. In 
schwierigen Situationen wurde immer wieder darauf 
hingewiesen, um an Mut und Kraft zu erinnern. 
Letztendlich geht es im Nibelungenlied um den Unter-
gang. Es geht auch um Mut, Rache, Entschlossenheit 
und auch um Liebe. 
Ein Volk sollte jedoch seine Entwicklung und nicht 
sein Untergang im Kopf haben. Sicherlich hat das Volk 
in manchen Zeitabschnitten Heldengeschichten ge-
braucht, um dunkle Zeiten mit Hoffnung zu überste-
hen. Die Menschen brauchten Helden. Helden ohne 
Angst. Mutige Helden. Helden die nicht mal vor dem 
Tod zurück schrecken. Voller Kraft und Sicherheit. Ohne 
Angst vor dem Tod können Menschen besser kämpfen. 
Sie sind mutiger. Durch ihr selbstbewusstes Auftreten 
können sie ihren Gegner einschüchtern, wodurch er 
schneller Fehler macht. 
Siegfried verkörperte den Helden! Er machte den Men-
schen Mut! Siegfried hatte keine Angst vor dem Tod 
und würde deshalb selbst vor ihm nicht aufgeben. 
Im Grunde sind tote Helden mehr wert als lebende. 
Oder haben zumindest mehr Einfluss auf die Men-
schen, weil sie für etwas gestorben sind. Sie werden 
dann zu einer Art Symbol.

Heute stimmen die damaligen Ansichten nicht mehr 
mit unseren überein. Wir wollen nicht mehr sterben, 
nur um mutig zu sein. Vielleicht sollen wir aber auch 
eine Lehre daraus ziehen. Damit wir unsere Fehler 
nicht wiederholen. Dass das Nibelungenlied wie eine 
Drohung ist? Heutzutage sind für uns Helden etwas an-
deres geworden. 

Sie retten zum Beispiel Leben anstatt dass sie welche 
nehmen. Es ist nicht mehr derjenige ein Held, der am 
meisten Menschen ermordet hat. Ganz im Gegenteil.
Ich glaube, dass irgendwie die mutigen, zielstrebenden 
Menschen bewundert werden. 
Trotzdem fällt es uns schwer es nachzuvollziehen.

Marie Kistner (S)

„Daz ist der Nibelunge nôt“

Kleine Lügen führen oft zu einem großen Desaster, das 
beweist das Nibelungenlied, das um 1200 von einem 
unbekanntem Autor aufgeschrieben wurde. 
Siegfried besitzt die schönste Frau, die es überhaupt 
gibt, Kriemhild. Um auch seinem Schwager Gunther zu 
einer reizvollen Gemahlin zu verhelfen, sind allerdings 
List und ein paar Lügen notwendig. Wie im realen Le-
ben auch, hält so etwas nicht lange und so kommt es 
in der Nibelungensage zu einem großen Streit, der 
mit dem Mord an dem Unheil bringenden Siegfried 
endet. Die trauernde Kriemhild heiratet ihrer persön-
lichen Vorteile wegen,  den Hunnenkönig Etzel und 
will sich Jahre später endlich für Siegfrieds Tod rächen. 
So kommt es zu einer großen Schlacht, bei der gegen 
Ende Kriemhild, Etzel, Gunther, Hagen und ein paar 
Gefolgsleute die einzigen Überlebenden sind. Nach-
dem Kriemhild schließlich auch Hagen und Gunther ein 
schmerzvolles Ende bereitet hat, muss auch sie sterben. 
Der letzte Vers des Nibelungenlieds lautet nun: „Daz 
ist der Nibelunge nôt“. „Nôt“ kann mit mehreren Wör-
tern unterschiedlicher Bedeutung übersetzt werden. 
Meiner Meinung nach passt die Übersetzung „Leid“ 
am besten, da sich das Leid durch die ganze Geschich-
te hindurchzieht. Es beginnt mit dem Streit zwischen 
Kriemhild und Brünhild. Während Kriemhild leidet, 
weil ihr Mann Brünhild angerührt hatte, erfährt die-
se ebenfalls großen Schmerz, als sie hört, dass es nicht 
Gunther war, der ihr die Jungfräulichkeit genommen 
hatte. Wie sehr sie der Streit mitnimmt, zeigt vor allem 
der Abschnitt 843, wo es unter Anderem heißt: „Daraus 
entstand eine bittere Feindschaft, weshalb glänzende 
Augen sehr trüb wurden und sich mit Tränen füllten.“  
Im Abschnitt 847 erfährt man außerdem, dass es der 
„leidvollste Tag“ in ihrem Leben gewesen ist. 
Nachdem Siegfried ermordet wurde, verbringt Kriem-
hild viele schmerzreiche Tage in Trauer. Aus dem Leid 

Einblicke in den Deutschunterricht der 10. und 11. Klasse

Forts. nächste Seite
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entstehen Rachepläne, die gegen Ende zu einem gro-
ßen Gemetzel und somit zum größten Leid der Ge-
schichte überhaupt führen. Sich für Rachepläne zu ent-
scheiden ist nicht einfach, wenn man dafür der eigene 
Familie Wunden zufügen muss, aber Siegfrieds Tod ein-
fach auf sich beruhen zu lassen, das konnte Kriemhild 
auch nicht. 
Als es dann zur großen Schlacht kommt und diese zu 
Ende geht, muss der Graf Rüdiger wegen eines Schwurs 
gegen die eigene Familie kämpfen, wobei er sich ab-
sichtlich besiegen lässt. Zu verlieren, im Sinne der Ger-
manen also „Zu sterben“ ist eine Entscheidung, die er 
im größten Leid der Verzweiflung trifft, denn es hätte 
ihm noch größere Schmerzen bereitet, einem Mitglied 
der Familie das Leben zu nehmen. 
Während der Schlacht könnte man ebenfalls von Ge-
walttat reden. An dieser Stelle ist diese Übersetzung 
sicherlich richtig, da Kriemhild alle ihre Leute in die 
sowieso verlorene Schlacht und somit in den Tod 
schickt. Auch wie am Schluss Gunther, Hagen und zu-
letzt Kriemhild umkommen, spricht von reiner Gewalt. 
Das zeigt unter Anderem der Abschnitt 2369, in dem 
es heißt: „Man schlug ihm (Gunther) den Kopf ab. An 
den Haaren trug sie (Kriemhild) ihn vor den Helden von 
Tronje“ und ebenfalls Abschnitt 2376: „Zornentbrannt 
sprang Hildebrand zu Kriemhild. Er traf die Königin mit 
einem schweren Schwung seines Schwertes.“
Gewalt taucht im Nibelungenlied aber auch schon 
früher auf, beispielsweise als Siegfried nach Gunthers 
nicht gelungener Hochzeitsnacht Kriemhild zu bezwin-
gen versucht. Abschnitt 676 deutet klar auf Gewalt hin: 
„Siegfried drückte sie so auf das Bett, dass sie laut auf-
schrie; seine Kräfte fügten ihr große Schmerzen zu.“
Die Handlung des Nibelungenlieds endet in den letzten 
drei Abschnitten aber nicht mit der Gewalttat, sondern 
mit großem Leid. Der Überlebende Etzel klagt nicht 
nur um die Hunnen, sondern auch um Andere, die ge-
waltvoll gestorben waren. Er war allerdings nicht der 
Einzige, der die Trauer in vollem Maße erfuhr. Im vor-
letzten Abschnitt heißt es nämlich: „Alle Leute trauer-
ten in Jammer und Elend.“ Zu guter Letzt endet das 
Nibelungenlied mit den Versen: „Ich kann euch nicht 
berichten, was später noch geschehen ist, nur dass man 
Ritter, Damen und auch die edlen Knappen den Tod 
ihrer lieben Freunde beweinen sah. Hier hat die Ge-
schichte ein Ende. Das ist „Der Nibelungen Not“.
An dieser Stelle, nachdem  das ganze Leid geschildert 
wurde, passt meiner Meinung nach die Übersetzung 
„Leid“ am besten.
Die Germanen lösen ihre Probleme mit Gewalt, wenn 
es sein muss. Wenn sie selbst Gewalt erfahren, leiden 
sie und entwickeln eine Wut, die sie zur Rache verführt. 
Aus der Gewalt entsteht Leid, aus dem Leid größere Ge-
walt und daraus wiederum noch größeres Leid. Die Ge-
walt beginnt mit Brünhilds Vergewaltigung und führt 
zu Streitereien, woraus ein Mord entsteht und große 
Schmerzen der Trauer aufkommen. Es kommt zur größ-
ten Gewalttat der Geschichte, der großen Schlacht in 

Etzels Burg und am Ende zum größten Leid der tiefen 
Trauer und Fassungslosigkeit unter den wenigen Über-
lebenden.
So kann aus einer „kleinen“ Lüge ein großes Desaster 
werden.

Janika Baier (S)

Spätestens nach der Verfilmung des Romans der „Ver-
messung der Welt“ von Daniel Kehlmann steht fest, dass 
das Buch nah dran ist zu den klassischen Schullektüren 
unserer Zeit zu werden. Ob das auch so richtig ist, ver-
suchte die 11. Klasse im Deutschunterricht herauszube-
kommen.  Eine Rezension zu diesem Buch, welche auch 
Lust zum Lesen machen soll.

Heiko Neumann (L)

Die Vermessenheit des Einen, die 
Distanzierung des Anderen

Rezension zu: Die Vermessung der Welt

Die Verrücktheit zweier Wissenschaftler und deren 
Handeln spannend in einen Roman zu packen ist eine 
Herausforderung für sich. Daniel Kehlmann, ein 30 Jah-
re junger Autor, hat sich dieser Aufgabe gestellt. Mit 
Erfolg? Die einen finden es „großartig“, die anderen 
nennen es „ein Buch ohne Handlung“. 
Die Vermessung der Welt ist eine Doppelbiografie, die 
über zwei Wissenschaftler - Alexander von Humboldt 
und Carl Friedrich Gauß - erzählt. Kapitelweise wech-
selt Daniel Kehlmann zwischen Humboldt und Gauß 
hin und her und bringt einem so die Leben zweier ge-
nialen Köpfe, die fast zu schlau für ihre Welt waren, 
nahe. 

Der von Arbeit Besessene 

Tatsächlich bringt Kehlmann einem die Geschichte nä-
her, als man es von sachlichen Büchern ahnt. Wenn 
Humboldt, mitten im Urwald auf dem Fluss Orinoko 
steht, inmitten von zu erforschenden Leichen und zur 
„Auflockerung“ ein Gedicht vorträgt, ist auch der Le-
ser perplex bei so einer emotionalen Abschottung. Auf 
subtile Weise trägt Humboldt das sonst eigentlich ro-
mantische Gedicht „Ein Gleiches“ von Goethe, frei ins 
Spanische übersetzt vor. Alexander von Humboldt ist 
ein Mensch, der sich selbst unter Kontrolle hat. Er hat 
ein Bild von einem vorbildlichen Preußen und diesem 
bleibt er treu. Seine Berührungsangst in Gegenwart 
von Frauen geht schon fast in Richtung Homosexua-
lität, die er sich aber erfolgreich nicht eingesteht. Er 
wirkt wie ein Mensch, der selber nicht wusste was er 
wollte, sich nicht traute ohne Zwang zu leben und sich 
deshalb der Arbeit verschrieb. 

Forts. von Seite 25  -  
Aus dem Deutschunterricht
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Aus dem Unterricht

Gefühlsfähig, aber weltfremd 

Gauß dagegen, ist ein Mensch der gefühlsfähig, aber 
weltfremd ist. Sein Verstand ist sehr weit, was nicht 
nur zu genialen mathematischen Erkenntnissen führt, 
sondern auch zur Melancholie. Er sieht die Dinge, die 
die Menschen machen, als zu kompliziert an, weiß dass 
alles auch einfacher gehen könnte, würden die Men-
schen sich nur auf etwas Neues einlassen. Anders als 
Humboldt, fertigt Gauß sein gesamtes Werk zu Hause. 
Er ist zwar ein Stubenhocker, verzichtet aber nicht auf 
menschliche Wärme und hat auch Frau und Kinder. 

Ironisch subtil 

Daniel Kehlmann erzählt in seinem Roman auf 
subtile, ironische Art. Man versteht die Wissen-
schaftler und denkt fast mit ihnen (zumindest 
wird einem das Gefühl dazu vermittelt). Ich 
persönlich finde nur, dass man sehr schnell die 
Handlung vergisst und nicht mehr gut hinein-
findet, wenn man das Buch nicht in einem 
„Zuck“ durchliest. Es ist ein Buch, das Fakten 
in einen Roman bannt, so klar, dass man al-
les verstehen kann und so ironisch, dass es 
dem Leser nicht langweilig wird. Allerdings 
bleibt Kehlmann immer in einem gesunden 

Rahmen. Er macht sich nicht lustig über die weltfrem-
den Wissenschaftler, bleibt immer auf dem Boden, 
leider auch da wo ich mir etwas anderes wünschen 
würde. Etwas, was aus dem immer gleichbleibenden 
Schreibstil Kehlmanns ausbricht.

Daniel Kehlmann 
Die Vermessung der Welt 
Rowohlt Verlag GmbH 2005 
302 Seiten

Laura Hähnel (S)
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Jenny Gerber (S)
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Aus dem UnterrichtFeldmessen
Zum Unterricht zur Linsimühle
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Das 13. Schuljahr
Ein Überblick zum weiteren Jahr in der Werkstufe

Dieses Jahr haben die vier Schüler der Werkstufe der 
letztjährigen Abschlussklasse ihre Schulzeit an der In-
tegrativen Waldorfschule (IWS) Emmendingen verlän-
gert und absolvieren gerade ein 13. Schuljahr - zum 
ersten Mal nach dem neu erstellten Konzept der Be-
rufsvorbereitung.

Welches Ziel hat dieses Schuljahr?

Die Schüler probieren in dieser Zeit aus was sie in der 
Zukunft machen können und wollen. Manche Schüler 
brauchen noch Zeit sich zu entwickeln, bevor sie eine 
Entscheidung über ihre berufliche Zukunft treffen. 
Diese Zeit wird ihnen an der IWS gegeben.

Was ist der Inhalt des 13. Schuljahres?

Es geht um den Übergang von Schule und Beruf. Des-
halb findet ein Teil in der Schule statt, viele Aktivitäten 
liegen aber auch außerhalb der Schule. Der einzelne 
Schüler soll Gelegenheit haben verschiedene Berufe 
kennenzulernen. Aber auch die Eltern sollen informiert 

werden; über die finanzielle Unterstützung durch ver-
schiedene Ämter, die beruflichen Möglichkeiten ihrer 
Kinder und den Weg dorthin.

Was passiert in diesem Schuljahr? 
Was machen die Schüler?

Die Schüler nehmen weiter in einigen Fächern am „nor-
malen“ Unterricht teil (Deutsch, Mathematik, Psycho-
motorik, Eurythmie, Musik und auch Förderstunden). 
Daneben gibt es für die Schüler der 13. Klasse unter-
schiedliche berufsvorbereitende Aufgaben an der 
Schule.

> Für jeden Schüler haben wir eine persönliche Jah-
resaufgabe gefunden, die er regelmäßig täglich 
oder wöchentlich zur selben Zeit ausführen muss. 
Die Aufgabe soll er nach kurzer Zeit selbstständig 
erledigen. Solche Aufgaben sind in diesem Jahr: 
Unterstützung des Sekretariats, Post holen, Pflan-
zen gießen und (Papier-)Müll wegbringen, Gesamt-
müll zur zentralen Sammelstelle bringen. 

Die Schüler der 13. Klasse beim Erneuern des Spielehäuschendaches des Pausenhofs.
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Aus dem Unterricht

> In den Arbeitsprojekten erledigen die Schüler der 
13. Klasse größere Aufgaben für die Schule, zum 
Beispiel haben sie bereits das Dach des Spielehäus-
chens auf dem Pausenhof erneuert. Hackschnitzel 
wurden entsprechend der DIN-Vorschrift als Fall-
schutz um das Spielehäuschen verteilt. Bei dieser 
Arbeit halfen auch Schüler aus der 3., 6. und 8. 
Klasse mit. Die Schüler der 13. Klasse bauten drei 
Tischsitzgarnituren für den Pausenhof der Schule. 
Das Geld für das Material stammt vom Basarkreis. 
Die Theaterkulisse für das Theaterstück der 12. Klas-
se wurde ebenfalls von den Schülern der 13. Klas-
se gebaut; die vier haben auch als Schauspieler im 
Theaterstück mitgewirkt. Das laufende Projekt ist 
der Bau eines rollstuhlgerechten Hochbeetes im 
Schulgarten für eine Schülerin der 6. Klasse. Weite-
re Projekte sind außerhalb der Schule während der 
Unterrichtszeiten geplant: Der Bau eines Spielgerä-
tes auf dem Waldspielplatz Rollberg in Freiamt und 
der Einbau eines Holzbodens bei einem Bauernhof 
in Buchenbach.

> Bei der Jobbörse handelt es sich um kleine zeitlich 
begrenzte Arbeitsaufträge an einzelne Schüler oder 
die ganze Gruppe. Hier können Lehrer der Schule 
„Jobs“ anbieten, die dann von den Schülern der  
13. Klasse erledigt werden. So halfen sie im Herbst 
der 3. Klasse an einem Vormittag beim Pflügen 
ihres Feldes. 

Außerhalb des Schulunterrichts:

Der Schwerpunkt des 13. Schuljahres liegt auf der 
Berufsfindung und der Entwicklung von primären 
Arbeitstugenden. Deshalb finden verschiedene Prakti-
ka statt. Aber auch Kontakte zum Arbeitsamt, zum In-
tegrationsfachdienst und zu inklusiven Arbeitsprojek-
ten und Werkstätten für behinderte Menschen werden 
hergestellt. 

> Alle Schüler absolvieren im Laufe des Schuljahres 
mindestens drei Praktika, nach Möglichkeit auch 
mehr, von je 2 bis 4 Wochen Dauer. Beim Finden der 
Praktikumsplätze haben die Eltern der vier Schüler 
tatkräftig mitgeholfen. Die Schüler waren im ersten 
Halbjahr schon als Küchenhelfer und Servicekräf-
te in der Gastronomie, in Altenheimen, auf einem 
Bauernhof und in einer Tapetenfabrik tätig. Dabei 
kann es auch mal vorkommen, dass ein Praktikum 
abgebrochen wird. Wichtig ist es Klarheit für alle zu 
schaffen: Kann und will der Schüler hier arbeiten? 

Ist es das Richtige für ihn, aber auch: Können die 
Betriebe mit ihm zusammenarbeiten. Das gilt vor 
allem auch für integrative und nicht integrative Be-
triebe auf dem freien Arbeitsmarkt.

 Im besten Fall wird während des Praktikums der zu-
künftige Arbeitsplatz gefunden.

> Es gibt in diesem Jahr viele Eltern-Schüler-Abende 
und Einzelgespräche mit dem Heilpädagogen. Die 
Eltern können sich mit Unterstützung des Heilpä-
dagogen sowie Fachleuten von außerhalb ein Bild 
über die Zukunft ihrer Kinder machen. Dazu dient 
auch die Zukunftskonferenz, bei der alle Bekannten 
und Freunde an einem Tag die Zukunft zusammen 
mit dem Schüler planen und ihm konkret ihre Hilfe 
anbieten. Diese Konferenz wird von einem Exper-
ten aus dem Kreis der Schuleltern vorbereitet und 
geleitet.

> Bei Exkursionen und Terminen bei den Ämtern 
geht es vor allem um Informationen über finanziel-
le und persönliche Unterstützung und Berufswege-
planung. Die Agentur für Arbeit prüft die Schüler 
und schätzt die Leistungen und damit die berufli-
chen Möglichkeiten ein. Es gibt Besuche von ande-
ren Einrichtungen für Menschen mit besonderem 
Förderbedarf. Wir sind im ersten Halbjahr schon zu 
einer Besichtigung der Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung der Caritas in Neuershausen (March) 
und der Integrativen Berufsakademie in Himmel-
reich gefahren.

Gibt es neben den offiziellen Stellen 
auch weitere Unterstützung?

Der Arbeitskreis Übergang Schule-Beruf an der IWS 
wurde im Januar 2012 gegründet und trifft sich re-
gelmäßig. Er besteht aus Eltern und zwei heilpäda-
gogischen Lehrern der Oberstufe und will Schüler, El-
tern und Lehrer bei der Suche nach Praktikums- und 
Arbeitsplätzen unterstützen.
Aber auch der Arbeitskreis braucht Unterstützung. 
Wer aus der Elternschaft kann einem Schüler mit be-
sonderem Förderbedarf einen Praktikumsplatz anbie-
ten? Wer kennt einen Betrieb, der hierfür offen wäre? 
Bitte melden bei: petra.padberg@gmx.de (Betreff: 
Praktikumsplatz)

Uwe Maier (L), Heilpädagoge 13. Klasse



32

Im Rahmen unserer 5-wöchigen Geografieepoche zu 
Afrika beschäftigten wir uns neben den geografischen 
Besonderheiten, wie den verschiedenen Landschafts-
formen und den entsprechenden Klimazonen, beson-
ders mit dem Leben der Menschen in den reicheren und 
vielerorts armen Regionen Afrikas. Angeregt durch ein 
überregionales Schulprojekt mit dem Thema „GEMEIN-
SAM FÜR AFRIKA“ und einer aktuellen Dokumentation 
über das größte Flüchtlingslager in Kenia, hielten die 
Schüler/innen ihre Eindrücke bzw. ihre Betroffenheit 
auf Papier fest.

Uns allen wurde im Laufe 
der Epoche klar, dass dieses 
Thema nicht nach den 5 sehr 
intensiven Wochen incl. Referats-
arbeiten usw. beendet sein würde. 
Vielleicht gelingt uns zu einem späteren Zeitpunkt eine 
erneute, größere Aktion, um gemeinsam für Afrika zu 
helfen.

http://www.gemeinsam-fuer-afrika.de/schulkampagne/

Andreas Lillig (L) 

Gemeinsam für Afrika
Aus der Afrika-Epoche der 7. Klasse

http://www.gemeinsam-fuer-afrika.de/schulkampagne/
http://www.gemeinsam-fuer-afrika.de/schulkampagne/
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Aus dem Unterricht

Besuch aus Kenia in der 7. Klasse
Silviah Njagi vom Waldorfkindergarten Nairobi (Kenia) in unserer Klasse

Am Freitag, den 1. Februar besuchte Silviah Njagi vom 
Waldorfkindergarten Nairobi (Kenia) unsere Klasse. 
Auf Einladung des Waldorfkindergartens Emmen-
dingen hatte sie die Gelegenheit genutzt, ihr Stipen-
dium in Oslo mit einem einwöchigen Zwischenstopp in 
Deutschland zu verbinden. Und so war es endlich mög-
lich geworden, die bis dahin nur auf Briefen und Emails 
beruhende Verbindung  in einen persönlichen Kontakt 
zu verwandeln, der sich für alle Beteiligten als sehr in-
spirierend und wertvoll erwies.
Da Silviah während dieser Zeit bei uns wohnte, konnte 
ich ihr von unserer gerade stattfindenden Afrika-Epo-
che erzählen und sie zu einem Besuch in unsere Klasse 
einladen. Gerne sagte Silviah zu,  denn sie war begeis-
tert von der Aussicht, neben dem Patenkindergarten 
in Emmendingen auch noch unsere Schule mit ihrem 
besonderen Konzept kennen lernen zu können.
In der Klasse bereiteten wir uns auf ihren Besuch vor, 
indem wir  Fragen der Schüler  sammelten, die sie Sil-
viah stellen wollten. Diese übersetzten wir dann noch  
ins Englische, da Silviah nur einige Worte Deutsch ver-
steht.
Auch Silviah war es ein großes Anliegen, der Klasse gut 
vorbereitet begegnen zu können, und so besprachen 
wir  zu Hause bereits zwei Tage vorher  die vielen Fra-
gen der Schüler.
Und dann kam Silviah am Freitag endlich zu uns in die 
Klasse. In eine äthiopische Tracht gekleidet,  erlebte sie 
einen warmen Empfang der Schüler  und Lehrer, bevor 
es losging mit dem englischen „Fragen-Marathon“! 
Fragen zu ihrer Person und ihrer Arbeit dort im Kin-
dergarten, zu den Menschen (dem Volk der Massai), 
zur Landschaft und Tierwelt, zur Serengeti, zum Klima, 
zur Beziehung zwischen Kindern/Jugendlichen und  Er-
wachsenen, zu  Themen wie Reichtum  und Armut, Ge-
sundheit und Krankheit beantwortete Silviah mit viel 
Liebe zum Detail, so dass 75 Minuten schnell vorbei 
waren..

Da Silviah auch noch gerne den Unterricht in der Unter-
stufe erleben wollte, war sie nach der Pause  im Spiel-
turnen und in der Übstunde der 2. Klasse dabei. Ein 
Dankeschön an die Kollegen, die  Silviah diese bleiben-
den Eindrücke  ermöglicht haben!
In der 3. Fachstunde konnte ich Silviah unsere Schule 
zeigen und sie einigen Lehrern und Kollegen vorstel-
len. So konnte sie auch Ina Scheidecker (Gartenbauleh-
rerin/Vorstand) kennenlernen, die in Nairobi in einer 
Waldorfschule tätig war.
Da Silviahs Schlafenszeit in der kommenden Nacht we-
gen ihres bevorstehenden Rückfluges bereits um 3.30 
Uhr zu Ende sein würde, legte Silviah von 13 bis 15 Uhr 
bei uns im Nebenraum eine Pause ein. Sehr froh und 
dankbar war sie über die  Siebtklässler, die große Rück-
sicht nahmen und ihr dank der herrschenden Ruhe ein 
wenig „Vorschlafen“ ermöglichten.
Für mich war dieser Besuch etwas sehr Besonderes. Vor 
allem beeindruckte mich Silviahs Bescheidenheit, mit 
der sie den Menschen begegnet. Anthroposophisch 
hoch gebildet und von vielen im Waldorfbereich ver-
antwortlichen Menschen im In- und Ausland  sehr ge-
schätzt und gefördert, geht sie in den frühen Morgen-
stunden den Studien für ihr Stipendium nach, ist an-
schließend als Waldorferzieherin tätig und unterstützt 
zudem die Arbeit mit Kindern in den Slums von Nairobi.
Unsere Schüler haben nun beschlossen, für diese Kin-
der  Materialien zum Schreiben und Malen, sowie Bü-
cher, Spielzeuge und Kleidung zu sammeln.
So hat Silviahs Besuch ganz konkret zu der wichtigen 
Einsicht   beigetragen, dass wir der im Unterricht zum 
Thema gemachten Diskrepanz zwischen dem   Über-
fluss und der Verschwendung in Deutschland und 
Europa - und der Armut und Hungersnot in Afrika auch 
durch kleine Schritte begegnen können.
Vielleicht werden sogar noch weitere folgen!

Sarath Ohlms (L)
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Berichte

Köln/Stuttgart. Zu aktuellen bildungspolitischen Fra-
gestellungen wie zum Umgang mit Medien oder zur 
Frühförderung liefert die Waldorfpädagogik wichtige 
Orientierungen. Dass diese durchaus in Einklang mit 
Ergebnissen der empirischen Forschung stehen, wurde 
bei den Veranstaltungen von „Waldorfpädagogik ak-
tuell“ auf der diesjährigen didacta in Köln deutlich.
Der Gemeinschaftsstand von „Waldorfpädagogik ak-
tuell“ auf der weltweit größten Bildungsmesse stand 
diesmal unter dem Motto „Jedes Kind ein Könner“ und 
ist ein Zusammenschluss des Bundes der Freien Wal-
dorfschulen (BdFWS), der Waldorfkindergartenvereini-
gung und des Verbands für anthroposophische Heilpä-
dagogik, Sozialtherapie und soziale Arbeit.
An das Motto der Veranstaltungsreihe auf der didacta 
knüpfte auch Prof. Dr. Armin Krenz vom Institut für an-
gewandte Psychologie und Pädagogik in Kiel an. Der 
bekannte Buchautor forderte einen „radikalen Pers-
pektivenwechsel“ im Verständnis von Bildung. Er kon-
statierte im Bildungswesen das Wiederaufleben eines 
alten Modells, das Bildung wie das Füllen eines Beutels 
oder Trichters begreife. Durch die gegenwärtige Praxis 
in der Frühförderung, aber auch in den Elternhäusern 
werde die Welt der Kinder „immer enger und künst-
licher“. Anstatt Kindern die Möglichkeit zu eröffnen, 
durch eigene Aktivitäten die Welt zu entdecken, werde 
ihr Alltag durch vermeintliche Bildungsangebote „pro-
grammiert und auf die Zukunft hin orientiert.“ Diese 
zunehmend entsinnlichte Kindheit entspreche nicht 
den Bedürfnissen der Kinder, die darauf angewiesen 
seien mit allen Sinnen zu lernen.
Auch beim Gespräch mit der Medienpädagogin und 
Autorin Dr. Paula Bleckmann am Stand von „Waldorf-
pädagogik aktuell“ konnten sich die Waldorfpäda-
gogen bestätigt sehen. Hinsichtlich der Vorbeugung 
gegen Mediensucht könne man den Waldorfschulen 
nur zu ihrer „Pionierarbeit“ gratulieren, betonte Bleck-
mann. Dem in der bildungspolitischen Debatte kursie-
renden Begriff der Medienkompetenz stellte sie ihre 
Forderung nach „Medienmündigkeit“ entgegen. Es 
könne nicht darum gehen, den Kindern und Jugend-
lichen nur technische Fähigkeiten zu vermitteln, Ziel 
müsse ein selbstbestimmter Umgang mit den Medien 
sein.

„Jedes Kind ein Könner“  

Expertendialog auf der didacta 

bestätigt Waldorfpädagogik
Arbeitskreis Inklusion präsentiert „Grundlegende Ge-
sichtspunkte zur Verwirklichung von Inklusion im Bil-
dungswesen“.
Stuttgart. Die Einrichtungen der Waldorfpädagogik in 
Deutschland stellen sich der Herausforderung der In-
klusion und wollen ihre Lebens- bzw. Unterrichtsfor-
men an deren Erfordernisse anpassen. Dem Überein-
kommen der Vereinten Nationen über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen (Behindertenrechtskon-
vention) soll so Rechnung getragen werden. Vom 20. 
bis 22. September 2013 findet ein großer gemeinsamer 
Kongress zur Inklusion an der Waldorfschule Berlin-
Kreuzberg statt, für den der Behindertenbeauftragte 
der Bundesregierung, Hubert Hüppe, als Schirmherr 
gewonnen werden konnte.
Die Vereinigung der Waldorfkindergärten, der Ver-
band für anthroposophische Heilpädagogik, Sozialthe-
rapie und soziale Arbeit und der Bund der Freien Wal-
dorfschulen (BdFWS) bezeichnen in der gemeinsamen 
Erklärung die Inklusion als „fortwährende Entwick-
lungsaufgabe“. Sie betonen den positiv gesellschafts-
verändernden Charakter von inklusiv arbeitenden Kin-
derkrippen, Kindergärten und Schulen. Die Erklärung 
verweist auf die langjährige Erfahrung der Waldorf-
pädagogik im Umgang mit heterogenen Kinder- und 
Schülergruppen. „Die Förderung sehr unterschiedlich 
begabter Kinder ist ein konstituierendes Element der 
anthroposophischen Pädagogik, die den Einzelnen in 
den Mittelpunkt der Gemeinschaft stellt“, so Birgitt 
Beckers, Vorstandsmitglied des BdFWS und Waldorf-
klassenlehrerin. Inklusion bedeutet im Verständnis der 
drei Verbände nicht notwendig ein durchgehendes Zu-
sammensein. Das Wort stehe vielmehr für Nähe und 
praktizierte Lebensgemeinsamkeit. Das meine auch die 
Möglichkeit zum Rückzug, zur Distanz und zur Diffe-
renzierung, wenn dies den individuellen Bedürfnissen 
entspreche.
Der Arbeitskreis Inklusion wurde 2011 gegründet, um 
die Erfahrungen der drei Verbände zu bündeln und 
die Umsetzung der Inklusion an Waldorfeinrichtungen 
vor anzutreiben. Bereits im März 2012 versammelten 
sich über 600 Eltern, SchülerInnen, HeilpädagogInnen, 
ErzieherInnen und LehrerInnen in Kassel zu einem ers-
ten „Thementag Inklusion“, um ihre Erfahrungen aus-
zutauschen und neue Anregungen mitzunehmen.

Inklusion als fortwährende Entwick-

lungsaufgabe: Erklärung der  

waldorfpädagogischen Verbände

Entwicklungs-
räume und 
Übergänge in 
Kindergarten
und Schule

Bund der Freien
Waldorfschulen

Vorträge
Hintergründe von Entwicklung – Kindheit im 
21. Jahrhundert, Dr. med. Michaela Glöckler, 

Medizinische Sektion am Goetheanum, 
Dornach/Schweiz

Die Bedeutung von Übergängen und 
Entwicklungskontinuität, Prof. Dr. Rainer Strätz, 

Sozialpädagogisches Institut NRW, Köln

Entwicklungsräume für Kinder sichern, 
Martina Schmidt, Schulärztin, Frankfurt

29 Arbeits- und Gesprächsgruppen 
Informationsbörse zu Initiativen und Projekten

Wie können 
Entwicklungsphasen
von Kindern und 
Jugendlichen
begleitet werden ?

Bildungskongress
Freie Waldorfschule 
Frankfurt/Main

13. – 15. November 2009
www.waldorfschule.de

Veranstalter: 
Bund der Freien Waldorfschulen 
Vereinigung der Waldorfkindergärten
Mit Unterstützung der Waldorf-
Stiftung, Fonds Recht auf Kindheit
P R E S S E M E L D U N G

Weitere Infos unter: www.waldorfschule.de/presse/pressemitteilungen

http://www.waldorfschule.de/presse/pressemitteilungen
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Hoffen aufs Gerätehaus
Die unendliche Geschichte stand im Mittelpunkt der Hauptversammlung in Mundingen

Vo n u n s e r e m M i ta r b e i t e r
A r i b e r t Rü s s e l

EMMENDINGEN-MUNDINGEN. Die
unendliche Geschichte vom Feuer-
wehrgerätehaus stand bei der Haupt-
versammlung der Feuerwehr Mundin-
gen als Dauerbrenner auf der Wunsch-
liste von Abteilungskommandant Frank
Menzer. Ein erster Fixstern sei immer-
hin sichtbar, denn ein neues Geräte-
haus ist in der Zukunftsplanung des Bür-
gerforums vorgesehen.

Doch wie lange es dauern wird, konnte
auch Ortsvorsteher Willi Monke nicht be-
antworten. Zwar ist die an ein Planungs-
büro vergebene Machbarkeitsstudie in
Arbeit, erste Ergebnisse werden noch in
diesem Monat erwartet. Bis zur eigent-
lichen Planung wird es noch eine gehöri-
ge Zeit dauern. Er versprach, seitens der
Verwaltung alles zu unternehmen, um in
der Frage Gerätehaus weiterzukommen.

Erfreut hingegen war die Mundinger
Wehr über die Zuteilung einer längst not-
wendigen Verbesserung der Ausrüstung.
Das 40 Jahre alte Löschfahrzeug, ein LF8,
wurde durch ein neues Löschfahrzeug
des Typs LF-KatS ersetzt. Hintergrund
war ein Beschluss von Bund und Land aus
dem Jahr 2007 über die Ergänzung des
Katastrophen- beziehungsweise Zivil-
schutzes. Von den 190 Löschfahrzeugen,
die das Bundesamt kaufte, wurde eines
dem Landkreis und hier wiederum der
Feuerwehr Emmendingen zugeteilt. Es
wird in Mundingen sowie im Landkreis
im Rahmen des Katastrophenschutzes
eingesetzt. Es besitzt einen 1000-Liter-
Löschtank. Die Atemschutzausrüstung
kann während der Fahrt angelegt werden

und von den insgesamt 600 Metern B-
Druckschlauch können 300 Meter bei
langsamer Fahrt verlegt werden. Dies ist
insbesondere bei Einsätzen fernab der
Ortswasserversorgung nützlich und ver-
kürzt die Ausrüstzeit.

Wie schnell Situationen entstehen kön-
nen, die der Feuerwehr alles abverlan-
gen, sollte sich schon einen Monat nach
Indienstnahme des neuen Fahrzeuges
zeigen. Ein Gebäudebrand am 6. Februar
forderte alles, was an Einsatzkräften und
Geräten zur Verfügung stand. Unterstützt
durch die Abteilungen Emmendingen
und Wasser, gelang es nach 31 Einsatz-
stunden, das Feuer unter Kontrolle zu
bringen. Obwohl bis zum Mittag des fol-
genden Tages eine Brandwache vor Ort
war, entzündeten sich am frühen Morgen

vorher nicht erkennbare Glutnester und
machten weitere Löscharbeiten nötig.

Insgesamt 13 Einsätze listete Schrift-
führer Tobias Haas mit 782 Mannstunden
in seinem informativen Bericht auf. Von
Böschungsbränden bis hin zum Besetzen
des Gerätehauses nach Stromausfällen
oder Hilfeleistung nach einem Verkehrs-
unfall reichten die Anforderungen. Be-
sonders beachtenswert ist die durch-
schnittliche Ausrückzeit von 1 Minute
und 23 Sekunden.

Viel Zeit und Engagement wurde wie-
der den 18 Proben, den neun Sonder-
übungen für Maschinisten und Atem-
schutzträgern gewidmet und dies bei ei-
ner Teilnahme von 87 Prozent. Außer-
dem nahmen wieder 20 Atemschutzträ-
ger an der jährlichen Belastungsübung
teil. Darüber hinaus opfern drei Ausbilder
für die Grundausbildung und Truppfüh-
rer, ein Ausbilder für Maschinisten eben-
so ihre Freizeit wie die drei Betreuer der
Jugendfeuerwehr. Mit 37 Feuerwehrakti-
ven, davon zwei weiblichen, verfügt die
Mundinger Wehr über eine beachtliche
Zahl an Einsatzkräften. Dies wusste Ge-
samtwehrkommandant und Stadtbrand-
meister Ralf Kesselring zu würdigen.
Beförderungen: Feuerwehrmann/frau:
Laura Wörner, Torben Künstle, Pascal Vo-
gel, Stefan Voigt und Niclas Wörner. Ober-
feuerwehrmann/frau: Tanja Eble, Thie-
mo Schäfer und Christoph Steinle. Haupt-
feuerwehrmann: Tobias Haas.
Ehrungen: für 25 Jahre aktiven Dienst
wurde Hauptfeuerwehrmann Friedrich
Steinle und für 40 Dienstjahre Hauptfeu-
erwehrmann Helmut Ehrenfelder geehrt.

Info:
www.feuerwehr-mundingen.de

Fabrizio Consoli
Am Freitag, 25. Januar, 20.30 Uhr,
gastiert der mailändische Musiker Fab-
rizio Consoli mit seiner Band auf der
Maja-Bühne. Mitte der 80er Jahre be-
endete er sein Studium des Kontrabas-
ses am Konservatorium „Guiseppe
Verdi“ in Mailand. Seine musikalische
Gattung ist ein Crossover zwischen
Jazz, Pop Song Perlen, melancholischen
Tangos und lebendigen Latin Grooves.

Kinderball
Für den Emmendinger Narrensomen
wird der Kinderball in der Steinhalle
am Fastnachtssamstag, 9. Februar, 14
Uhr, stattfinden. Gleichzeitig sind die
örtlichen Vereine aufgerufen, ihre Ju-
gendabteilungen oder Jugendgruppen
zu ermuntern, sich mit einem Beitrag
am Kinderball zu beteiligen.

Zottelhaube
Am Sonntag, 27. Januar, spielt Sybille
Denker „Zottelhaube“ nach dem gleich-
namigen norwegischen Märchen um
15 Uhr im Schlosskeller. Das Stück ist
wild und märchenhaft im besten Sinne,
alles ist dran, Königin und Prinzess-
chen, schrullige Alte und rätselhafte
Ansagen, die sich merkwürdig bewahr-
heiten. Mit schnellen Ortswechseln,
irrwitzigen Behauptungen, ein bisschen
Grusel und Prinzenliebe wird für Span-
nung gesorgt.

Danny & Wonderbras
Am Dienstag, 29. Januar, spielen um
20.30 Uhr Danny & The Wonderbras
im Mehlsack: in klassischer Besetzung
(Gitarre, Kontrabass, Schlagzeug und
Gesang) spielen sie Rockabilly und
Blues.

Karl-Friedrich-Schule
Der Ortsverband von Bündnis 90/Die
Grünen lädt heute, Mittwoch, 23. Ja-
nuar, 20 Uhr zu Austausch und Infor-
mation über die Zukunft der Karl-Fried-
rich-Schule in die Gaststätte „Lucky
Saigon“ (Lammstraße) ein.

Zauberbühne
Die Zauberbühne zeigt am Freitag, 25.
Januar, 15 Uhr in der Stadtbibliothek
das Stück „Drachenfeuer“. Es geht um
die Abenteuer des kleinen Drachens
Kokosnuss von der Dracheninsel. Wer
mehr über diese Insel erfahren möchte,
sollte sich dieses Spektakel nicht ent-
gehen lassen. Für ganz mutige Drachen-
forscher bringt Christoph Frank sogar
einen feuerspeienden Drachen mit.
Die Veranstaltung ist geeignet für Kin-
der ab fünf Jahren.

S T A D T K A L E N D E R

Kappenabend
im Jahr Eins
Wieder in der Boehle-Halle

EMMENDINGEN (BZ). Ganz im Zeichen
des bevorstehenden Kappenabends und
des Dankes an alle, die vor oder hinter
den Kulissen oder finanziell unterstüt-
zend mitwirken, stand die Hauptver-
sammlung des Elferrates Blau-Weiß, des-
sen Präsidentin, Anna Bergerhoff, einen
humorigen Ausblick auf die närrischen
Ereignisse hielt. Peter Schippers als Präsi-
dent des Muttervereins, der Sängerrunde
Hochberg, unterstrich die Bedeutung des
Vereins in der Emmendinger Fastnachts-
geschichte seit 1888 als Pflege einer be-
deutenden Emmendinger Tradition.

Das Jahr eins sei es, nämlich wegen der
Möglichkeit, die Fritz Boehle-Halle nach
deren Sanierung wieder zu nutzen, mein-
te die Präsidentin. Zuvor waren die Blau-
Weißen nach Wasser in die Elzhalle aus-
gewichen. Ohne diejenigen, die sich die-
ser nunmehr 123-jährigen Tradition des
Kappenabends verbunden fühlten, mein-
te Bergerhoff, wäre es um ein Vielfaches
schwieriger. Dass der Kappenabend breit
aufgestellt sein wird, zeige sich in der Mit-
wirkung befreundeter neuer Narren-
künstler aus Sexau wie Peter Fritz alias
Antonio. Es bedürfe immer wieder neuer
Ideen, um eine abwechslungsreiches Pro-
gramm zu gestalten. Hier wünschte sich
die Blau-Weiss Chefin ausdrücklich, wie
schon lange, Beiträge aus den Zünften der
Emmendinger Narrengilde und der freien
Zünfte, die sie zur Beteiligung einlud.

„Kappenabend mit Band“ ist neben
dem Motto der Kostümierung „Erlaubt ist
was gefällt“ der rote Faden, für dessen
musikalische Qualität Bandleader Achim
Schmieder Garant ist.

Info:
www.blauweiss-em.de

Im Supermarkt Hysterikon
Beim Theaterstück der Waldorfschüler geht es um Konsum

EMMENDINGEN (völ). Ein Supermarkt,
in dem man nicht nur Lebensmittel und
Kosmetikprodukte kaufen kann, sondern
auch Träume und Gefühle: In einem sol-
chen Geschäft spielt das Theaterstück
„Hysterikon“, das die zwölfte Klasse der
Integrativen Waldorfschule Emmendin-
gen auf die Bühne bringt.

In „Hysterikon“, einem Stück von Ing-
rid Lausend aus 2001, treffen Antihelden,
Paranoiker und Tagträumer aufeinander
und offenbaren ihre Abgründe. Untreue,
Völlerei, Konsumrausch und Hysterie zei-
gen nach Meinung der Schauspieler vor
allem eines auf: Wahre Werte sind nicht
käuflich. Für die Schüler ist die Auffüh-

rung des Theaterstücks Teil des Schulab-
schlusses. Es ist aber auch ein letztes ge-
meinsames Projekt der Klasse, das deren
Zusammenhalt stärkt, wie die Darsteller
finden. Margit Wierer vom Freiburger
Cargo-Theater, die das Stück zusammen
mit Stefan Wiemers inszeniert, hebt die
gemeinsame Erarbeitung mit den Jugend-
lichen hervor: „Die Schüler haben das
Stück selbst ausgesucht und sich mit
Ideen für Requisiten und Kostüme einge-
bracht“, so die Regisseurin.
–
„Hysterikon“, Aufführungen am 25./26.

Januar jeweils um 19.30 Uhr in der Steinhalle,

bei freiem Eintritt (Spenden erbeten).

Helmut Ehrenfelder wurde für 40
Dienstjahre in der Feuerwehr Mund-
ingen geehrt. F O T O : A R I B E R T R Ü S S E L

Die Zwölftklässler Adrian Engler (links) und Ilja Thilo bei den Proben für

„Hysterikon" F O T O : L A U R A V Ö L K E R
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Vielseitiges Angebot auf dem Kinderflohmarkt

Junge Künstler
zeigten ihre Talente

Morgen Rätschen-
bau an der GHSE

Spaß und Aha-Momente

Köndringen. MINT steht für Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik und bildet das
Fundament für viele Berufe. Wohin
die Entwicklung in der MINT-Welt
geht und welche Ausbildungs- und
Studienmöglichkeiten sie bietet, er-
fuhren Schüler der Nikolaus-Chris-
tian-Sander-Schule.

„COACHING4FUTURE“, das Bil-
dungsnetzwerk der Baden-Württem-
berg Stiftung war dort mit einem in-
teraktiven Vortrag zu Gast. An der
Nikolaus-Christian-Sander-Schule
informierte ein Jungakademiker mit
einer multimedialen Präsentation
und innovativen Exponaten über ak-
tuelle und zukünftige Produkte und
Verfahren. Darüber hinaus veran-
schaulichte Dipl.-Ing. Christian
Walczuch, welche Berufsgruppen an
der Realisierung mitarbeiten und
wie vielseitig diese Tätigkeiten sind.
Ob Unterhaltung und Kommunikati-
on oder Gesundheit und Umwelt-
schutz – aus sechs Themenwelten

Schüler erlebten einen interaktiven Vortrag

wählten die Jugendlichen ihre Favo-
riten aus und bestimmten somit
selbst den Schwerpunkt der Infor-
mationsveranstaltung.

Im Anschluss hatte das Publikum
Gelegenheit, sich selbst ein Bild vom
Stand der Technik zu machen. So be-
kamen die Teilnehmer beispielswei-
se einen Einblick in Verfahren des
3D-Drucks, mitwelchen in der Indus-
trie nicht nur Prototypen, sondern
bereits auch Werkzeuge schnell,
günstig und in kleiner Stückzahl pro-
duziert werden.

Kinderbibeltag
steht bevor
Emmendingen. Die evangelische Pau-
lusgemeinde lädt alle Kinder im
Grundschulalter zum ersten Kinderbi-
beltag im angebrochenen Jahr. Unter
dem Motto „Felsenfeste Freundschaft“
werden die Kinder die Geschichten
von Petrus spielen, diese kennenler-
nen, spielen,bastelnundüberFreund-
schaft nachdenken. Der Kinderbibel-
tag beginnt um 9 Uhr mit einem ge-
meinsamen Frühstück und endet ge-
gen 12.30 Uhr. Anmeldung soll
schriftlich oder im Pfarramt der Pau-
lusgemeinde Tel. 07641/8325 erfolgen.

Teninger Kinderfasnet
Teningen. Die Däninger Dübbag-
geischder laden zur Kinderfasnet un-
ter dem Motto Nord- und Südpol am
Samstag, 2. Februar, ein. Einlass in
die Ludwig-Jahn-Halle ist ab 12.45
Uhr. Die Kinderfasnet selbst beginnt
um 13.31 Uhr. Es gibt auch dieses Jahr
wieder ein kindgerechtes Programm
und stellt den Höhepunkt der fünften
Jahreszeit aus Sicht der Kinder Tenin-
gens dar. Ein buntes Programm mit
Raubtierfütterungen, Kinderschmin-
ken, Dosenwerfen und einer Tombo-
la wird geboten

Infoveranstaltung
zur Geburt
Emmendingen. Der zweite Info-
abend zum Thema Schwanger-
schaft und Geburt in Kreiskranken-
haus findet am Mittwoch, 6. Feb-
ruar ab 18.30 Uhr im Veranstal-
tungsraum im Nebengebäude U1,
Adolf- Sexauer- Straße 3, statt. An
diesem Abend wird eine Kinder-
krankenschwester oder Stillberate-
rin die Teilnehmer auf die ersten Ta-
ge nach der Geburt vorbereiten. Die
werdenden Eltern bekommen Infos
über die Förderung der Bindung
(Bonding), zur Ernährung und den
Bedürfnissen ihres Neugeborenen.

Kinder
Kinderprogramm der Stadtbiblio-
thek: Unter dem Motto Vorlesezeit
„Wenn Du mir vorliest, träume ich die
Geschichte“ werden am Freitag, 1. Fe-
bruar, 15 Uhr Geschichten für Kinder
von vier bis sechs Jahren vorgelesen.

Infoabend des Fördervereins Wald-
kindergarten Emmendingen: Der
Waldkindergarten in Windenreute
lädt interessierte Eltern am Dienstag,
5. Februar, 20 Uhr zu einem Informa-
tionsabend in den Zirkuswagen ein
(oberhalb der Waldschänke Winden-
reute).

Von Babymassage bis Elternschule

Kreis Emmendingen. Ein Baby krem-
pelt das Lebender Eltern ganz schön
um. Kurse, Seminare und Wochen-
enden sollen für diese neue Lebens-
situation fit machen.

Die familienfreundlichen Bildungs-
angebote von Anbietern aus dem
Landkreis wurden von der Familien-
beratung des Landratsamtes jetzt in
einem Heft übersichtlich zusammen-
gestellt. Das Heft mit dem Titel „Stär-
ke – Programm zur Stärkung der El-
ternkompetenzen“ enthält viele Kur-
se und umfasst das Lebensalter von
der Geburt über Kleinkinder bis zur
Pubertät. Angeboten wird zum Bei-
spiel Babymassage, Angebote für El-
tern in besonderen Lebenslagen, El-

Neues Heft mit familienfreundlichen Bildungsangeboten

ternkurse zu Pubertät, Unterstüt-
zung für Familien mit behinderten
Kindern oder auch ein Haushaltsfüh-
rerschein.

Für die Kurse können die Bil-
dungsgutscheine eingesetzt werden,
die das Land Baden-Württemberg
bei der Geburt eines Kindes ausgibt.
Das Programmheft ist in allen Rat-
häusern, im Landratsamt, bei Kin-
der-undFrauenärztenund inKinder-
tageseinrichtungen erhältlich. Die
Angebote sind auch auf einem Pla-
kat zumAufhängen aufgedruckt, das
bei der Familienberatung des Land-
ratsamtes unter Telefon 07641 / 451
3210, E-Mail: familie@landkreis-em-
mendingen.de angefordert werden
kann.

Täfelekinder für
den Umzug gesucht
Emmendingen. Für den 43. Großen
Internationalen Fasnachtsumzug am
Fasnachts-Sonntag, 10. Februar, um
14.01 Uhrwerden noch Kinder und Ju-
gendliche als Täfeleträger gesucht.
Da wieder etwa 100 Gruppen, Musi-
ken und Wagen teilnehmen werden,
ist die Emmendinger Narrengilde auf
die Mithilfe von Kindern und Jugend-
lichen angewiesen. Als Entlohnung
wird ein kleiner Obolus in Aussicht
gestellt, so kann etwa auch die Klas-
senkasse für Freizeiten und Aufent-
halte durch diesen Umzug mit aufge-
füllt werden. Interessierte wenden
sich an Gildebeirat und Zunftmeister
der Emmendinger Hansele, Friedrich
Meier unter Telefon 07641 / 53855.

Sortiment reicht von Wurst bis Würde
Emmendingen. Wer vergangenen
Freitag oder Samstag nicht in der
Steinhalle war, hat etwas verpasst.
Die zwölfte Klasse der Waldorfschule
überzeugte die Anwesenden mit
schauspielerischer Höchstleistung.
Mit dem zeitkritischen Stück „Hyste-
rikon“ wagten sich die Schüler an ein
anspruchsvolles und tiefsinniges
Stück, das vor allem durch die wech-
selhafteStimmungderCharaktere für
regelmäßige Überraschungsmomen-
te sorgt. Ort des Geschehens ist ein
Supermarkt, dessen Sortiment nicht
nur die bekannten Lebensmittel und
Pflegeprodukte beherbergt, sondern
auch Liebe, Würde und Träume. Ganz
nach dem Motto: Wer genügend Geld
hat, kann sich alles kaufen, von der
Wurst bis zur Würde. Durch das ei-
gensinnige Stück führen die beiden
Kassiererinnen (Laura Roser und Me-
rit Brinks). Sie kommentieren und in-
formieren das Publikum auf eine er-
frischende und süffisante Art. Die
Kunden des Supermarktes sind Men-
schen wie du und ich. Der Unter-
schied besteht jedoch darin, dass der
Zuschauer nicht nur einen Blick in

12. Klasse der Waldorfschule begeistert mit provokantem Stück

den Einkaufswagen werfen kann,
sondern vor allem das Innenleben,
die Abgründe der Seele kennenlernt.
Sei es die Frau, die beim Brechen
eines Versprechens keine Rücksicht
auf Verluste nimmt oder der junge
Mann, der davon träumt, seiner
scheinbar perfekten und doch völlig
festgefahrenen Beziehung zu entflie-
hen. In irgendeinem Charakter er-

kennt sich jeder ein kleines bisschen
wieder, ob man nun will oder nicht.
Zu Recht ernteten die Schüler häufig
Zwischenapplaus. Mit einer gehöri-
gen Portion Leidenschaft, Engage-
ment und Selbstironie überraschte
die zwölfte Klasse mit einer enormen
schauspielerischenLeistung ineinem
provokanten Stück, das kein Blatt vor
den Mund nimmt. Melanie Brandt

So schön kann hässlich sein

Emmendingen. Vergangenen Sonntag lud der Förderverein der Carl-
Friedrich-Meerwein-Grundschule zu seinem alljährlichen Kindersa-
chen-Flohmarkt in die Steinhalle ein. Viele Eltern und Kinder erfreuten
sich auch dieses Jahr wieder an dem vielseitigen Angebot. Die Besu-
cher konnten zahlreiche Kleider mit bunten Motiven, Kostüme, Schu-
he, Spielzeuge, Gesellschaftsspiele, Bastelsachen, Kinderbücher und
vieles mehr erwerben. Beim gemütlichen Schlendern zwischen den
Ständen ließ sich so manches Schnäppchen ergattern. Für das leibliche
Wohl sorgte eine große Auswahl an Kuchen und Getränken. Die Kinder
ließen sich, passend zur Fastnachtszeit, an einem der Stände mit bun-
ten Farben schminken. Der gesamte Erlös aus dem Kindersachen-Floh-
markt kommt der Meerwein-Grundschule zugute. Foto: Simon Wieber

Emmendingen. Fast ein ganzes
Jahr hatten Emmendinger Schü-
ler an ihren Talenten gefeilt. Seit
März 2012 wurde in der Talent-
schmiede mit großem Engage-
ment eifrig geschmiedet, ge-
schreinert, getöpfert und ge-
staltet. In wöchentlichem
Rhythmus kamen 12 Jugend-
liche der Karl-Friedrich-Schule
sowie zehn Teilnehmer der
Fritz-Boehle-Schule zu in.be.we
und nahmen an der Talent-
schmiede teil. Vergangenen
Donnerstag war es dann soweit:
Im Foyer des Landratsamts
Emmendingen wurden viele
Kunstwerke ausgestellt und de-
ren Entstehung kreativ darge-
stellt: Vor rund 70 Gästen prä-
sentierten die Jugendlichen ihre
Werkstücke und so manches
künstlerische Talent zeigte sich.
Beispielsweisekonntemaneine
Feuershow sehen oder einer
spontanen Gesangsdarbietung
lauschen. Ein rundum bunter
Abend, und die Jugendlichen,
sichtlich aufgeregt, waren am
Ende stolz über ihre gelungene
Präsentation. Foto: Privat

Emmendingen. Mitten in der
fünften Jahreszeit bauen Schü-
lervonAbschlussklassen in den
Schreiner-Werkstätten der Ge-
werblichen und Hauswirt-
schaftlich-Sozialpflegerischen
Schulen Emmendingen (GHSE)
unter Anleitung von Techni-
schen Lehrern eine Fastnachts-
rätsche. Der Rätschenbau findet
am morgigen Donnerstag, 31. Ja-
nuar, von 13 bis 17 Uhr in der
Holzwerkstatt der GHSE, Jahn-
straße 12 bis 14 statt. Wer an
Holzarbeiten interessiert ist, ist
dazu eingeladen und kann da-
bei einen Einblick erhalten in
das Berufsbild des Schreiners.
Anmeldung unter Telefon 07641
/ 465-118 oder per E-Mail:
bk@ghse.de. Foto: Schule

Die Neuntklässler der Nikolaus-
Christian-Sander-Schule bei ver-
schiedenen Versuchen. Foto: Schule

Auch das imposante Bühnenbild erfreute das begeisterte Publikum.
Foto: Melanie Brandt

Emmendingen. Gut 60 Kindergarten- und junge Grundschulkids er-
lebten am Sonntagnachmittag im Schlosskeller das norwegische Mär-
chen „Zottelhaube“. Darin spielte Sybille Denker von der Freiburger
Theater-Werkstatt eine hässliche aber überaus charmant draufgänge-
rische kleine Kobolddame, die auf einem Ziegenbock reitet, einen
Rührlöffel schwingt und eine ganz merkwürdige bunte Mütze trägt.
Dabei kämpft „Zottelhaube“, so der Name desrKoboldin, gerne mit
Trollen, steuertSchiffeübersMeerundwidersprichtKönigen.Schließ-
lich rettet sie noch ihre Schwester. Ein Märchenprinz soll auch noch
geheiratetwerden. „Zottelhaube“ istwild und märchenhaft im besten
Sinne. „Bin ich so hässlich?“ fragte Zottelhaube ins begeisterte Kin-
derpublikum. „Neeeeeeein“ schrie dieses zur Antwort. Schönheit
kann auch von innen kommen. Foto: Daniel Gorzalka

LERNSTUDIO Möller

Emmendingen
Tel.: 07641/ 5 44 95

Herbolzheim
Tel.: 07643/ 40 007

• Beratung + Info täglich 10 - 18 Uhr
• Kurse für alle Fächer und alle Klassen

www.lernstudio-möller.de

• Beratung + Info täglich 10 - 18 Uhr
• Kurse für alle Fächer und alle Klassen

Zeugnis-Sorgen...
...wir helfen!

– Anzeige –
Zeugnisse – und dann?
Infoveranstaltung für Eltern
Zeugnisse sind in vielen Familien oft ein Anlass für schwierige Situationen. 
Wie sollen Eltern bei schlechten Noten reagieren? Was können sie tun, um 
dem Kind am besten zu helfen und wie seine Anlagen fördern? Welche 
Möglichkeiten gibt es, die Noten – bzw. Schulprobleme zu lösen? 
Diese und andere Fragen können Sie am Samstag, 2. 2. 2013 von 10.00 
bis 13.00 Uhr den Mitarbeitern vom LERNSTUDIO Möller und PTB in der 
Lammstraße 21 stellen.

Die Veranstaltung ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Das 
Team von LERNSTUDIO Möller und PTB freuen sich auf Ihren Besuch.
Anschrift: PTB Lammstr. 21, 79312 Emmendingen, Tel. 0 76 41 / 93 46 99

Emmendinger Tor, 30.01.2013

Badische Zeitung, 23.01.2013
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VHS-Infoabend
Wer sich für ein VHS-Angebot inter-
essiert und noch Beratungsbedarf hat,
oder wer sich persönlich anmelden
und weiter informieren möchte, ist
an diesem langen Info- und Anmeld-
abend am Donnerstag, 31. Januar, im
VHS-Haus, Am Gaswerk 3, richtig. Die
Mitarbeiter der VHS stehen von 18 bis
21.30 Uhr zu Beratungen und persön-
lichen Gesprächen zur Verfügung und
helfen bei der Entscheidung, welches
Kursangebot das richtige ist. Neben
der Sprachberatung in Englisch, Spa-
nisch, Französisch, Italienisch und
Deutsch gibt es Angebote zum EDV-
Einstieg oder It-Administrator. Das
Abendprogramm steht unter www.vhs-
em/aktuelles.de. Eine Anmeldung zu
diesem Abend ist nicht erforderlich.

Innenstadt-Feste
Am Donnerstag, 31. Januar, 19 Uhr
informiert die Stadtverwaltung im Sit-
zungssaal des Rathauses über anste-
hende Feste und Veranstaltungen in
der Innenstadt. Der Fachbereich Fa-
milie, Kultur, Stadtmarketing gibt einen
Überblick über die bis dahin bekannten
größeren Veranstaltungen und die damit
verbundenen Beeinträchtigungen ins-
besondere für Anwohner.

Bewegende Magie
Ein Geflecht aus Zaubertheater, Ka-
barett und Varieté zeigt das Schweizer
Quartett „Zauberpack“. Erzählt wird
die Geschichte von Rose, einer mul-
tiplen Persönlichkeit, die therapeutisch
betreut wird von drei Psychiatern, die
allesamt selbst dem Wahnsinn näher
zu stehen scheinen als dem gesunden
Menschenverstand. Magisch inszeniert
von Philipp Boë, Pius-Maria Cüppers
und Jacqueline Roussety. Die Auffüh-
rung ist am Freitag, 1. Februar, 20.30
Uhr auf der Maja-Bühne zu sehen.
Kartenreservierung:t 07641/3136.

S T A D T K A L E N D E R

Volle Einkaufswagen und leere Herzen
Waldorfschüler begeisterten mit Ingrid Lausunds zeitkritischem Stück „Hysterikon“ im Supermarkt der Eitelkeiten und Sehnsüchte
EMMENDINGEN (BZ). Mit großer Lei-
denschaft und Spielfreude begeisterten
die Zwöltklässler der Waldorfschule am
Wochenende in der Steinhalle ihr Publi-
kum. Das zeitkritische und humorvolle
Stück „Hysterikon“ von Ingrid Lausund
bot anregende Spielfläche für allerhand
Interpretationen. Im Supermarkt der
Eitelkeiten, Sehnsüchte und (leeren)
Versprechungen begegnen sich in kurz-
weiligen Szenen die unterschiedlichs-
ten Charaktere und bieten Projektions-
flächen für die eignen Lebensthemen.

So stehen auf der Bühne der Steinhalle
zwei Verkäuferinnen in weißen Kitteln
zwischen den Supermarktregalen. Als
Waren gibt es neben Lebensmitteln, Kos-
metika und Zeitungen auch anderen Be-
darf fürs tägliche Leben, als da wären:
Flirts, Liebe, Sex, Ideale und Lebenssinn.
Das Glück liegt gleich neben dem Joghurt-
regal, die Räucherstäbchen neben den
Wechseljahren, die Hysterie vielleicht bei
den Tomaten? Was auch immer der Kun-
de einkauft, es wird abgebucht von seiner
„Identity Card“, dem Lebenszeitkonto
oder der „Master Depression“.

Und für manche Kunden gibt es ein
Scheiß-Beutelchen dazu, das legt einem
das Schicksal gratis in den Einkaufswagen
des Lebens, Umtausch ausgeschlossen.
Eine Frau mit Jutetasche (Elena Spall)
fragt verstört: „Was mach ich denn jetzt
damit?“ Die Kassiererin (fantastisch: Me-

rit Brinks): „Nicht aufmachen!“ Die Kun-
din hakt nach: „Warum kriege ich das und
die anderen nicht?“ „Weil Sie es ange-
nommen haben“, erklärt die Kassiererin.

Mit vollen Einkaufswagen und leeren
Herzen prallen sie aufeinander und offen-
baren ihre Abgründe, die Supermarkt-
kunden verschiedenster Art: Von arm bis
reich, von jung bis alt, von ehrlich bis kri-
minell und von normal bis verrückt ist al-

les vertreten. Da ist der Bombenleger
(entwaffnend: Louise Nickola), der beim
Kauf von Eisendraht, Schwefelsäure und
Klebeband eine neue Partnerin (Johanna
Sassie) findet, ein alter Mann (als Gast:
Markus Wolf), der erst durch seinen Tod
frei wird, und ein Paar, das einen pragma-
tischen Blick auf die eigene Partnerschaft
hat und zufrieden ist (überzeugend: Jana
Eichele und Adrian Engler).

Daneben geht es direkt um das Thema
Konsum, um den Preis von Waren und
Idealen. Und unten im Regal die soge-
nannte Bückware. Je tiefer, desto billiger.
Hält das Rückgrat biegsam! „Wie viel ha-
ben Sie noch auf dem Konto? Reicht’s
noch für die große Liebe, oder besser
doch das blonde Sonderangebot?“

Durch das Stück führten als Kassiere-
rinnen Merit Brinks und Laura Roser und
überzeugten mit Witz, Charme und reich-
lich Zynismus. Als junge, unter Verfol-
gungswahn leidende Psychopatin, in
Tarnjacke gekleidet, führt Louise Nickola
in einer herausragenden Darstellung
auch an die eigenen Ängste und Grenzen.

Die Regisseure Margit Wiehrer und
Stefan Wiemers vom Cargo-Theater in
Freiburg setzten mit den Schülern die ful-
minante Revue skurriler Antihelden, Pa-
ranoiker und Tagträumer gekonnt in Sze-
ne. Das Bühnenbild war passend minima-
listisch gehalten, inklusive Supermarktre-
quisiten. Die Darsteller gaben alles, etwa
bei skurrilem Figurentanz und wirkungs-
vollem Sex in der Tiefkühltruhe. Hier
überzeugte „Frigitte“ (Ilja Thilo - wunder-
bar mutig und abgetakelt) als lüsterne Ver-
führerin und vielversprechende Träume-
Erfüllerin. Weitere Beteiligte an Organi-
sation und Realisation waren Klassenbe-
treuerin Sarah Jones und Uwe Maier, der
mit den Schülern der 13. Klasse für die
Kulissen und einige Statistenrollen ver-
antwortlich zeichnete.

Aktive Kolpingjugend sucht Zuwachs
Die Auftaktveranstaltung zum Kolpingjubiläum auf Verbandsebene findet in Emmendingen statt
EMMENDINGEN (BZ). „Kreativ, gesellig,
spielend und als lebendige Gemein-
schaft“, so lässt sich der Rückblick für die
Kolpingjugend von Nadja Capece zusam-
menfassen. Die engagierte Jugendleiterin
gab in der Mitgliederversammlung der
Kolpingfamilie Emmendingen zu verste-
hen, dass für die Jugendlichen ein Projekt
Zukunftswerkstatt angeboten wird. Aktiv
zeigten sich viele Mitglieder bei der Pa-
pier- und Gebrauchtkleidersammlung.
Derzeit bestehen zwei Jugendgruppen.
Neue Mitglieder sind willkommen.

Dem Bericht des Vorstandsteams war
zu entnehmen, dass 2012 die Angebote
im Bereich Glauben und Kirche regen Zu-
spruch erhielten. So stiegen besonders

die Besucherzahlen zur Maiandacht und
den Frühschichten in der Fasten- und Ad-
ventszeit. Es erging der Appell an alle,
weiter für die Kolpingfamilie zu werben.

Maria Minder berichtete über die Seni-
orenarbeit. Ihr als Verantwortliche in die-
sem Bereich steht Monika Wipfler zur Sei-
te. Die Spielnachmittage erhielten eine
überaus gute Resonanz. Beim Unterhal-
tungsnachmittag „Tag der Treue“ auf Be-
zirksebene war die Kolpingfamilie Em-
mendingen die größte Gruppe.

Kassierer Gerhard Knaus bedauerte,
dass der Erlös aus der Papier- und Ge-
brauchtkleidersammlung etwas rückläu-
fig sei, auch wegen der die steigenden
Versicherungskosten für die Fahrzeuge.

Bezirksvorsitzender Patrick Roling
ging auf das Jubiläumsjahr zum 200sten
Geburtstag von Adolph Kolping ein. Hier-
zu findet die Auftaktveranstaltung auf
Verbandsebene am 22. März in Emmen-
dingen statt. Roling informierte über die
Aktivitäten der Kolpingfamilien im Deka-
nat. Ein Ziel ist es, der Bevölkerung die
Person Adolph Kolping und sein Werk
verstärkt ins Bewusstsein zu rufen.

Pfarrer Joel Fortmann sagte, er freue
sich auf den Festgottesdienst am 1. Juni in
St. Bonifatius, anlässlich des deutschland-
weiten Kolping-Biker-Treffens in Emmen-
dingen. Er sagte die Unterstützung der
Pfarrgemeinde zur Ausrichtung dieses be-
sonderen Ereignisses zu.

Der Sportverein Wasser sucht einen Vorsitzenden
Andreas Hoch hört nach acht Jahren aus familiären und beruflichen Gründen auf / Nächster Versuch am 22. Februar
EMMENDINGEN-WASSER (derg). Der
Sportverein Wasser hat derzeit keinen
Vorsitzenden. Andreas Hoch, der acht
Jahre lang den Verein erfolgreich führte,
kandidierte aus beruflichen und familiä-
ren Gründen nicht mehr. Bei der Haupt-
versammlung im Sportheim wurde kein
Kandidat für dieses Amt gefunden. Am
22. Februar findet eine außerordentliche
Hauptversammlung statt, bei der ein neu-
er Vereinschef gefunden werden soll.
Ebenso muss noch ein neuer Spielaus-
schussvorsitzender gefunden werden.

Aus dem Rechenschaftsbericht des
scheidenden Vorsitzenden ging hervor,
dass der Verein sportlich und finanziell
gut aufgestellt ist. Derzeit überwintert die
erste Mannschaft in der Kreisliga A1 auf
dem zweiten Tabellenplatz. „Die Bezirks-
liga ist natürlich das große sportliche
Ziel“, betonte Hoch. Ebenso überlege die
Vereinsführung, ob nicht eine dritte
Mannschaft für die Kreisligen gemeldet
werden soll; so gut ist die Personaldecke
der SG Wasser, die mit Kollmarsreute eine
Spielgemeinschaft bildet. Dank günstiger
Kreditzinsen für die Sanierungsarbeiten
und viel Eigenarbeit der Mitglieder ist der
Verein finanziell solide aufgestellt. Im ab-
gelaufenen Jahr wurden die sanitären An-
lagen, die Decken und die Schiedsrichter-

umkleideräume im Vereinsheim neu ge-
staltet. Dabei wurden zahlreiche Maß-
nahmen zur Energieeinsparung in die Tat
umgesetzt. Mit der Dachsanierung wird
Anfang Februar begonnen. Die Rechen-
schaftsberichte von Schriftführer Christof
Hofmann, dem Spielausschussvorsitzen-
den Oliver Saier, Jugendleiter Hans-Peter

Kaltenbach lagen in schriftlicher Form
vor. Das wurde sehr gelobt, weil es den
Zuhörern langatmige Vorträge ersparte
und mehr Information bot. Der Sportver-
ein bietet viel Breiten- und Senioren-
sport. Aus den Berichten von Christine
Weber, Übungsleiterin Seniorengymnas-
tik, Uschi Pittelkau, Übungsleiterin Da-

mengymnastik, und Henriette Schmieder
ging hervor, dass neben Sport viel Gesel-
ligkeit gepflegt wird. Das gilt auch für die
Alten Herren, über die Dietmar Neu-
mann ausführlich informierte. „Das abge-
laufene Jahr schloss mit einem Über-
schuss von rund 6300 Euro“, verkündete
Rechner Klaus Papke.

Ortsvorsteher Heinz Sillmann würdig-
te die sportlichen Aktivitäten und die rüh-
rigen Mitglieder. Als Beispiel nannte er
die Teilnahme am Dorffest oder die Greif-
vogelschau. So stehe der Verein bei der
Sanierung der Sportanlagen und Gebäu-
den einschließlich einer umfangreichen
Jugendarbeit solide da, sagte Sillmann.

Einstimmig folgten die Mitglieder dem
Vorschlag von Andreas Hoch, die Mit-
gliedsbeiträge anzuheben.
Mitgliederzahl: 566 (ein Plus von 15)
Wahlen: Schriftführer Stefan Huber, Bei-
sitzer Denis Heß, Willi Schimpf und And-
reas Hoch. Kassenprüfer Karl Ernst Hof-
mann und Bernd Gerber.
Ehrungen: Für 50 Jahre: Oswin Dages,
Karl-Ernst Hofmann, Mathias Hauber,
Ernst Kölblin und Klaus-Dieter Kalten-
bach. 25 Jahre: Michael Deist, Helga Feh-
renbach, Patric Gionta. 20 Jahre: Chris-
toph Hofmann, Ursula Eberle, Gabriele
Müller, Jutta Matthias.

Buntmetall aus
Schrottbetrieb gestohlen
EMMENDINGEN (BZ). Vergangene
Woche, in der Nacht auf Freitag, wurde
in einen Schrottverwertungsbetrieb
an der Carl-Helbing-Straße eingebro-
chen, teilt die Polizei am Montag mit.
Entwendet wurden mehrere Tonnen
Buntmetalle, für deren Abtransport
ein größeres Fahrzeug benötigt wurde.
Wer etwas Verdächtiges beobachtet
hat, sollte sich mit dem Polizeirevier
Emmendingen,t07641/582-0, in
Verbindung setzen.

Helferin
als Zeugin gesucht
EMMENDINGEN (BZ). Bereits am
Mittwoch zwischen 16.15 Uhr und
16.45 Uhr, kam es im Bereich des
Bahnhofs und des dortigen Drogerie-
marktes zu einem Vorfall, zu dem die
Polizei jetzt eine Passantin sucht, die
einem zwölfjährigen Jungen zu Hilfe
kam. Der Junge war im Drogeriemarkt
und danach auf dem Vorplatz des Dro-
geriemarktes von mehreren Kindern
und Jugendlichen festgehalten und auf
den Arm geschlagen worden, so die
Polizei. Die Frau, die zu Fuß im Bereich
des Drogeriemarktes unterwegs war,
sorgte dafür, dass die Gruppe den Zwölf-
jährigen in Ruhe ließ. Danach brachte
sie den verängstigten Jungen nach Hau-
se. Um Hinweise auf die Identität der
Kinder und Jugendlichen zu bekom-
men, bittet die Polizei die hilfsbereite
Frau, sich beim Polizeirevier Emmen-
dingen,t07641/582-0, zu melden.
Genauso sind andere Mitbürger, die
den Vorfall im und außerhalb des Dro-
geriemarktes mitbekommen haben,
dazu aufgerufen, der Polizei ihre Be-
obachtungen mitzuteilen.

P O L I Z E I N O T I Z E N

Was darf’s denn sein?Johanna Sassie und Bombenleger Louise Nickola fin-den sich im Supermarkt. F O T O : S C H U L E

Kolpingjugendleiterin Nadja Capece
mit dem Logo für das Jubiläumsjahr
zum 200. Geburtstag von Adolph
Kolping F O T O : P R I V A T

Für 50 Jahre Vereinstreue wurden (von links): Karl-Ernst Hofmann, ErnstKölblin, Klaus-Dieter Kaltenbach und Matthias Hauber geehrt. Wenn es et-was zu tun gibt, sind sie immer vor Ort. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T
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Konzert fällt aus
Das Konzert der Leopold Kraus-Wel-
lenkapelle im Schlosskeller am Samstag,
22. Dezember, fällt laut Mitteilung der
Veranstalter aus.

Das Zaubersyndikat
Das Zaubersyndikat gastiert am Don-
nerstag, 20. Dezember, um 20 Uhr im
Mundinger Mehlsack. Bei dieser kri-
minellen Zauber-Show werden die
Zuschauer in das zwielichtige Milieu
der Falschspieler und Möchtegernga-
noven entführt.

Tagebucharchiv
Das Deutsche Tagebucharchiv bleibt
von Montag, 24. Dezember, bis ein-
schließlich Freitag, 4. Januar 2013
geschlossen. Ab Montag, 7. Januar, hat
das DTA im Alten Rathaus Emmendin-
gen wieder zu den üblichen Öffnungs-
zeiten geöffnet. Nähere Infos unter
www.tagebucharchiv.de.

Heilig-Abend-Party
Im Palio beginnt am Montag, 24. De-
zember, um 10 Uhr eine Heilig-Abend-
Party mit 77 Sunset Strip. Der Eintritt
ist frei.

Posaunenchor
Auch in diesem Jahr wird der Evan-
gelische Posaunenchor Emmendingen
am Heiligen Abend auf dem Emmen-
dinger Bergfriedhof Weihnachtslieder
spielen. Die Weihnachtsbotschaft der
alten Choräle soll die Angehörigen der
dort Ruhenden in ihrer Trauer trösten.
Eingeladen sind aber auch alle anderen.
Es wurden in den letzten Jahren immer
mehr Menschen, die ihr persönliches
Feiern mit diesem gemeinsamen Singen
und Zuhören beginnen. Zum Mitsingen
werden die Liedtexte verteilt. Der Po-
saunenchor beginnt (bei jedem Wetter)
um 14 Uhr auf dem oberen Gräberfeld,
der zweite Teil (mit anderen Liedern)
folgt etwa zwanzig Minuten später im
unteren Friedhofsteil.

Maxoom
Die Band maxoom spielt am Dienstag,
25. Dezember, um 20.30 Uhr im Mun-
dinger Mehlsack. Nicht nur an das
famose Gitarrenspiel Jimis erinnert
diese erstklassige Band: Musikalische
begnadet und originell sind die Eigen-
kompositionen, zuhause ist das Trio
im Psychedelic Blues-Rock der 60er.
So werden natürlich auch Songs von
Cream oder Mountain und natürlich
von Hendrix auf erstaunlich eigenstän-
dige Weise zelebriert. Der Electric Blues
der großen Vorbilder stellt nun die
Grundlage für unglaublich kreative
Improvisationen und wird so zur wirk-
lich neuen Erfahrung. Die Mitglieder
der seit über zehn Jahren existierenden
Band haben die große Zeit vor fast einem
halben Jahrhundert aufgesogen, schei-
nen sogar ihre Kleidung von Hendrix
geliehen haben. Und wer weiß, viel-
leicht hören die Besucher ja, wie vom
Meister auch schon, eine psychede-
lic-Version des Weihnachtsklassikers
Silent Night.

S T A D T K A L E N D E R

Mehr Musikschüler
In der Berichterstattung über den ge-
planten Neubau der Musikschule (BZ
vom 15. Dezember) wurde die Zahl
der Musikschüler mit 865 und die der
Unterrichtseinheiten mit 343 ange-
geben. Dies betrifft allerdings nur den
Teil des Angebots, der derzeit in der
Emmendinger Karl-Friedrich-Schule
stattfindet. Insgesamt, darauf weist
Musikschulleiter Ralf Wolter hin, wer-
den in der Musikschule Nördlicher
Breisgau mit ihren zwölf Verbandsge-
meinden 1833 Schüler in 746,33 Ein-
heiten unterrichtet. BZ

S O I S T ’ S R I C H T I G

Märchenhafte Torschüsse
Beim Adventskalender in der Landvogtei übten Kinder mit der SC-Torhüterin Laura Benkarth

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
L i l i a n e H e r z b e rg

EMMENDINGEN Die Burkheimer Mär-
chenfee Angela Reichenbach eröffnet
am Montagabend das Spiel: Gerade
noch hatten die anwesenden Kinder ge-
duldig ihren Märchen gelauscht, doch
schon bald verwandelt sich der Ad-
ventskalender am Schlosserhaus in ein
kleines Fußballfeld mit der U-20-Natio-
naltorhüterin Laura Benkarth im Tor.

Angela Reichenbach, die Märchenfee,
nimmt Anlauf, zielt … und schießt dane-
ben. Noch ist die talentierte Torhüterin
des SC Freiburg Laura Benkarth nicht ins
Schwitzen gekommen, doch schon bald
ändert sich das – der 12-jährige Emanuel
Dumbeck ist der erste, der trifft. Stolz ver-
kündet er: „Beim nächsten Mal schieße
ich dann extra daneben.“ Trotz Wind und
leichtem Regen lassen sich die Kinder

nicht davon abhalten, die Gelegenheit,
mit einer erfahrenen Fußballerin zu spie-
len, ausgiebig zu nutzen und je länger die
Schießrunde geht, desto härter werden
auch die Schüsse.

Die heute 20-jährige Laura Benkarth
spielt selbst auch schon seit Kindheitsta-
gen Fußball: Begonnen hat ihre Laufbahn
1997 im Verein von Biengen in einer
Jungsmannschaft. Heute ist sie ehrgeizi-
ger denn je: „Ich habe schon zweimal in
der Nationalmannschaft gespielt und
möchte irgendwann auch dauerhaft an
die Spitze.“ Wenn sie nach einem an-
strengenden Trainingstag entspannen
möchte, hat sie einen ganz einfachen
Trick: „Ich schaue Fernsehen. Das ent-
spannt mich.“

Dass sie bei diesem Event in Emmen-
dingen mitmacht, ist Verdienst Ursula
Kirschner-Heinzelmanns, der Mutter des
Freundes der Fußballerin und zugleich
Organisatorin des Adventskalenders.

„Laura Benkarth wohnt jetzt in Emmen-
dingen und macht das heute Abend als so-
ziales Engagement, um den Adventska-
lender publik zu machen“, sagt Ursula
Kirschner-Heinzelmann. „Ich will, dass
der Adventskalender noch ein paar Jahre
stattfinden kann und dafür brauche ich
Sponsoren. Deswegen habe ich Laura für
heute Abend organisiert“.

Die Bilder, die in den Fenstern der
Stadtbibliothek zu sehen sind, wurden
von den Schüler der Esther-Weber-Schule
in Kooperation mit denen der Fritz-Boeh-
le-Werkrealschule gebastelt und umrah-
men gemeinsam mit der Bewirtung des
Jugendmusikvereins Windenreute die
Märchen, die hier jeden Abend erzählt
werden. „Ich hoffe dass Laura Benkarth
mir dabei hilft, den Adventskalender et-
was bekannter zu machen. Schließlich ist
es eine schöne Gelegenheit, die Kinder
auf Weihnachten vorzubereiten“, sagt Ur-
sula Kirschner-Heinzelmann.

Mehrstimmig
und vielsprachig
zum Advent
Konzert der Waldorfschüler
EMMENDIGNEN. Selten gehörte, stim-
mungsvolle Musikstücke verbreiteten ei-
ne wohlig-vorweihnachtliche Stimmung
beim Weihnachtskonzert der Integrati-
ven Waldorfschule Emmendingen (IWS)
in der Johanneskirche.

Nach einer kurzen Eröffnungsanspra-
che von Karl-Heinz Fecht aus dem Lehrer-
kreis und der weihnachtlichen Einstim-
mung der 4. Klasse mit Gongs, Zimbeln
und Eisenstäben folgten Orchesterstü-
cke, Chorarrangements, Solo-Stimmen
und Duette in feiner Abstimmung. Musik-
lehrer Markus Weiss als musikalischer
Leiter des Konzertes hatte den Applaus
ans Ende der Veranstaltung platziert um
die zarte Stimmung nicht zu unterbre-
chen. So mancher Zuhörer musste ent-
sprechende innere Impulse daher ver-
schiedentlich unterdrücken. Etwa als die
Solo-Interpreten aus der 11. Klasse mit
Elina Armin-Borchaloi (Querflöte) sowie
Laura Hähnel, Mona Speth (Blockflöten)
und Charlotta Diez am Cello die an-
spruchsvolle Sonate in G-Moll von Jo-
hann-Sebastian Bach oder die „Sonata
Nr.1 - Dolce“ von Barock-Komponist Ge-
org Philipp Telemann und „La Alfonsina“
von Johannes Ghinsetti eindrucksvoll
umsetzten. Dazwischen interpretierten
die Achtklässlerinnen Jamila Nierhaus,
Evi Korte, Fiona Wendt, Johanna Authen-
ried und ihr Mitschüler Felix Baier den Ti-
tel „I’m his Child“ von Moses Hogan sehr
anspruchsvoll und mutig.

Auch den Konzert-Abschluss hatte
Markus Weiss mit Christmas Carnival ge-
schickt gewählt. In die beschwingten
Klänge im Dreivierteltakt hat Komponist
Benedikt Brydern den Klassiker „Stille
Nacht, heilige Nacht“ eingebettet und so
die Stimmung Hollywoods mit der eines
alten Weihnachtsliedes verknüpft. In
dem Stück für Streicher, Bläser, Schlag-
werk, Klavier und Chor kamen alle Kon-
zert-Beteiligten noch einmal zum Einsatz.

Das insgesamt außergewöhnliche Pro-
gramm aus Mehrstimmigkeit und Viel-
sprachigkeit hatten Schülerinnen und
Schüler der IWS zusammen mit ihrem
Musiklehrer Markus Weiss unter dem Ti-
tel „Ave Maria“ zusammengestellt.

Der Schülerchor der Klassen vier, fünf
und sechs hatte bereits nach den Herbst-
ferien mit den Proben begonnen. Beson-
ders motiviert zeigten sich dabei die
Viertklässler, die zum ersten Mal aktiv
teilnehmen durften. Insgesamt wirkten
rund 100 Schülerinnen und Schüler am
Weihnachtskonzert mit. Die Oberstufe
war dabei neben dem Oberstufenorches-
ter mit einem starken Streicher- und Flö-
tenensemble vertreten. Der Eltern-Leh-
rerchor hatte in den Wochen vor der Auf-
führung intensiv jeweils zwischen den
Konferenzen geprobt.

Beim langanhaltenden Applaus stan-
den den Aktiven am Ende die Erleichte-
rung und Freude an der erfolgreichen Auf-
führung in die Gesichter geschrieben.
Nach den Dankesworten von Rebekka
Korte vom Eltern-Eltern-Kreis an Chor
und Orchester sowie insbesondere an
Markus Weiss für sein alljährliches Enga-
gement, trafen sich Ensemble und die
zahlreichen Zuschauer im Anschluss an
das Konzert noch einmal zu Plausch und
Punsch, organisiert vom Basar-Kreis der
Schule, vor der Kirche. Georg Stanossek

Das gesamte Konzert-Programm auf
der Schulhomepage: www.waldorfschu-
le-emmendingen.de/aktuelles

Musikalischer Spaziergang durchs Dorf
Der Musikverein Windenreute und weitere Ensembles begründen eine neue Tradition im Advent
EMMENDINGEN-WINDENREUTE. Mit
einem Spaziergang am dritten Advent
durch Windenreute hat der Musikverein
seine Freunde und Fans auf das kommen-
de Weihnachtsfest eingestimmt. Im
Rhythmus von zwei Jahren lädt der Verein
die Einwohnerschaft zu einem besinnli-
chen Nachmittag mit Musik und vorweih-
nachtlichen Gedanken, bei denen die Le-
ckereien nicht zu kurz kommen, üblicher-
weise in die Festhalle ein. In diesem Jahr
war nun etwas Bewegung angesagt.

Bei typischem Dezemberwetter folgten
zahlreiche Einwohner der Einladung des
Musikvereins zu einem gemütlichen mu-
sikalischen Spaziergang durch die Ort-
schaft. Die Musiker hatten sich vollzählig
auf dem Außengelände der Zimmerei
Horne um einen kleinen Weihnachts-
baum, eine gelungene Laubsägen-Arbeit
mit brennenden Kerzen und Weihnachts-
ternen versammelt, um unter der Leitung
von Klaus Schell mit „Mach hoch die Tür“
den Nachmittag stimmungsvoll anklin-
gen zu lassen.

Vorstand Frank Schippers meinte in
seinen Eingangsworten, dass die musika-
lischen Vereine, die üblicherweise diesen
Nachmittag für die einheimische Bevöl-
kerung gestalten, in diesem Jahr eine
neue Initiative beginnen wollen. Die Ge-
samtorganisation lag in den Händen von
Birgit Burkhardt, die ihre Aufgabe ein-
wandfrei gelöst hatte und am Schluss der
Veranstaltung gefeiert wurde.

Zwei Engel (Anna Birkhofer und Mira
Hepp) beide Jungmusikerinnen, führten
den Zug an und gaben am Ende der Veran-
staltungen bei den einzelnen Stationen
mit ihren Glöckchen das Startzeichen
zum Weiterlaufen an.

Die nächste Station war die bis auf den
letzten Platz besetzte Johanneskirche.
Hier eröffneten die Harmonika-Freunde

mit der Fuge in D-Dur von Johann Sebasti-
an Bach ihren musikalischen Teil. Pfarrer
Joachim Knab erzählte die Adventsge-
schichte „Der Glasbläser von Bethlehem“
in Verbindung mit besinnlichen Gedan-
ken zur Adventszeit. An einer weiteren
Station wartete ein Bläsertrio mit weih-
nachtlichen Klängen. Der Kinderchor mit
Andrea Böcherer, diesmal auf elf Kinder
angewachsen, sangen in einer schön ge-
schmückten Hütte an der Sonnhalde zu
der auch der Nikolaus kam. Der Ab-
schluss des musikalischen Nachmittags

fand in der Scheune im Heimathaus statt.
Hier gab der Männergesangverein mit Li-
selotte Reaves das Schlusskonzert mit
weihnachtlichen Liedern, auch die anwe-
senden Spaziergänger sangen kräftig mit.
Glühwein, Plätzchen und eine heiße
Wurst weckte die Lebensgeister wieder.

„Es war ein schöner abwechslungsrei-
cher nicht anstrengender Adventspazier-
gang“ meinten viele auch ältere Teilneh-
mer bei angeregten Gesprächen am Ende
des Nachmittags und freuen sich auf das
nächste Jahr. Hans Meidhof

Der Skiclub Emmendingen lädt zum
alpinen Skifahren in den Schwarzwald
ein. Termine: 19. Dezember; 9., 16.,
23., 30. Januar; 6., 13., 20., 27. Februar
sowie 13., 20., 27. März. Am 3. März
geht es nach Grindelwald. Aus-
kunft/Anmeldung bei Ewald Ortlieb,
t 07641/4603-422, E-Mail:
ewald.ortlieb@nanehela.de.

I N E M M E N D I N G E N

Schuss und Tor: Laura Benkarth (links) übte beim Adventskalender mit vielen Kindern. F O T O : L I L I A N E H E R Z B E R G

Schöne Klänge um den mitgeführten Christbaum. F O T O : H A N S M E I D H O F
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In Heimbach blüht die Fasnet
In der 57. Narrensitzung standen auch der
Teninger Bürgermeister und der Pfarrer auf

der närrischen Bühne. Heimbach, Seite 18

Krütskopffasnet ist 30 Jahre jung
Akteure bieten buntes Programm: Oberkrütskopf

Roland Steinle beendet nach 30 Jahren seine

Tätigkeit. Mundingen, Seite 19

Reaktionen auf den Papst-Rücktritt
Überrascht aber mit Respektsbezeugung haben

Geistliche aus dem Kreis auf den Papst-Rücktritt

reagiert. Kreis Emmendingen, Seite 23

Pralinen mit Inhaltsverzeichnis?
Unternehmer fühlen sich von der EU gegängelt

– durch neue Kennzeichnungspflichten für
offene Lebensmittel. Freiburg, Seite 21

Verwaltungsgericht rügt Verstoß gegen Grundgesetz
Die Integrative Waldorfschule gewinnt erneut ein Gerichtsverfahren gegen das Land Baden-Württemberg in Sachen Inklusion

EMMENDINGEN (BZ). Nachdem die In-
tegrative Waldorfschule Emmendingen
2009 in einem bundesweit aufsehenerre-
genden Prozess die Genehmigung als
erste integrative Schule Baden-Württem-
bergs durchgesetzt hatte, wurden ihr vom
damals noch CDU-geführten Kultusmi-
nisterium mit Bescheid vom 20. Mai
2010 die Zuschüsse für die Schüler mit
Behinderung um zehn Prozent gekürzt.
Damit zahlte das Land für Schüler mit Be-
hinderung an Regelschulen in freier Trä-
gerschaft geringere Zuschüsse als für die
gleichen Schüler an Sonderschulen. „In-
klusion wurde zum Sparmodell“, so die
Schule in einer Pressemitteilung. An den
von der früheren Landesregierung vorge-

tragenen Argumenten hielt auch das nun-
mehr SPD-geführte Kultusministerium
fest, wie im vergangenen Oktober die
mündliche Verhandlung der von der
Schule 2010 erhobenen Klage zeigte.

Dem schob das Verwaltungsgericht
Freiburg nun einen Riegel vor: „Der Be-
scheid des Regierungspräsidiums Frei-
burg vom 20. Mai 2010 ist rechtswidrig
und verletzt den Kläger in seinen Rech-
ten“ – so dessen Urteil vom 25. Januar
2013. Das Land habe gegen die im Grund-
gesetz Artikel 7 verankerte Privatschul-
freiheit verstoßen. Es habe nicht bedacht,
dass die aktuelle Regelung der Bezuschus-
sung „zu einer strukturellen Unterfinan-
zierung des gesamten Schultypus der in-

klusiven Schule führen kann“, zitiert die
Schule die Freiburger Richter. Denn nach
dem Modell der inklusiven Schule müs-
sen die Klassen dort kleiner sein als an
nicht inklusiven Schulen. Diese Möglich-
keit habe der Landesgesetzgeber selbst
eingeräumt.

Die Integrative Waldorfschule Emmen-
dingen erhält für jeden Schüler einen Pro-
Kopf-Zuschuss. Somit entgehen ihr nach
eigenen Berechnungen aufgrund der in-
klusionsbedingt geringeren Klassenstär-
ke im Vergleich zu nicht-inklusiven Schu-
len rund 250000 Euro pro Jahr. Dabei be-
kräftigte das Verwaltungsgericht, dass die
besonderen Zuschüsse für die Schüler mit
Behinderung zwar den erhöhten Förder-

bedarf dieser Schüler abdecken, nicht
aber den aus den geringeren Klassengrö-
ßen resultierenden Zuschussverlust kom-
pensieren. Das Gericht hat das Land nun
verpflichtet, einen neuen Bescheid unter
Beachtung der Rechtsauffassung des Ge-
richts zu erlassen. Die Berufung ist zuge-
lassen.

An der Integrativen Waldorfschule
werden ca. 280 Schüler zieldifferent un-
terrichtet. Der Lehrplan der Schule führt
zu allen anerkannten Schulabschlüssen.
47 Schüler haben einen Anspruch auf ein
sonderpädagogisches Bildungsangebot.

Nähere Infos zum Konzept:

www.waldorfschule-emmendingen.de

In den Graben
EMMENDINGEN (BZ). In der Nacht
von Freitag auf Samstag kam ein bislang
unbekannter Fahrzeugführer beim
Befahren der Weinstockstraße in Rich-
tung des Kreisverkehrs nach links von
der Fahrbahn ab, überfuhr hier ein
Bushaltestellenschild und rutschte in
einen Graben. Um sich aus der miss-
lichen Lage zu befreien, durchfuhr er
eine angrenzende Wiese und flüchtete
in unbekannte Richtung. Wer in diesem
Zusammenhang Beobachtungen ge-
macht hat, möge sich bitte beim Po-
lizeirevier Emmendingen,t
07641/582-0, melden.

Unfallflucht
EMMENDINGEN (BZ). Am Samstag-
morgen, zwischen 05.45 Uhr und 08.45
Uhr, wurde in der Freiburger Straße,
ein auf dem Seitenstreifen der Jet-Tank-
stelle geparkter blauer VW Passat durch
einen unbekannten Fahrzeugführer
beim Rangieren beschädigt. Hinweise
zu dem Unfallverursacher nimmt das
Polizeirevier Emmendingen,t
07641/582-0, entgegen.

Angriff auf Jugendlichen
EMMENDINGEN (BZ). Am Freitag-
abend gegen 18.30 Uhr kam es in der
Steinstraße vor der „Faller-Halle“, zu
einem körperlichen Übergriff auf einen
Jugendlichen. Aus einer ca. zehnköp-
figen Jugendgruppe heraus wurde ein
16-jähriger Jugendlicher von insgesamt
drei Personen angegangen. Der Haupt-
täter trug eine auffällig weiß-beige ka-
rierte Jacke, hatte ein südländisches
Aussehen und schwarze mit Gel be-
handelte Haare. Etwaige Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich mit dem
Polizeirevier Emmendingen,t
07641/582-0, in Verbindung zu setzen.

P O L I Z E I N O T I Z E N

Blutspendeaktion
in der Steinhalle
EMMENDINGEN (BZ). Der DRK-Blut-
spendedienst Baden-Württemberg-Hes-
sen bittet um eine Blutspende am Freitag,
15. Februar von 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr
in der Emmendinger Steinhalle. Weitere
Informationen zur Blutspende sind unter
der gebührenfreien Hotline 0800-
1194911 und im Internet unter
www.blutspende.de erhältlich.

Herrenwitze mit viel Mutterwitz
Beim 123. Bockfrühschoppen in der gut besuchten Boehle-Halle frönten die Mannsbilder wieder dem etwas derberen Humor

Vo n u n s e r e m M i ta r b e i t e r
D i e t e r E rg ge l e t

EMMENDINGEN. Alles redet von den
angeblich sexistischen Sprüchen und
abgestaubten Herrenwitzen. Aber wo
bringt man die Anhänger dieser Gat-
tung über Fasnacht unter sinnvolle Ob-
hut ? Emmendingen hat seit 123 Jahren
mit dem Bockfrühschoppen, lange be-
vor es Kitas gab, diese Möglichkeit. Ei-
ne zwar kurzzeitige, dafür vorbildliche
Lösung. Viele hundert Bockfrühschop-
pen- Brüder(le) fanden bei widrigem
Wetter den Weg in Emmendingens
Trutzburg des deftigen Humors, der
Fritz-Boehle-Halle.

Aus einem altehrwürdigen bayrischen
Kloster kam der Stoff, der zu Kopfe stieg.
Dunkles Klosterbier mit über sieben Pro-
zent stimmt die Bockfrühschoppenbrü-
der vorübergehend etwas lebhaft, später
müde. Deutlich nach 15 Uhr kehren sie
nach Hause und geben in den allermeis-
ten Fällen auf dem Sofa für wenige Stun-
den oder den Rest des Tages Ruhe.

Ehefrauen, Lebensgefährtinnen, Müt-
ter und Taxifahrer luden ihre Schützlinge
pünktlich vor zehn Uhr morgens vor der
Fritz-Boehle-Halle ab. Einige fanden al-
lein den Weg zur Halle. Im Saal durften sie
bei altbekannten,vertrauten Liedern und
süffigem Klostertrunk allerlei spannende
Geschichten und Tänzchen ansehen und
anhören. Musikalisch begleitet wurde das
fünf Stunden dauernde Marathonereignis
zum 30. Mal von der rund 45-köpfigen
Winzerkapelle Köndringen unter der Lei-
tung von Marcus Fehrenbach.

Ritualisiert fing alles an: Trommelwir-
bel der Hachberger Herolde, Einmarsch
der Elferräte ein gemeinsames Lied und
schon ist über eine Stunde verronnen.
„Die Hände zum Himmel“, mit diesem
Partyhit forderte Tenorsänger Ralf Steiger
die Gäste auf, sich in Stimmung zu singen.
Danach kam es zum rituellen Treue-
schwur der „Bierbienen“. So werden an
diesem Tag die Damen, die das Bier an-
schleppen, tituliert. Die meisten sind seit
Jahren dabei und wissen auch ohne sozi-
alpädagogisches Studium bestens mit ih-
ren Schützlingen umzugehen. Wenn
EFG-Präsident Gerhard Bürklin den Treu-
schwur spricht, und dabei niemand eine
Mine verzieht, risse sich vermutlich man-
che Frauenbeauftragte die Haare vom
Kopf. „Bei sexistischen Sprüchen stehe

ich doch darüber“, sagt Bierbiene Petra
Leppertinger, die sonst in der Emmendin-
ger Kulturszene bekannt ist.

Während des Prologs, den EFG-Chef
Gerhard Bürklin neben der Rolle des Mo-
derators und des vielumjubelten Bott´s
dieses Jahr übernahm, zeigte er sich von
einer völlig anderen, neuen Seite. War er
bisher mehr als der verbale Überbringer
deftiger Narrenbotschaften bekannt, gab
er sich zu Beginn des närrischen Jahres-
protokolls als teilweise feingeistiges
Sprachgenie. Wahlkämpfe in Bund und
Ländern, Euro-Krise, Schweizer Schwarz-
geld wurden genauso gestreift wie das so
„hochgeistig anspruchsvolle Privat-TV“
vom Beispiel Dschungelcamp. „Deutsch-
land demonstriert auf diese Weise, die
Leitkultur riecht sehr nach Sch….“, war
sein Fazit. Jetzt ist es raus. Auf Kaufhaus
Krauss reimt sich doch Freudenhaus. Die
neue Nutzung verspricht den wahren
Aufschwung in Emmendingen. Detailvor-

schläge der fiktiven Einweihungsfeier
durch das Stadtoberhaupt verschweigen
wir mit Rücksicht auf jüngere Leser.

Gemeinsame Stimmungslieder lassen
das Stimmungsbarometer rasch in die Hö-
he klettern. „Eine Seefahrt die ist lustig“
oder das Badener Lied in der Version von
Alt-Landrat Volker Watzka stimmte Ralf
Steiger samt der Bockfrühschoppenbrü-
derschaft voller Inbrunst an. Szenen einer
Ehe verriet Axel Hepp. Das Komiker Duo
Hacke Dicht war mit wahnwitzigen Ver-
gleichen, vorzugsweise unter der Gürtel-
linie, zum richtigen Zeitpunkt topfit. Pu-
blikumsliebling war Helmut Dold
(D’Hämme) aus Kuhbach. Ob als Musiker,
Solotrompeter, Wortakrobat (statt Nordic
Walking Nordic-Talking) oder auch als
sympathischer Zotenreißer. Seine Beiträ-
ge waren von tosendem Beifall begleitet.

Abschließender Höhepunkt war Ger-
hard Bürklins Auftritt als Bott. Blondinen-
witze, Viagra, und alles was den Mann be-

wegt, kam klar und deutlich zur Sprache:
Die Uiuiujui`s, Wauwau`s häuften sich.
Der Abholdienst mit Taxis, Angehörigen
oder „Begleitpersonen“ funktionierte. Al-
le versprachen: „Nächstes Jahr bin ich
wieder dabei“. Diesmal war es wieder
Klasse, war die einhellige Meinung der
Besucher.

Inklusiver Sportunterricht an der
Waldorfschule. F O T O : S C H U L E

Volles Haus: Beim 123. Bockfrühschoppen blieben die Mannsbilder einmal mehr unter sich. Badisch gab sich

D’Hämme (rechts), während das Duo Hacke-Dicht (links) kleinkariert vom Leder zog. F O T O S : D I E T E R E R G G E L E T

I N F O

DIE MITWIRKENDEN

Fanfarenzug Hachberger Herolde, EFG-

Präsident Gerhard Bürklin, Tenorsänger

Ralf Steiger, Winzerkapelle Köndringen,

Axel Hepp, Blau-Weiß Prinzen- und
Jugendgarden, Jo Hämmerle, Helmut
Dold, Dirk Bruno Boxler und Marco Gilio,

Schapfe Clique Teningen, Happy Dance

Group, Emmendinger Narrengilde, Al-
telfer, Hoher Rat, Fasnachtskönigin
Ramona II., Campus-Bewirtungsteam.

Badische Zeitung, 29.01.2013

Badische Zeitung, 12.02.2013

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

verwaltungsgericht-ruegt-verstoss-gegen-grundgesetz--69043869.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

im-supermarkt-hysterikon--68449851.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/volle-einkaufswagen-und-leere-herzen 

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/ 
uploads/media/wzn_emt_hp_30.01.pdf

http://www.

badische-zeitung.

de/emmendingen/

mehrstimmig-und-

vielsprachig-zum-

advent--67250394.

html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/volle-einkaufswagen-und-leere-herzen
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/verwaltungsgericht-ruegt-verstoss-gegen-grundgesetz--69043869.html
http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/media/wzn_emt_hp_30.01.pdf
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/im-supermarkt-hysterikon--68449851.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/mehrstimmig-und-vielsprachig-zum-advent--67250394.html
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Outdoor-Gruppe
Für Kinder von der 2. bis zur 5. Klasse
besteht die Möglichkeit, beim Jugend-
stamm des regelmäßigen Outdoor-
Workshop jeden Freitag von 17 bis 19
Uhr mitzumachen. Feuer machen,
Orientierung, Pflanzen und Tiere, Kno-
tenkunde, Schnitzen, Kochen am Feuer,
Wahrnehmungs- und Bewegungsschu-
le, Sport, Spiel und vieles mehr machen
Spaß und stärken die Persönlichkeit.
Hierfür ist die Jugendgruppe seit fünf
Jahren bekannt. Treffpunkt ist an der
Hütte „Eulehäusle“ oberhalb des Vo-
gelsang-Waldspielplatz, gleich neben
dem Wasserreservoir. Kontakt und
Informationen:t07641/9595405,
Axel Zimmermann-Grünberg.

Vom Herrn der Diebe
Ein rätselhafter Auftrag im Zusammen-
hang mit einem geheimnisvollen Flügel
und eine eingeschworene Kinderbande
stehen im Mittelpunkt des „Herr der
Diebe“, einer Geschichte der Kinder-
buchautorin Cornelia Funke. Das Thea-
terstück zum Kinderkrimi probt derzeit
die 8. Klasse der Integrativen Waldorf-
schule für öffentliche Aufführungen
am Freitag und Samstag, 8. und 9. März,
jeweils um 20 Uhr in der Festhalle des
Psychiatriezentrums. In den Herbst-
ferien haben sich die Kinder in das
Stück eingelesen und ab Januar die
ersten Szenen mit Regisseurin Adobatti
geprobt. Die letzten beiden Wochen
vor den Aufführungen beschäftigt sich
die Klasse 8 ausschließlich mit ihrem
Theaterstück. Die Theaterproduktion
wird vom Ministerium für Kultur, Ju-
gend und Sport über den Landesverband
Amateurtheater sowie von der Hans-
Peter-Schlatterer-Stiftung zur Förderung
der Jugend unterstützt.

The Brothers
„The Brothers“ sind am Freitag, 8.
März, um 20.30 Uhr im Schlosskeller
zu Gast. Für alle Freunde handgemach-
ter Rockmusik bieten The Brothers eine
musikalische Mischung, die in gewisser
Weise retro anmutet, doch irgendwie
zeitlos daherkommt. Vor 30 Jahren
waren Einflüsse wie Beatles, Eagles
oder CSN&Y stilbildend für die Brüder.
Mehrstimmige Harmony-Vocals, Akus-
tik-Rock, a cappella-Songs und groo-
vende Gitarren bilden eine musika-
lische Abwechslung. Spaß machen auch
ihre humorvollen Coverversionen be-
kannter Hits.

Scheibenschlagen
Am Samstag, 9. März, findet nach Ein-
bruch der Dunkelheit das Scheiben-
schlagen der Feuerwehr Maleck-Wind-
enreute am Waldfestplatz zwischen
Windenreute und Maleck statt. Schei-
ben und Stöcke können am Platz er-
worben werden, für die Bewirtung ist
wie immer bestens gesorgt.

Unduzo
Das A-Cappella-Quintett Unduzo gas-
tiert am Samstag, 9. März, 20.30 Uhr
im Schlosskeller. Da werden Geschich-
ten erzählt, die mal abwegig, mal au-
genzwinkernd all das verarbeiten, was
uns heute laut loslachen, morgen vor
Verzweiflung weglaufen lässt: Das Öko-
Establishment, skurrile Verhandlungen
mit Petrus an der Himmelpforte, eine
très französische Liebesgeschichte.
Linda Jesse (Mezzo-Sopran), Patrick
Heil (Tenor), Cornelius Mack (Bariton),
Julian Knörzer (Beatbox und Bariton)
und Richard Leisegang (Bass) kombi-
nieren frischen Acapella-Sound mit
guten Geschichten.

Yellow Feet
Im Mehlsack tritt am Samstag, 9. März,
um 20.30 Uhr die Band Yellow Feet
auf. Der stille Musikgenießer am Tresen
kommt genauso auf seine Kosten wie
der Luftgitarrenspieler und diejenigen,
die wieder einmal richtig abrocken
wollen. Wer handgemachte Livemusik
gerne hört, kommt auf seine Kosten.

S T A D T K A L E N D E R

Zirkus um Mafiosi und Kofferträger
Die integrative Zirkus-AG der Waldorfschule verpackte ihr alljährliches Zirkusspiel in eine spannend und lustige Geschichte

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
H e l e n a K i e f e r

EMMENDINGEN. Mafiosi, Kofferträ-
ger und Zirkuskinder bevölkerten am
Samstagnachmittag die Festhalle des
Psychiatriezentrums, wo die Zirkus-AG
der Walddorfschule „Circus Saltini“ ih-
ren Jahresauftritt inszenierte.

Die traditionellen Zirkuselemente Clow-
nerie, Mini- und Riesentrampolin, Akro-
batik, Artistik und Jonglage wurden von
den beiden AG-Leitern und den Oberstu-
fenschülern liebevoll in eine Rahmen-
handlung verpackt.

Antonio (Stefan Thilo, Schülervater
und AG-Leiter)und seine Schwester Va-
lentina (Aliza Rotamund), beide Mafiosi,
bekamen den Auftrag einen geheimnis-
vollen Koffer vom Gepäckband abzuho-
len. Der schusselige Antonio konnte sich
allerdings nicht mehr daran erinnern,
was denn nun auf dem Auftragszettel
stand und so holten die beiden prompt
den falschen Koffer, den Kofferträger Die-
ter abholen sollte. So begann die Jagd
nach vertauschten Koffern, bei der die
Zirkuskinder der Walddorfschule aller-
hand Gelegenheit bekamen, ihre artisti-
schen Fähigkeiten zu beweisen.

Gleich zu Beginn begeisterten die Kin-
der auf der Bühne, als sie mit ihren auf
dem Boden rollenden Körpern ein Ge-
päckband darstellten, das die Koffer trans-
portierte. Auf dem Einrad versuchten
Charlotta Diez und Mona Speth als Koffer-
träger und Susi, die Last erträglicher zu
bewegen. „Ich habe das Rad extra ausei-
nandergebaut, dass wir beide eins ha-
ben“, freute sich Susi, die witzige Figur
neben Kofferträger Dieter. „Dieses ener-
giegeladene, aufgedrehte Bündel“, be-
schimpft Dieter die räderschlagende Susi.

„Unsere integrative Zirkus-AG wird
von mir und Stefan Thilo geleitet“, so Die-
ter Idler, Sportlehrer an der Waldorfschu-
le Emmendingen. Oberstufenschüler der
elften Klasse seien dabei, einen Zirkustra-
inerschein zu absolvieren. „Dazu gehö-
ren Fortbildungen, an Wochenenden
oder in den Ferien, und die praktische
Ausbildung in der AG“, so Idler. Am Ende
wartet dann ein Zertifikat auf die Schüler,
die am Samstag die stabilen Stützen der

Vorstellung darstellten und so die jünge-
ren ermutigten.

45 bis 50 Kinder waren auf und hinter
der Bühne mit dabei. Normalerweise trai-
nieren sie in altersgetrennten Gruppen.
Einmal pro Woche treffen sich die Zirkus-
begeisterten der Klassen vier bis sieben
und acht bis elf. Seit neun Jahren besteht
die Zirkus-AG und macht ihrem Namen
alle Ehre. Auf Laufkugeln begeistern die
Zirkuskinder ihr zahlreiches Publikum,

fahren auf Einrädern durch die Halle und
jonglieren mit Bällen, Reifen und Keulen.

„Die Musik kommt nicht aus der Do-
se“, so Silke Engesser, Pressebeauftragte
an der Schule. Der Musiklehrer Markus
Weiß leitet das Schulorchester, das die
Zirkusmusik spielt. „Ab der siebten Klas-
se können die Schüler in das Orchester
eintreten“, so Engesser. Weiter sagt sie:
„Die jüngsten rutschen grade rein und
lernen von den großen.“

Der Probenbesuch liegt bei stolzen 98 Prozent
Ein kleiner, feiner Chor / Das Konzert „Quer durch den Notenschrank“ der Windenreuter Sänger erlebt eine Neuauflage

EMMENDINGEN-WINDENREUTE
(hem). Vorsitzender Peter Eisenmann
wurde in der Hauptversammlung des Ge-
sangvereins einstimmig bestätigt und mit
ihm der gesamte Vorstand.

Eisenmann berichtete im gut besetzten
Sportheim des FV Windenreute von ei-
nem ruhigen Sängerjahr. Bereits zum
zweiten Mal veranstaltete der Chor das
Konzert „Quer durch den Notenschrank“
nach einer intensiven Vorbereitung mit
zahlreichen Gästen. Zur Überraschung al-
ler wurden mit einem Gastsänger einige
Seemannslieder gesungen, die bei den
stimmgewaltigen Gästen besonders gut
ankamen. Neben einem gelungenen Jah-
resausflug ins Elsass gab es sechs Gesangs-
anlässe im Ort, drei Auftritte außerhalb
Windenreute, dazu kamen 31 Proben.
Der 98-prozentigen Probenbesuch, doku-
mentiert von Schriftführerin Silvia Eisen-
mann, zeigt die Freude am gemeinsamen
Singen. Dies wurde auch aus dem Bericht
von Chorleiterin Liselotte Reaves deut-
lich. Die Freude am Singen schweißt die
zwölf aktiven Sänger mit hohem Durch-
schnittsalter, wie es heute in den Männer-

chören üblich ist, zusammen. Sie bemän-
gelte, dass es heute keine Zuläufe aus
mittleren Altersgruppen zu reinen Män-
nerchören gibt. Die musikalische Struk-
tur hat sich daher zu Gunsten der Sänger
verändert, die nun flexibler sind. Sie ar-
beitet gerne mit diesem kleinen, aber fei-
ne Chor und seiner Freude am schönen
Singen. Im Kassenbericht von Gabriele

Nowak überstiegen die Vereinsausgaben
die Einnahmen um 3131 Euro. Sie er-
wähnte die Lastschrift-Umstellung ab
2014 auf das neue Einzugsverfahren. Der
Verein ist schuldenfrei.

Karl Sulzberger, seit 65 Jahren Chor-
sänger im Windenreuter Verein, erhielt
von Roswitha Panknin, Vizepräsidentin
des Breisgauer Sängerbundes, einen Eh-

renteller vom Deutschen Chorverband
und von Werner Oswald, Obmann der
Emmendinger Gruppe, eine Urkunde.
Panknin ging auf die Vereinstreue seit
Sulzbergers 17. Lebensjahr ein. Sie gab
auch Anregungen, wie sich ein Männer-
Gesangsverein erfolgreich und dauerhaft
verjüngen kann und meinte „zur Nachah-
mung empfohlen“. Ihren Worten schloss
sich Obmann Werner Oswald an. Eisen-
mann dankte der Ortschaftsverwaltung
für die Unterstützung mit dem Probe-
raum. Für das laufende Vereinsjahr ist
wieder der Abend „Quer durch den No-
tenschrank“ geplant, dazu stehen örtli-
che Auftritte auf dem Programm und
neue Lieder werden erarbeitet.
Mitglieder: 188, davon 12 aktive, 81
passive und 80 Ehrenmitglieder.
Wahlen: Vorsitzender Peter Eisenmann,
Stellvertreter Siegfried Eisenmann,
Schriftführerin Silvia Eisenmann, Rech-
nerin Gabriele Nowak, Sangwart Rein-
hard Sulzberger, Notenwart Gerhard
Sulzberger, Beisitzer aktiv Willy Sulzber-
ger, passiv Doris Eisenmann, Kassenprü-
fer Gerhard Weese, Erhard Riedel.

Für echtes Miteinander der Religionen
Vortrag beim ökumenischen Bildungswerk über jüdische und christliche Quellen

EMMENDINGEN (BZ). Die alljährliche
„Woche der Brüderlichkeit“, seit 1952
immer Anfang März, - wurde in Emmen-
dingen schon Ende Februar real : Im Zei-
chen christlich-jüdischer Zusammenar-
beit hielt Rabbiner Moshe Navon beim
Ökumenischen Bildungswerk einen Vor-
trag über Johannes der Täufer und Jesus
von Nazaret im Licht der jüdischen Quel-
len. Knapp 30 Interessierte, unter ihnen
die Pfarrer Metzger (evangelisch) und
Fortmann (katholisch), folgten der Vorle-

sung, die die Lehren von Johannes und Je-
sus mit Aussagen aus Qumran und Bibel-
stellen aus der Septuaginta im histori-
schen jüdischen Kontext beinhaltete.

In der Frage des Johannes an Jesus „Bist
du der, der kommen soll, oder müssen wir
auf einen anderen warten ?“ geht es um
das Eintreffen der verheißenen kommen-
den Welt: Jetzt gleich oder schrittwei-
se...? Schicht um Schicht wurden die al-
ten Schriften ( Tora und andere) befragt ,
verglichen, zur Interpretation herangezo-

gen. Navon hofft, dass Juden und Christen
ihren interreligiösen Dialog weiterführen
nach dem Beispiel dieser zwei großen
Lehrer in Israel vor 2000 Jahren: ein ech-
tes miteinander Sprechen, ohne Scheu
vor komplizierten Zusammenhängen;
nicht konkurrierend, trotz gravierender
Unterschiede zwischen unseren Erwar-
tungen.“ Tuvia Navon „umspielte“ am
Klavier mit Werken von Bach die gewich-
tigen Texte – eine Uraufführung besonde-
rer Art.
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Um einen vertauschten Koffer ging es beim Zirkus der Integrativen Waldorfschule. F O T O : H E L E N A K I E F E R

Seit seinem 17. Lebensjahr dem Singen treu: Karl Sulzberger (links). Zu Eh-

renmitglieder wurden ernannt: von links Helmut Höfer, Herbert Burkhardt,

Hans-Heinrich Vögele. F O T O S : H A N S M E I D H O F
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Figurentheater mit
„Tomte Tummetott“
Teningen. Das Figurentheater „Un-
terwegs“ von Angelika Jedelhauser
kommt auf Einladung der Gemein-
debücherei und des Kinder- und Ju-
gendbüros am morgigen Donners-
tag, 14. März, um 16 Uhr zu Besuch
nach Teningen. In der Zehntscheuer
wird das Stück „Tomte Tummetott“
nachAstridLindgren„fürgroßeund
kleine Spurensucher ab vier Jah-
ren“ gespielt: Wer kennt ihn nicht –
obwohl ihn keiner bisher gesehen
hat? Er wohnt in einem Winkel des
Heubodens und kommt nur nachts
hervor und wacht. Auch in dieser
einen besonders hellen Nacht, in
der die Sterne leuchten und der
Fuchs Mikkel ums Hühnerhaus
schleicht. Ein alter Tomte weiß, wie
hungrig ein Fuchs sein kann. Aber
dieHühnervondiesemHofdarfnie-
mand stehlen….

Anmeldefrist für
die Firmvorbereitung
Emmendingen. Die Anmeldefrist
für die Vorbereitung auf die Feier
der Firmung in St. Gallus, St. Boni-
fatius und St. Johannes endet am
Freitag, 15. März. Wer sich noch
nicht schriftlich angemeldet hat
und das noch nachholen möchte,
kann ein entsprechendes Formular
unter www.kath-emmendingen.de
herunterladen oder im Pfarrbüro er-
halten. Nach dem 15. März ist keine
Anmeldung mehr möglich.

Anmeldung der neuen Fünftklässler
Teningen. Die Anmeldungen für die
neuen fünften Klassen in der Theo-
dor-Frank-Realschule können zu
nachstehenden Terminen vorge-
nommen werden: Mittwoch, 20.
März, von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18
Uhr sowie Donnerstag, 21. März 2012,

von 8 bis 12 Uhr. Die Eltern von Schü-
lern der vierten Grundschulklassen
sollten einen Geburtsnachweis mit-
bringen. Weitere Auskünfte erteilen
Rektor Markus Felder, Konrektor
Peter Vollherbst sowie das Sekretari-
at unter Telefon 07641 / 95557-50.

Bunt präsentierten sich die Stände

Größte Samurai Games
Teningen. Am vergangenen Sonntag
fanden in Teningen die zwölften Sa-
murai-Games statt.

Viele Vereine und Eltern folgten der
Einladungvon Jochen Wiesler, damit
sich die Kinder und Schüler auch au-
ßerhalb ihres Vereines mit anderen
messen konnten. Kinder aus zwölf
Vereinen (Kirchzarten, Achern, Eich-

Resonanz mit 300 Kindern war überwältigend gut
stetten, Waltershofen, Bötzingen,
Köndringen, Sasbach, Vörstetten ,
Endingen, Riegel, Hecklingen und
zum ersten Mal auch Gäste aus Frei-
burg) starteten in den Disziplinen
Parcours, Kumite am Ball und Kumite
am Partner.

Standort für Standort liefen die
Karatekas angeführt von den Kleins-
ten, den Dragon Kids, bei Musik und

gedämpften Licht in die Halle ein um
anschließend eine gemeinsame Auf-
stellung aller 300 Teilnehmer zu ma-
chen. Da gab es schon bei einigen El-
tern eine Gänsehaut und auch für
alte „Karatekas“ war das ein erhe-
bender Anblick.

Aufgeregt und doch hoch moti-
viert gingen die Sportler in ihren je-
weiligen Disziplinen an den Start

und zeigten ihr bestes Karate. In
einer kurzen Pause hatten die Kinder
die Möglichkeit sich ein Autogramm
von unseren aktuellen Weltmeistern
zu holen.

Nach allen Wettkämpfen und ein
paar Worten des Teninger Bürger-
meisters Heinz-Rudolf Hagenacker
gab es dann die lang ersehnte Sieger-
ehrung mit Medaillen.

Behinderte helfen Behinderten

Tag der offenen Tür
Emmendingen. Am Samstag, 16.
März, findet von 10 bis 12.30 Uhr ein
Informationsvormittag der Grund-
schulförderklasse statt. Interessier-
te können an diesem Tag die neuen
Räume der Grundschulförderklasse
an der Markgrafenschule kennen-
lernen. Auch besteht die Möglich-
keit, sich über die Arbeit in den
Grundschulförderklassen zu infor-
mieren und die Fachlehrerinnen
kennenzulernen. Die Grundschul-
förderklassen sind eine Einrichtung
für Kinder, dievom Schulbesuch für
ein Jahr zurückgestellt werden sol-
len. In diesem Schuljahrwerden die
Kinder in ihrer körperlichen, sozia-
len, geistigen und emotionalen Ent-
wicklung gezielt gefördert, sodass
eine Aufnahme in eine Regel-
Grundschule möglich wird.

Realschule
„Die Brücke“
Merzhausen. Die private Realschu-
le „Die Brücke“ lädt am Samstag, 16.
März,ab 14Uhr, zumTagderoffenen
Tür ein. Hierbei können sich Eltern
über die vielschichtige Arbeit des
Brücke-Teams informieren und be-
raten lassen. Schüler, die aus dem
„Regelschulalltag“ herausfallen,
finden hier in kleinen Klassen einen
geeigneten Rahmen und engagierte
Lehrer,umdie„mittlereReife“zuer-
reichen.

„Nichts ist so, wie es scheint...“
Emmendingen. Ein rätselhafter Auf-
trag im Zusammenhang mit einem
geheimnisvollen Flügel (nein, kein
Klavier!) und eine eingeschworene
Kinderbande standen im Mittel-
punkt des Theaterstücks „Herr der
Diebe“.

Schon die beiden Schüleraufführun-
gen am Donnerstag und Freitag fan-
den vor vollem Hause statt. Viele
Schulen waren der Einladung der
Waldorfschulegefolgtundhattendas
Theaterstück nach einem Jugendro-
man von Conelia Funke besucht. Mit
unglaublicher Spielfreude und be-
herztem Engagement schlüpften die
27 Schüler der 8. Klasse der Integrati-
ven Waldorfschule ihre unterschied-
lichen Rollen, die jeweils in den
Hauptrollen doppelt besetzt waren.

Mit einem aufwendigen Bühnen-
bild und einer hervorragenden Insze-
nierung ist es den Schülern bei bei-
den Abendvorstellungen gelungen,
die Zuschauer in der ZfP-Halle nach
Venedig zu entführen und an dem

Waldorfschüler führten Theaterstück auf

Schicksal der Jugendlichen in ihrem
Sternen-Versteck, dem alten verlas-
senen Kino „Stella“, teilhaben zu las-
sen. Sowohl die Kostüme, als auch
die Kulissen waren von den Schülern
im Vorfeld der Vorbereitungen auf
das Theaterstück selbst entworfen
und zum Teil selbst angefertigt wor-
den.

Professionelle Unterstützung be-
kam die Klasse durch Theaterregis-

seurin Felicitas Adobatti. Unter den
27 Achtklässlern sind seit der ersten
Klasse auch vier Schüler mit einer
Behinderung, die ihren Begabungen
entsprechend auch ihren Platz im
Stück fanden. Musikalisch begleitet
wurde das Theaterstück von Instru-
mentalisten aus dem Schulorchester,
die mit Cello, Flöte, Trommeln und
Akkordeon für das entsprechende
Kribbeln sorgten.

Kinder
Zu einem Informations- und
Schnuppertag lädt die Fritz-Boeh-
le-Werkrealschule, Rosenweg 3,
Emmendingen am Samstag, 16.
März. Von 10 bis 12 Uhr sind alle
Grundschulabgänger mit ihren El-
tern herzlich willkommen.

Kinderprogramm der Stadtbiblio-
thek Emmendingen: Unter dem
Motto „Wenn du mir vorliest, träu-
me ich die Geschichte“ steht am
Freitag, 15. März, 15 Uhr die Vorlese-
zeit für Kinder von vier bis sechs
Jahren.

Flohmarkt für Kinder:Am Sonntag,
17. März, ist großer Kinderkleider-
und Spielzeugflohmarkt von 12 bis
16 Uhr in der Mundinger Neumat-
tenhalle.Bereits inderHalle ist aus-
gebucht, doch es besteht bei schö-
nem Wetter die Möglichkeit, außen
auszustellen. Es gibt deftige Würst-
chen, Waffeln, Kaffee und leckeren
Kuchen zu günstigen Preisen. Ver-
anstalter ist der Kindergarten „Ei-
chelsbächle“ in Mundingen.

Nimburg. Pünktlich um 14 Uhr boomte es am vergangenen Sonntag-nachmittag beim 12. Kindersachenflohmarkt in der Nimberghalle,den der Förder- und Freundeskreis des Bottinger Kindergartens Son-nenschein in Nimburg veranstaltete. Bunt präsentierten sich die Stän-de mit Kinderkleidern, Spielsachen, Bilder- und Kinderbüchern, Spie-len, Puzzles und vielem mehr und gut war der Zulauf von Groß undKlein. Auf der Bühne boten Kinder auf Teppichen ihre Schätze an,auch bei ihnen wurde rege gekauft. Bei Kaffee, Kuchen und Waffelnkonnte man sich im Foyer vom Trubel und den Einkäufen erholen undKontakte pflegen. Mit dem Erlös des Kindersachenmarktes möchteder Förderverein Bottinger Kindergartenkindern ermöglichen, auchweiterhin nachmittags betreut zu werden. Foto: Jutta Jäger-Schenk

Ein imposantes Bild: die zahlreichen Teilnehmer hatten großen Spaß bei den Samurai-Games.
Foto: Privat

Wasser/Zipolite. Seit mehr als 25 Jahren wird die Esther-Weber-Schu-le in Wasser mit Spenden bedacht, die den Schülern viele Extras er-möglichen und ihr Schulleben bereichern. So keimte 2011, im Vorfelddes Schuljubiläums, bei den Schülern die Idee, etwas davon zurück-zugeben. Unter Federführung der SMV, der Schüler aus allen 42 Klas-sen angehören, wurden im Jubiläumsjahr 2012 viele Aktionen veran-staltet, so beispielsweise auf dem Emmendinger Künstler- und Wo-chenmarkt sowie in der Schule Speisen und Kuchen verkauft undfleißig Geld gesammelt. Und das Ergebnis kann sich wahrlich sehenlassen: 3.100 Euro stehen nun zu Buche, die dem Rehabilitationszent-rum „Pina Palmera“ für behinderte Kinder in Zipolite an der Pazifik-küste Mexikos gespendet werden. Die SMV-Sprecher Johannes Voll-mer (links) und Julian Jockers (rechts), Schulleiter Rainer Kirchhoff(Zweiter von links), Verbindungslehrer Michael Schweiger und Erzie-herin Jasmin Kiesel, die in der mexikanischen Einrichtung vier Mona-te gearbeitet hat, stellten das Hilfsprojekt vergangenen Donnerstagvor.
Foto: Thomas Gaess

MitSpielfreudeschlüpftendieWaldorfschülerbei derAufführungdes Thea-terstücks in ihre Rollen.
Fotos: Schule

LERNSTUDIO Möller

www.lernstudio-möller.de

Emmendingen
Lammstraße 21
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Herbolzheim
Hauptstraße 18
Tel.: 07643/ 40 007

Jetzt noch anmelden zum
INTENSIVKURS in den Osterferien

Seit 20 Jahrenerfolgreich für Sie hier !

• Prüfungsvorbereitung
• alle Fächer - alle Klassen
• täglich 2 Stunden lernen
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Frühlingsschulfeier
Am Samstag, 16. März, 9.30 Uhr lädt
die Waldorfschule zur Frühlingsschul-
feier in die Elzhalle ein. Mit dabei sind
der Schülerchor der Klassen 5 und 6,
das Schulorchester und die Oberstu-
fenrhythmusgruppe. Ebenso wird es
Einblicke in das waldorftypische Fach
Eurythmie geben. Neben Französisch,
Englisch und Gedichten aus unter-
schiedlichen Klassen, stellt die 9.Klasse
ihr Zeitungsprojekt aus der Geschichts-
epoche vor und bietet diese im An-
schluss zum Kauf an.

Total Brav
Die Band Total Brav spielt am Samstag,
16. März, um 20.30 Uhr im Mehlsack.
Die Band spielt vor allem Deutsch-Rock,
Neue Deutsche Welle und zwischen-
durch auch mal einen Rock-Klassiker,
vor allem aber Titel von Marius Mül-
ler-Westernhagen. Total Brav ging aus
der seit einigen Jahren in Emmendingen
und Umgebung bekannten Band Roxx
hervor. Zur alten Besetzung gehören
Kai Stolberg (Vocals, Gitarre und Blues-
Harp), Yves Brunet (Keyboard) und
Norbert Mergel (Saxofon). Neu dabei
sind Thorsten Pabst (Drums), Kai Was-
lowski (Bass) und Julia Stolberg (Vocals).

Worldmusic
Worldmusic mit den Urban Nomades
ist am Samstag, 16. März, um 20.30
Uhr im Schlosskeller zu hören. Eine
spannende Begegnung von drei und
mehr Kulturen: Senegal (Papa Dieye),
Ghana (Raphael Kofi), Deutschland
(Werner Englert) – Klassik und Volks-
kultur und Jazz gehen in einen spie-
lerischen Dialog mit viel kreativem
Spielraum. Von meditativen, ja spiri-
tuellen Klängen bis hin zu exstatischen
Grooves, angefeuert von der afrika-
nischen Rhythmuskultur.

Bo Gawer
Am Samstag, 16. März, ist um 21 Uhr
im Fuchsen ein Konzert mit T. Bo Gawer
zu hören. Der Eintritt ist frei und der
Hut geht rum. Bo Gawer aus Ettenheim
interpretiert sein Liedgut, eine Mi-
schung aus Country und Blues, nur mit
Gesang, Gitarre und Harp. Sein Reper-
toire umfasst außer eigenen Songs Stü-
cke von Calvin Russell, Kris Kristof-
ferson und Townes van Zandt.

10 Jahre Fotomuseum
Am Sonntag, 17. März, um 11.15 Uhr
wird die Ausstellung „10 Jahre Foto-
museum Hirsmüller“ eröffnet. Die
Ausstellung ist bis 22. September im-
mer mittwochs und sonntags jeweils
von 14 bis 17 Uhr zu sehen.

S T A D T K A L E N D E R

Vom Traumschiff in das Kirchenschiff
Waldemar Grab, einst Pianist auf der MS Deutschland, engagiert sich jetzt im kirchlichen Bereich / 300 Besucher in Malterdingen
MALTERDINGEN (derg). Waren die
Schilderungen des ehemaligen Pianisten
auf der MS Deutschland, Waldemar Grab,
in der Festhalle Traum oder Wirklichkeit?
Was die rund 300 Besucher aus der gan-
zen Umgebung zu hören und zu sehen be-
kamen, glich auf den ersten Blick einer
Fortsetzungsgeschichte in der Regenbo-
genpresse. Aber nur auf den ersten Blick.
Hintergrund für seine drei verschiedenen
Auftritte waren die Jubiläumsfeierlichkei-
ten zum zehnjährigen Bestehen der Mal-
terdinger Männervesper. Gastgeber wa-
ren die evangelische Kirchengemeinde
und die Liebenzeller Gemeinschaft. Der
57-jährige ehemalige Traumschiffpianist
gründete ein Missionswerk in Haiti, ver-
öffentlichte mehrere Bücher und enga-
giert sich im kirchlichen Bereich.

Mit einer Bilderreihe aus der Welt der
Promis und Showstars, begleitet von Pia-
noklängen, stimmte Grab die Besucher
auf die Glitzerwelt der ZDF- Traumschiff-
serie ein. Dazu zeigte er originelle Foto-
montagen, die auch auf die „weltweite
Bekanntheit“ von Malterdingen hinwie-
sen. Als Volksschulabsolvent lernte er
Verlagskaufmann bei der Rheinpfalz und
wurde rasch als Journalist für die Welt en-
gagiert. Später verpflichtete er sich als
Zeitsoldat bei der Bundeswehr und absol-

vierte die Prüfungen für die Flugbereit-
schaft der Bundesregierung. Als Chefste-
ward auf der Kanzlermaschine flog er
weit über 10000 Flugstunden mit Regie-
rungsmitgliedern und Staatsgästen um
die Welt.

Er war Geschäftsführer in einer großen
Volkspartei, Redenschreiber für Persön-
lichkeiten aus Politik und Wirtschaft. In
der freien Wirtschaft war er im Shopping-
Center-Management tätig. In den 90er
Jahren machte er sein Hobby, das Klavier-

spielen, zum Beruf und war bis 2000 Prä-
sident des deutschen Pianistenverban-
des. Als Pianist spielte er als Gast bei sei-
nem Entdecker André Rieu. Mit Wolfgang
Rademann, Peter Alexander, Paul Kuhn,
Helmut Zacharias sowie vielen weiteren
großen und kleinen Stars verwöhnte er
musikalisch die Reichen und Schönen.
Von 1998 bis 2004 war Waldemar Grab
in 87 Weltreisen auf dem ZDF-Traum-
schiff ‚MS Deutschland‘ Showpianist. Ei-
ne Umbuchung in der Unglücks-Con-
corde im Jahr 2000 und einen beinahe
tödlichen Verkehrsunfall in Südostasien
betrachtete er als Winke Gottes.

2002 hatte er nach langen Streifzügen
durch die Weltreligionen durch das inten-
sive Lesen der Gideon-Bibel, die in der
Schublade seiner Luxuskabine lag, zum
christlichen Glauben gefunden. Seither
ist Grab als Musikevangelist deutschland-
weit, für sein Missionswerk weltweit un-
terwegs. Ergänzt wurde seine ungewöhn-
liche Lebensgeschichte mit Jazz- und
Swingklängen und bravourös vorgetrage-
nen Songs, etwa Louis Armstrongs „What
a wonderfoul World“. Grabs Fazit: „Nut-
zen Sie Ihre verbleibende Zeit, um in
Ewigkeit an Gottes Frieden teilzuhaben“.
Grabs Lebensgeschichte und Botschaft
nahm das Publikum begeistert auf.

Unterhaltung für Schüler und Eltern
Geheimnisvoll und gut inszeniert: Theaterprojekt „König der Diebe“ der Achtklässler von der Integrativen Waldorfschule
EMMENDINGEN (BZ). Ein rätselhafter
Auftrag im Zusammenhang mit einem
geheimnisvollen Flügel (nein, kein Kla-
vier!) und eine eingeschworene Kinder-
bande stehen im Mittelpunkt des Thea-
terstücks „Herr der Diebe“ nach dem
Jugendroman von Cornelia Funke, das
27 Achtklässler der Integrativen Wal-
dorfschule für Schulklassen und Publi-
kum in der Festhalle des Psychiatrie-
zentrums aufführten.

Nach dem Tod ihrer Eltern haben sich die
beiden Brüder, der sechsjährige Bo (Re-
bekka Weber, Vera Berger; alle Hauptrol-
len wurden doppelt besetzt) und der 13-
jährige Prosper (Evi Korte, Virktoria Be-
necke) auf der Flucht vor ihrer Tante
Esther (Greta Harzer, Jamila Nierhaus)
nach Venedig abgesetzt. Dort finden sie
Unterschlupf bei einer Bande von Jugend-
lichen, die in einem verlassenen Kino
hausen. Ihr geheimnisvoller Anführer
Skipio (Luka Kettenbeil, Alwin Dreher),
der sich „Herr der Diebe“ nennt, versorgt
sie mit Hilfe der Beute aus seinen Einbrü-
chen in die Palazzi der Reichen. Tante

Esther und ihr Mann (Aaron Rotermund)
engagieren Detektiv Victor Getz (wunder-
bar Emanuel Thilo, Leonard Wezel), um
die Brüder zu finden. Unterdessen wird
Skipio ein lukrativer Job angeboten: er
soll einen Holzflügel stehlen, das fehlen-
de Teil eines geheimnisvollen Karussells.

Kostüme sowie Kulissen waren von
den Schülern im Vorfeld selbst entworfen
und zum Teil selbst angefertigt worden,
als fächerverbindendes Projekt in den Un-
terrichten Werken und Nähen. Professio-
nelle Unterstützung bekam die Klasse
durch Theaterregisseurin Felicitas Ado-

batti, die das Jugendtheater in Waldkirch
leitet. Unter ihrer Federführung begann
die Klasse schon nach den Herbstferien
an einzelnen Szenen und Handlungen zu
arbeiten. Unterstützt wurden sie dabei
durch das Klassenteam Rainer Wahl und
Ralf Baron-Isbary. Unter den 27 Acht-
klässlern sind seit der ersten Klasse auch
vier Schüler mit einer Behinderung, die
ihren Begabungen entsprechend eben
auch ihren Platz im Stück fanden. Die
Klasse sei über das Zusammenspiel mehr
und mehr zum Team zusammen gewach-
sen, bestätigten zwei der Mitspielerin-
nen.

Mit mehr als 30 Szenen stellte die
Handlung immer wieder große Herausfor-
derungen an die Örtlichkeit und die Lo-
gistik. So waren die Schlussszenen mit
Schattentheater-Elementen dargestellt,
was einen bleibenden, sinnlichen und
fantasievollen Eindruck hinterließ. Musi-
kalisch begleitet wurde das Theaterstück
von Instrumentalisten aus dem Schulor-
chester, die mit Cello, Flöte, Trommeln
und Akkordeon für das entsprechende
Kribbeln sorgten.

Traumschiffpianist Waldemar Grab erzählte bei der Festveranstaltung zumJubiläum des Männervespers von seinem Lebensweg. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T

Nichts ist so, wie es scheint ... Szene aus dem Theaterstück „Herr der Diebe“der Waldorfschule F O T O : P R I V A T
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Mit brachialer Gewalt
Einbrecher randalieren in einer Teninger
Grundschule, demolieren Türen und zerstören

einen Computer. Teningen, Seite 26

Wie sich Farbe entwickelt
Elke Eichhorn-Kilian liebt das freie Malen
– und stellt ihre bunten Bilder jetzt im Markt

15 aus. Emmendingen, Seite 27

Große Freude bei den Siegern
Antonia Münchenbach (Emmendingen) und

Jan Ruchatz (Waldkirch) gewinnen bei Jugend

forscht. Kreis Emmendingen, Seite 31

Ganztags-Realschule vor dem Start
Das Ergänzungsgebäude in Kollnau ist bald
fertig, neue schulische Angebote starten ab
September. Waldkirch, Seite 28

Karies der Straße
Fast jeder kennt eines von der Fahrt
zur Arbeit oder direkt vor der eigenen
Haustüre. Wenn man es erkennt, ist
es meist auch schon zu spät: Ein kräf-
tiges Rumpeln und schon steigt die Wut
vom Gasfuß direkt in den Kopf. Mist!
Wieder nicht aufgepasst, obwohl man
es doch kennen müsste, denn das Ge-
schilderte ereignet sich fast jeden Tag
an der gleichen Stelle. Die Rede ist von
Schlaglöchern, die in diesen n(o)ach-
winterlichen Tagen wie Frostbeulen
aus dem Straßenbelag sprießen. Nach
dem Tauwetter wird der Karies der
Straßen der Stadt jetzt wieder überall
sichtbar. Gebohrt hat die mehr oder
weniger kleinen Krater Väterchen Frost.
Gefrierendes Wasser sprengt den harten
Asphalt, der Schneeräumdienst erledigt
den Rest. Um die Straßen wieder zu
glätten und die Löcher mit Kaltasphalt
wenigstens provisorisch zu stopfen,
rücken in diesen Tagen wieder die
Männer des Betriebshofs aus. Sie freuen
sich über Hinweise aus der Bevölke-
rung.Wer also sein Lieblingsschlagloch
nicht länger umkurven möchte, der
kann sich direkt beim Bürgerservice
im Rathaus melden. Entsprechende
Mängelbögen zum Herunterladen gibt’s
auch auf der Homepage der Stadt. wal

Helau? Haman!!
Was hat „Haman“ mit karnevalistischen
Ausrufen zu tun? Das jüdische Purim-
Fest steht vor der Tür! Nach dem jü-
dischen Kalender beginnt es am 14.
Adar des Jahres 5773. An diesem Sonn-
tag schmücken kostümierte Jecken die
Räume der jüdischen Gemeinde Em-
mendingen. „Purim“ wird dieses Fest
genannt, weil der böse Scherge „Ha-
man“ vom Hof des Perserkönigs Acha-
schwerosch (Xerxes II) das Los „Pur“
werfen ließ, um den Tag der Ermordung
des jüdischen Volkes zu bestimmen.
Die Frau dieses mächtigen Königs und
Befehlshabers eines riesigen Reiches

M A R K T P L A T Z 1 1

war die Jüdin Ester. Ihrem Einfluss auf
ihren Ehemann (und ihrer Gottesfürcht-
igkeit) ist es zu verdanken, dass der
Befehl der Vernichtung aufgehoben
und Haman selbst gerichtet wurde. In
Erinnerung daran wird es zu Purim sehr
laut in der Synagoge, wenn die Ester-
Geschichte der Befreiung des jüdischen
Volkes aus der gleichnamigen Rolle
(hebr. Megillat Ester) vorgelesen wird
und der Name „Haman“ zu hören ist.
Groß und Klein rufen lauthals den
Namen „Haman“, während Ratschen
geschwungen werden. Für die Kinder
gibt es Süßigkeiten und alle laben sich
am „Haman-Gebäck“. Es ist Brauch,
an diesem Tag den Bedürftigen zu hel-
fen, Geld zu spenden, Freunde und
Bekannte zu beschenken und zur Be-
lustigung aller beizutragen: Theater-
aufführungen stehen hoch im Kurs,
bei denen nie ein Auge trocken bleibt.
„Haman!“ momi

Löser: „Die Waldorfschule ist keine Reichenschule“
Die integrative Bildungsstätte reagiert auf Aussagen der Stadtverwaltung beim Stadtgespräch zur Karl-Friedrich-Schule

EMMENDINGEN (BZ). „Die Waldorf-
schule ist keine Reichenschule“. Mit die-
ser Feststellung reagiert Geschäftsführer
Michael Löser auf Aussagen der Stadtver-
waltung in der Informationsveranstaltung
„Stadtgespräch“ zur Zukunft der Karl-
Friedrich-Schule (BZ vom 20. Februar).

Zitiert wurde darin Oberbürgermeister
Stefan Schlatterers Antwort auf die Frage,
warum ein privater Träger Sanierungs-
kosten der Karl-Friedrich-Schule finanzie-
ren könne, die Stadt aber nicht: Die Stadt
verlange kein Schulgeld, so Schlatterer.
Auch der Waldorfkindergarten zähle
nicht zu den billigsten Angeboten, er-
gänzte Rathaus- Justitiarin Julia Senne-
kamp.

„Es ist richtig, dass die Integrative Wal-
dorfschule von ihren Eltern Schulgeld
verlangen muss“, so Michael Löser, Ge-

schäftsführer der Waldorfschule in einer
Pressemitteilung, denn das Land Baden-
Württemberg gewähre für Schüler an
Schulen in freier Trägerschaft Zuschüsse
in Höhe von nur ca. 67 bis 78 Prozent der
Kosten eines Schülers an staatlichen
Schulen. Dabei würden die Kosten für ein
Ganztagesangebot, für Sprach-, Legasthe-
nie- und Dyskalkulieförderung überhaupt
nicht bezuschusst. Zusätzlich erschwere
sich für die Emmendinger Waldorfschule
die finanzielle Situation dadurch, dass ih-
re Klassen aufgrund des gemeinsamen,
aber zieldifferenten Unterrichts von Kin-
dern mit und ohne Behinderung kleiner
sind als an anderen Schulen. Weil das
Land einen Zuschuss pro Schüler zahle,
seien die Einnahmen entsprechend gerin-
ger. Dennoch unterrichten immer zwei
Lehrer gemeinsam.

Beide Faktoren zusammen genommen
ergäben eine Benachteiligung der Integ-
rativen Waldorfschule von jährlich über
600000 im Vergleich zu einer nicht in-
klusiven staatlichen Schule. Diese Sum-
me müsse die Schule über unterdurch-
schnittliche Lehrergehälter und Spen-
den, aber auch durch Elternbeiträge und
Elternmitarbeit finanzieren. „Ein tägli-
cher Kraftakt!“, so Löser.

Ähnlich sei die Situation im Waldorf-
kindergarten: Die Stadt Emmendingen
zahle Zuschüsse in Höhe von 63 bis 68
Prozent der Betriebsausgaben. Auch hier
tragen Eltern und Erzieherinnen die Rest-
kosten, die bei kirchlichen Kindergärten
zum Teil von der Kirche, bei kommunalen
Kindergärten von der Stadt getragen wür-
den. Nur aus diesem Grund würden die
Elternbeiträge des Waldorfkindergartens

höher ausfallen als an anderen Kindergär-
ten.

Die erste Waldorfschule wurde 1919
von Emil Molt, einem Stuttgarter Fabri-
kanten, für die Kinder seiner Arbeiter ge-
gründet – also für Kinder aus unterprivile-
gierten Bevölkerungsteilen. Auch heute
noch fühlten sich die Waldorfschulen
dem Ideal verpflichtet, „eine Schule für
alle“ zu sein, so Löser. Waldorfschulen
seien staatlich anerkannte „Ersatzschu-
len“. Allerdings ersetzen sie nicht das
staatliche Schulsystem, sondern sie er-
gänzten es. An der Integrativen Waldorf-
schule Emmendingen werden rund 280
Schüler unterrichtet. Der Lehrplan der
Schule führt zu allen anerkannten Schul-
abschlüssen. 47 Schüler haben einen An-
spruch auf ein sonderpädagogisches Bil-
dungsangebot.

„Nur Geschäfte, die wir können“
Die Volksbank Breisgau-Nord konzentrierte sich im Geschäftsjahr 2012 auf ihre Stärken und ist damit sehr gut gefahren

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r
G e r h a r d Wa l s e r

EMMENDINGEN. „Wir machen nur Ge-
schäfte, die wir können, mit Menschen,
die wir kennen“ – unter dieses Leitmotto
stellte die Volksbank Breisgau-Nord ihre
Geschäftspolitik im Jahr 2012 und ist da-
mit sehr gut gefahren: Beim Bilanz-Pres-
segespräch stellten die Vorstandsmitglie-
der gestern beeindruckende Zahlen vor.
Sowohl beim Geschäftsvolumen als auch
bei der Bilanzsumme gab es ein dickes
Plus und der Jahresüberschuss von 7,6
Millionen Euro kletterte mit einem An-
stieg von 11,8 Prozent gegenüber dem
Vorjahr sogar zweistellig nach oben.

GESCHÄFTSENTWICKLUNG
Kein Wunder, dass die Mienen der Vor-
standsmitglieder Karl-Heinz Dreher, Mar-
tin Reichenbach und Markus Singler ges-
tern strahlten, als sie die Bilanz gegenüber
den Journalisten erläuterten. Eine „beein-
druckende Entwicklung“, so Vorstands-
sprecher Dreher, habe die Genossen-
schaftsbank verzeichnet, insbesondere
wenn man die Zahlen zwischen den Jahren
2002 – dem Jahr des Zusammenschlusses
der Volksbanken Emmendingen und Wald-
kirch – und 2012 unter die Lupe nimmt.
Die Bilanzsumme stieg in diesem Zeitraum
von zehn Jahren um 30 Prozent auf aktuell
1,424 Milliarden Euro, das Gesamtkun-
denvolumen um 17 Prozent auf
2,77MilliardenEuro.Das Jahreser-
gebnis vor Steuern wuchs sogar um
63 Prozent auf nunmehr 18,6 Mil-
lionen Euro. Das Eigenkapital – ei-
ne wichtige Größe bei den Aufla-
gen der Bankenaufsicht im Rah-
men von Basel III – konnte die
Volksbank sogar um 113 Prozent
von 64 Millionen auf heute 136
Millionen Euro steigern. „Damit
sind wir dank der hervorragenden
Ergebnisse der vergangenen Jahre
schon bis zum Jahr 2019 über dem
Soll“, freute sich Dreher. Die gute
Konjunktur in der Raumschaft, ins-
besondere die stabile Auftragslage
im Handwerk, die zu vielen In-
vestitionen führte, habe sich posi-
tiv ausgewirkt. Bei den Kundenein-
lagen gab es seit dem Krisenjahr
2008 einen Zuwachs von stolzen

300MillionenEuro.AlsDividendewerden
der Vertreterversammlung vom Vorstand
angesichts der positiven Zahlen wieder
sechs Prozent vorgeschlagen

DAS KREDITGESCHÄFT
Das gesamte Kundenkreditvolumen über-
schritt 2012 erstmals die Milliardengren-
ze. Auch der für das Kreditgeschäft zustän-

dige Vorstand Martin Reichenbach zeigte
sich daher „sehr zufrieden“. Insgesamt
wurden 2769 Kredite mit einem Volumen
von 309 Millionen Euro an die Kunden ver-
geben, darunter 317 zinsgünstige Förder-
darlehen mit 34 Millionen Euro. „Die Regi-
on ist gesund aufgestellt, die Kunden sind
liquide“, soderEindruckdesExperten.Die
Kreditlinien der Kunden seien zudem nur

zu knapp 80 Prozent ausgeschöpft,
rund 274 Millionen seien für wei-
tere Investitionen noch abrufbar.
Reichenbach warf auch einen Blick
auf das Reisegeschäft, denn die
Volksbank verfügt mit dem TUI-
ReisecenterübereineigenesReise-
büro, das mit Rang 25 unter 600
bundesweit mittlerweile zum
„Club der Besten“ gehört.

KUNDENBEDÜRFNISSE
„Näher dran“ – diesen Slogan sehe
die Volksbank nicht nur räumlich
sondern auch emotional, wie Mar-
kus Singler betonte. Die 33 Ge-
schäftsstellen im Verbreitungsge-
biet habe sie mit individuellen Öff-
nungszeiten auf die jeweiligen
Kundenbedürfnisse zugeschnit-
ten. Wichtig bleibe die Präsenz vor
Ort, an der man nicht rütteln wer-

de. Gleichzeitig stelle sich die Volksbank
den Herausforderungen der Zeit und baue
den Direktservice mit Internet und Online-
banking weiter aus, wo heute schon 3000
Kunden täglich 11000 Transaktionen vor-
nähmen.

Über das Telefon werden pro Tag über
800 Anrufe etwa 5500 Transaktionen erle-
digt. Singler: „Wir sind heute schon direk-
ter als jede Direktbank“.

Die Kunden wünschten bei ihren mit ei-
nem Plus von sechs Prozent stark anwach-
senden Einlagen „Sicherheit und Verfüg-
barkeit“. Festgelder und Tagesgelder mit
einem Zins unter dem Inflationsniveau
zählten zu den Hauptfavoriten. Gleichzei-
tig sei Bausparen nach wie vor sehr beliebt.
Hier konnten 1500 Neuverträge mit 47
MillionenEuroBausparsummeabgeschlos-
sen werden. Beliebt, weil im Raum Em-
mendingen noch verfügbar, ist das „Beton-
gold“, wie Singler die Immobilienanlagen
bezeichnete. Hier konnte die Bank ihren
Umsatz mit 150 Objekten auf 22,9 Millio-
nen und den Ertrag um 13 Prozent steigern
– „obwohl die Objekte immer weniger
werden“.
–
Info: Die Vertreterversammlung der Volksbank

findet am 11. Juni im Kultur- und Bürgerhaus

Denzlingen statt.

BZ-Grafik/Re
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Die Ester-Rolle auf Pergament, aus
der am Sonntag in der Synagoge
vorgelesen wird. F O T O : M O N I K A M I K L I S

Hat gut lachen: Das Vorstandsteam der Volksbank

Breisgau Nord mit Markus Singler, Martin Rei-

chenbach und Sprecher Karl-Heinz-Dreher (von

links). F O T O : G E R H A R D W A L S E R

S A M S T A G
T H E A T E R & B Ü HN E

E M M E N D I N G E N
− Cinemaja: Beatles an Bord. Come-

dy-Musical von Enrique Keil. Mit Band:
The Groovties (ausverkauft).

− Festhalle im Zentrum für Psych-
iatrie (ZfP): Tangoball Valentino –
Konzert und Tangotanz. Cuarteto Rot-
terdam, Show: Mariano Otero & Ale-
jandra Heredia. 21 Uhr.

F R E I A M T
− Kurhaus: Der Weihrauchwastl. Drei-

akter von Erfried Smija. Musikverein
Ottoschwanden und Gesangverein
Ottoschwanden. 20 Uhr (Einlass 19
Uhr).

D E N Z L I N G E N
− Roccafé: Oropax-Experimental. De-

mo-Version 0.1. 20 Uhr.

W A L D K I R C H
− Theater Milliongässli/Bürger-

haus: Die Reise des Drachenreiters.
19 Uhr.

G U T A C H ( B R E I S G A U )
− Güterhalle Bleibach: Risiko Leben.

Kabarett mit Hans Holzbecher. 20
Uhr.

R I E G E L
− Kumedi: Normal müsst’s gehn. Ein

satirisch-literarischer Schnellkurs für
Häuslebauer. Mit Klaus Spürkel. 20.30
Uhr.

F R E I B U R G
− Kleines Haus: Planet der Frauen.

Kampfoperette von Maxi Obexer und
Bernadette La Hengst. 20 Uhr (wieder
im Spielplan).

− Wallgraben-Theater: Elling. Ko-
mödie von Axel Hellstenius. 20 Uhr.

− Alemannische Bühne: Zappe-
duschter – Komödie im Dunkle. 20.15
Uhr.

− City Theater am Martinstor:
„Fast-Faust“. Ein Lustspiel von Albert
Frank. 20.30 Uhr.

− E-Werk (Die Schönen der Nacht):
Die Fledermaus. Operette von Johann
Strauß. 20 Uhr.

− E-Werk (Kammertheater): Eins,
eins und? Choreografie und Tanz:
Jenny Döll und Julia Galas. 20.30 Uhr.

− Galli-Theater: Froggy – Das Musical.
Von Johannes Galli & Michael Summ.
20 Uhr.

− Haus der Jugend: Hexenzauber
mit dem Drachen Otto. Happy End
Figurentheater (ab 4). 16 Uhr.

− Historisches Kaufhaus: Ivan Ha-
jek. Akkordeon. 20 bis 22.30 Uhr.

− Konzerthaus: Das Phantom der
Oper. 20 Uhr.

− Spielraum: Theaterreise. 13 Spiel-
leiter inszenieren 15 Spieler in 2 x 6
plus einer Szene. 19.30 Uhr.

− Theater der Immoralisten: Wai-
sen. Von Dennis Kelly. 20 Uhr.

− Theater Freiburg (Finken-
schlag): From Dusk Till Dawn. Musik
und Malerei von Hardi Hänle & Eo
Borucki. 20 Uhr.

− Theater Harrys Depot: Nor-
way.today. Fast eine Komödie von Igor
Bauersima. Ensemble „Harry, hol
schon mal den Wagen!“ 20.30 Uhr.

− Theater im Marienbad (Szenen-
raum): Kabale und Liebe. Von Fried-
rich von Schiller. Ensemble des Thea-
ter im Marienbad und Gäste. 20 Uhr.

− Vorderhaus: Die Olchis. Nach dem
Kinderbuch von Erhart Dietl (ab 5).
Marotte Figurentheater. 15 Uhr.
Uta Köbernick: Auch nicht schlimmer.
Rabenlieder. 20.30 Uhr.

− Werkraum (Theater): Fear Factory.
Theaterprojekt über Lebensentwürfe
und Entscheidungsängste. 19 Uhr
(zum letzten Mal).

K L A S S I K
E M M E N D I N G E N
− Evang. Stadtkirche: Orgel- und

Blockflötenkonzert. Sonja Kanno-
Landoll und andere (Blockflöten),
Volkmar Zehner (Orgel). 19 Uhr.

D E N Z L I N G E N
− Evang. Kirche St. Georg: Denz-

linger Kulturkreis. Ensemble Vocalisa
Variabile. Werke von Lotti, Palestrina,
Verdi, Debussy, Poulenc, Pärt und
Caplet. 20 Uhr.

F R E I B U R G
− Depot. K: Klaviertrios mit dem Trio

104. Virgile Demillac (Violine), Hugo
Rannou (Cello), Hazel Beh (Klavier).
Werke von Haydn, Brahms und Rihm.
20 Uhr.

RO C K , P O P , J A Z Z
E M M E N D I N G E N
− Schlosskeller: The Rolling Bones.

Stones Covers. 20.30 Uhr.

F R E I B U R G
− Furioso-Bar: Judas A. Meier Band.

Post-Punk Blues. 21 Uhr.
− Isle Of Innisfree – Irish Pub: Art-

coustic. 21 Uhr.
− Jazzhaus Freiburg: Nils Wülker:

Just Here, Just Now. 20 Uhr.
− KTS: Mudbath (FR) & Dark Tharr

(Freiburg), Doom Metal/Sludge. 21.30
Uhr.

− Sprachenkolleg für ausländi-
sche Studierende: Liedermacher
Ludwig Johann Trommsdorff. Solo-
Konzert (unplugged). 20 Uhr.

S O N S T I G E MU S I K
F R E I B U R G
− Glashaus Rieselfeld: Djeli en con-

cert. Meisterbalafonist aus Guinea
(afrobeat). 21 Uhr.

P A R T Y & C L U B
E M M E N D I N G E N
− Diskothek Inside: 23 Uhr.

F R E I B U R G
− Agar: DJ KD. 23 Uhr.
− Crash: DJ: Khoun, Knigg (70ies &

80ies, Thekenraum). 22 Uhr.
DJ LObo. 22 Uhr.

− Jackson Pollock Bar: Barcelona
Night. DJs: Florian Gasperini, Acoma,
Chris Veron & Martin Mingres. 23 Uhr.

− Jazzhaus: Summer Of Love.
60er/70er Party. 23 Uhr.

− Jos-Fritz-Café: Party mit DJ Bogdan.
22 Uhr.

− Karma: Karmasutra Weekend Party.
DJ Royal. 23 Uhr.
Buddha Club (House). Robert Heart.
23 Uhr.

− Mamasita: Latin Heat. Reggaeton,
Merengue, Salsa. 21 Uhr.

− Nachtschicht: 3 Euro Zone – Die
Party. 22 Uhr.

− Ruefetto: Das Wummern. DJs: Rusty,
Treason, Captain Climax. 23 Uhr.

− Schmitz Katze: Drauf und Dran,
Dead Poets. Weitere DJs: Simya, Lofo,
Sash Sascholi. 23 Uhr.

− Waldsee: Root Down. DJs: Nils Pen-
ner (Wazi Wazi Music, Berlin)
& Rainer Trueby (Compost Records,
Freiburg). 22 Uhr.

V O R T R A G & L E S U N G
W A L D K I R C H
− Art-Praxis: Wolff-Ulrich Fenske re-

zitiert Mark-Twain. 20 Uhr.

F R E I B U R G
− Kunstraum Alexander Bürkle:

Cees Nooteboom liest Briefe an Po-
seidon. 20 Uhr.

MÄR K T E & M E S S E N
E M M E N D I N G E N
− Bürkle-Bleiche: Wochenmarkt.

8 bis 13 Uhr.
− Neumattenhalle Mundingen:

Flohmarkt. 9 bis 17 Uhr.

W A L D K I R C H
− Kath. Pfarrzentrum: Kinderklei-

derflohmarkt. 9 bis 13 Uhr.

K E N Z I N G E N
− Marktplatz: Wochenmarkt. 8 bis

12 Uhr.

F R E I B U R G
− Messegelände: Gartenträume –

Naturgärten und Ökotrends. 10 bis
18 Uhr.

S P O R T & F I T N E S S
D E N Z L I N G E N
− Mach Blau – Sport- und Fami-

lienbad: 9 bis 20 Uhr.
Sauna. 13 bis 22 Uhr.

F R E I B U R G
− Eugen Keidel Mineral-Thermal-

bad: 9 bis 22 Uhr.

K I N D E R & J U G E N D
T E N I N G E N
− Jugendclub Heimbach: 19 Uhr.
G U T A C H ( B R E I S G A U )
− Güterhalle Bleibach: Theater Bu-

denzauber. Der Pirat im Treppenhaus
(ab 4). 15 Uhr.

F R E I B U R G
− Galli-Theater: Aladdin & die Wun-

derlampe. Ein Märchentheater aus
1001 Nacht. 16 Uhr.

− Theaterzelt auf dem Seepark-
gelände: Kasperle und das Zauberei.
Augsburger Kasperletheater. 15 Uhr.

K U N S T & MU S E E N
E M M E N D I N G E N
− Galerie im Tor: Frühe Jahre. Malerei

und Zeichnung von Elisabeth Endres.
11 bis 14 Uhr.

− Kreiskrankenhaus (Caféteria):
Farbenflair in Encaustic. Werke von
Petra Eckerle. 8.30 bis 18.30 Uhr.

− Vinoteca: Material- und Farbmix.
Werke der Endinger Künstlerin Rita
Rund.

W A L D K I R C H
− Elztalmuseum: 15 bis 19 Uhr.
− Georg-Scholz-Haus: Julia von

Troschke: Werke aus Holz, Papier,
Plexiglas und Fotografie. 15 bis 18
Uhr.

K E N Z I N G E N
− Oberrheinische Narrenschau:

Museum des Verbandes Oberrhei-
nischer Narrenzünfte. 14 bis 17 Uhr
(Gruppen nach Vereinbarung, Tel.:
07644/900-113).

R I E G E L
− Kunsthalle Messmer: Poesie &

Traum. Gemälde des Malers Marc
Chagall. 10 bis 17 Uhr.

F R E I B U R G
− Archäologisches Museum Co-

lombischlössle: 10 bis 17 Uhr.
Frisch aus der Erde – Neue Funde aus
dem Augustinerkloster.

− Augustinermuseum: 10 bis 17 Uhr.
Mittelalterliche Kunst sowie Gemälde
des 19. Jahrhunderts.
Steckenpferd Kunst: Mittelalterliche
Glasmalerei. 14.30 Uhr.
Schatzkammer. Gold- und Silber-
schmiedekunst, 9. bis 18. Jahrhun-
dert.
Peter Dreher. Hommage an die Ma-
lerei.

− Barcelona Ausstellungsraum:
Markus Hanakam & Roswitha Schuller.
Faux terrain. 15 bis 20 Uhr.

− Centre Culturel Français: Ca car-
tonne. Caricatures politiques de Floh.
11 bis 14 Uhr.

− Depot. K: Skulpturen und Objekte.
Dietrich Schön und Monika Schmid.
14 bis 18 Uhr.

− E-Werk: Schemen – Narration und
Videokunst. Werke von Shachaf Dekel
Yaron und Nir Evron. 18 bis 21 Uhr.

− Faulerbad: Kunst auf der Liegewiese.
Skulpturenausstellung. 12 bis 20 Uhr.

− Goethe-Institut: Wortschatz. Bilder
und Illustrationen von Katharina Gehr-
mann und Katja Wüstehube. 11 bis
14 Uhr.

− Kunsthaus L6: Comments. Werke
junger Künstler der Akademie der
Bildenden Künste Karlsruhe. 11 bis
17 Uhr.

− Künstlerwerkstatt im Kunst-
haus L6: Ari Nahor. Bewegtes Land.
Annäherung an den Zeichner Heinrich
Mutter. 11 bis 17 Uhr.

− Kunstverein Freiburg: Nathan
Coley. Skulpturen, Collagen, Instal-
lation. 12 bis 18 Uhr.

− Museum für Neue Kunst: 10 bis
17 Uhr.
Lichtung im Forst. Neues Museum
für Neue Kunst von Georg Winter.
Sonderpräsentation. Julius Bissier.
Kunstdialog. 12 Uhr.

− Museum für Stadtgeschichte
im Wentzingerhaus: 10 bis 17 Uhr.

− Naturmuseum: 10 bis 17 Uhr.
Vom Ei zum Küken.
In menschlicher Gestalt. Verborgene
Schätze der ethnologischen Samm-
lung.

− Uniseum (Alte Universität): 14
bis 18 Uhr.
Führungen: 14 und 16 Uhr.

E R S T E I N ( F )
− Musée Würth: Waldeslust. Bäume

in Bildern und Skulpturen. 11 bis 18
Uhr.

B I B L I O T H E K E N
E M M E N D I N G E N
− Stadtbibliothek: 10 bis 13 Uhr.
D E N Z L I N G E N
− Bibliothek/Mediathek: 10 bis

13 Uhr.

W A L D K I R C H
− Stadtbibliothek: 10 bis 13 Uhr.

V E R E I N E & T R E F F S
S E X A U
− Kleintierzuchtverein: Hauptver-

sammlung. Vereinsheim. 20 Uhr.
W I N D E N
− Sportfischer: Hauptversammlung.

Gasthaus Ochsen. 20 Uhr.

B I E D E R B A C H
− Musikverein: Hauptversammlung

Bläserjugend und Trachtenkapelle.
Gasthaus Deutscher Hof. 19 Uhr.

S I M O N S W A L D
− Jugendblasorchester: Jahresver-

sammlung. Gasthaus Rebstock. 20
Uhr.

H E R B O L Z H E I M
− Gasthaus Schützen: Volkslieder-

singen mit Kurt Haug. 19 Uhr.
− SV Broggingen: Theaterabend. Ler-

chenberghalle. 19.30 Uhr.

E N D I N G E N
− Schwarzwaldverein: Hauptver-

sammlung. Bürgerhaus. 20 Uhr.
− Selbsthilfegruppe für Trauern-

de: Pfarrhaus der Pfarrgemeinde St.
Peter. 15 bis 17 Uhr.

− MGV „Frohsinn“ Kiechlinsber-
gen: Hauptversammlung. Feuerwehr-
gerätehaus (Weihersaal). 20 Uhr.

R I E G E L
− Partnerschaftsverein: Hauptver-

sammlung. Riegeler Stammhaus. 20
Uhr.

B Ü R G E R D I E N S T E
E M M E N D I N G E N
− Altpapiersammlung: Hachberger

Herolde sammeln im Stadtgebiet und
Bürkle/Bleiche. Ab 8 Uhr.

− Kompostieranlage Firma ROM:
9 bis 14 Uhr.

− Recyclinghof: 9 bis 13 Uhr.

T E N I N G E N
− Kompostieranlage Firma ROM:

9 bis 14 Uhr.
− Recyclinghof beim Bauhof: 9 bis

13 Uhr.

W A L D K I R C H
− Recyclinghof: Grünschnittsammel-

platz. 10 bis 14 Uhr.

E L Z A C H
− Grünschnittplatz: 10 bis 14 Uhr.
H E R B O L Z H E I M
− Grünschnittsammelplatz: 10 bis

14 Uhr.
− Recyclinghof: 9 bis 13 Uhr.

K E N Z I N G E N
− Grünschnittsammelplatz: 10 bis

14 Uhr.
− Recyclinghof: 10 bis 14 Uhr.

E N D I N G E N
− Recyclinghof und Grünschnitt-

sammelplatz: 10 bis 14 Uhr.

S A S B A C H
− Recyclinghof in der alten Klär-

anlage: 9 bis 13 Uhr.

R I E G E L
− Recyclinghof (Gelände der Fa.

Remondis): 9 bis 13 Uhr.

D I E S & D A S
E M M E N D I N G E N
− Sportgelände Wasser: Scheiben-

schlagen der Feuerwehr Wasser. Bei
Einbruch der Dunkelheit.

T E N I N G E N
− Langmatte Bottingen: 31. Pokal-

scheibenschlagen. Kinderscheiben-
schlagen. 19 Uhr. Wettbewerbe der
Frauen und Männer. 20 Uhr.

− Scheibenplatz im Unterdorf
(Richtung Riegel): Scheibenschla-
gen der Feuerwehr. Bei Einbruch der
Dunkelheit.

H E R B O L Z H E I M
− Emil-Dörle-Realschule: Eltern-

sprechtag. 8 bis 13 Uhr.
− Baumschule Rombach (Wagen-

stadt): MC Mopedli Wagenstadt.
Scheibenschlagen. 17 Uhr.

F R E I B U R G
− Münster: Führung. Treffpunkt: In-

nenraum. 14 Uhr.
− Münsterbauverein: Führung durch

die Münsterbauhütte. Start: Müns-
terladen (Herrenstr. 30). 14 Uhr.

− Planetarium: Sirius und das Schick-
sal der Sonne (für Jugendliche und
Erwachsene). 19.30 Uhr.
Allein im All. Die Suche nach den
Außerirdischen (Familienprogramm
ab 8). 15 Uhr.

− Schauinslandbahn: Webcam:
www.bergwelt-schauinsland.de.

S O N N T A G
T H E A T E R & B Ü HN E

E M M E N D I N G E N
− Cinemaja: Beatles an Bord (ausver-

kauft).

F R E I B U R G
− Großes Haus: Cécile Verny Quartett.

Fear & Faith. CD Release Konzert.
19.30 Uhr.

− Kleines Haus: Peter und der Wolf
(ab 5). Musikalische Uraufführung
frei nach Sergej Prokofjew. 17 Uhr.

− Alte Universität: Maniacts: George
F. Walker’s Zastrozzi: The Master of
Discipline (in englischer Sprache).
19.30 Uhr.
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*01805=0,14€/Min.ausdemdt.Festnetz,Mobilfunkmax.0,42€/Min.

K A B A R E T T

Notruf Polizei:t110
Notruf Feuerwehr, Notarzt, Ret-
tungsdienst:t112
Notruf-Fax für Hör- und Sprach-
geschädigte: Fax an 110
Gift-Notruf: Infozentrale für Ver-
giftungen, Univ.-Kinderklinik Freiburg
t0761/19240 (rund um die Uhr)
Krankentransport:t19222
Ärztlicher Notfalldienst (auch im
Bereich Endingen/Riegel, außerhalb
der regulären Sprechzeiten der Arzt-
praxen):t01805/19292- 320*).
Zahnärztlicher Notfalldienst:
t01803/222 55570 (9 Cent/Min.
aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max.
42 Cent/Min) am Wochenende und
Feiertag.
Kreiskrankenhaus Emmendin-
gen:t07641/454-0, Gartenstr. 44.
Bruder-Klaus-Krankenhaus
Waldkirch:t07681/2080, Hei-
tereweg 10.
Kinder-Notfallpraxis Freiburg,
St. Josefkrankenhaus (Sautier-
straße 1): Sa/So und an Feiertagen
8 bis 6 Uhr,t0761/80998099.
Telefon-Seelsorge: Krisenhilfe
t0800/1110111 (rund um die Uhr)
kostenfrei
Rechtsanwalts-Notdienst:
t 0172/7451-940 (Fr. 18 Uhr bis Mo.
8 Uhr)
Stadtwerke Emmendingen:
Bereitschaft Strom:
t0800/3629-477; Gas, Wasser,
Fernwärme:t07641/9599-373 (Ver-
sorgungsgebiet Kernstadt , Kollmars-
reute, Windenreute, Wasser, Mund-
ingen und Maleck). Am Gaswerk 1.
Stadtwerke Waldkirch: Bereit-
schaftsdienst Strom, Gas und Wasser
t07681/4939-995, Fabrikstr.15

TIERÄRZTE
Samstag und Sonntag, 10 bis 18 Uhr:
t07681/1677 (Groß- und Kleintiere);
t07681/494936 (Kleintiere)

A P O T H E K E N

NO T D I E N S T E

Apothekennotdienst:
Festnetz: 0800/0022833 (kostenfrei);
Mobilfunk: 22833 (max. 0,69 €/Mi-
nute); Im Internet: www.aponet.de

Z I R K U S

A U S D E R H Ö H ' des dunklen Schwarzwalds steigen sie wieder einmal herab ins Rhein-
tal. Die Wilden Wälder bringen am Freitag, 1. März, 20.30 Uhr, ihr aktu-
elles Programm „Z’ dumm zum Milchhole“ in den Emmendinger
Schlosskeller. Die Mischung aus Musik, Gesang und Schauspiel
kommt samt Lokalkolorit beim Publikum bestens an. F O T O : P R O M O

„ A L L E S G E K L A U T “ heißt das aktuelle Programm des Zirkus Saltini der Integrativen
Waldorfschule Emmendingen. Die Schüler der Klassen vier bis
elf zeigen am Samstag, 2. März, um 15 Uhr, in der Festhalle des
Zentrums für Psychiatrie Emmendingen ihre Künste. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen. F O T O S : S C H U L E

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

zirkus-um-mafiosi-und-koffertraeger--69771493.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

loeser-die-waldorfschule-ist-keine-reichenschule--69393194.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/unterhaltung-fuer-schueler-und-eltern--69985332.html

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/ 
uploads/media/wzn_emt_hp_13.03.pdf

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/
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http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/loeser-die-waldorfschule-ist-keine-reichenschule--69393194.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/zirkus-um-mafiosi-und-koffertraeger--69771493.html
http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/media/wzn_emt_hp_13.03.pdf
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/unterhaltung-fuer-schueler-und-eltern--69985332.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/alles-geklaut-x1x--69394149.html


38

Beginn: 20.00 Uhr, Ende: 21.25 Uhr, 20 stimmberechtig-
te Mitglieder, 

1. Der Versammlungsleiter Erhard Beck begrüßt die 
Anwesenden und entschuldigt das krankheitsbe-
dingt abwesende Vorstandsmitglied Ine Scheide-
cker und den ebenfalls krankheitsbedingt abwe-
senden Geschäftsführer Michael Löser. Er stellt die 
ordnungsgemäße Einladung und die Beschlussfä-
higkeit fest.

2. Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

3. Michaela Grasreiner-Speth und Karin Doulis ver-
lesen den Tätigkeitsbericht des Vorstands 

 Eine Aussprache wird nicht gewünscht.

4. Sarah Jones und Ralf Baron-Isbary berichten von 
der Arbeit der Schulführungskonferenz. Sie erklä-
ren die neue Struktur der Schulführung (Zuord-
nung unterschiedlicher Verantwortungsbereiche 
in sogenannten „Waben“, für die jeweils gewählte/
ernannte Kollegen zuständig sind. Im Mittelpunkt 
der Schulführungskonferenz stehe derzeit das 
Thema „Inklusion“, das verschiedene Fragen auf-
werfe: Umfang der individuellen Förderung, Schul-
begleitung für einzelne Schüler, herausforderndes 
Verhalten etc.. Außerdem werde die Schulordnung 
überarbeitet. Für die Zukunft werde das Thema 
Ganztagsschule anvisiert. 

5. Erhard Beck stellt für den abwesenden Geschäfts-
führer Michael Löser den aktuellen Stand der Kauf-
verhandlungen dar und legt drei Folien auf (s. An-
lagen 4-6).

 Ein Vereinsmitglied stellt fest, dass sich seit der 
letzten Mitgliederversammlung eigentlich nichts 
bewegt hat, da man auf die Beendigung des Ge-
richtsverfahrens warten müsse.

 Es wird keine Aussprache gewünscht.

6. Erhard Beck stellt für den abwesenden Geschäfts-
führer Michael Löser  die Gewinn- und Verlustrech-
nung 11/12 und den Haushalt 12/13 (s. Anlage 7) 
und die Bilanz zum 31.07.12 (s. Anlage 8) vor. Ein 
Vereinsmitglied stellt fest, dass es sich um eine gute 
Bilanz des vergangenen Geschäftsjahres handelt. 
Es werden keine Einwände erhoben, eine  weitere 
Aussprache wird nicht gewünscht.

7. Der Kassenprüfer Christian Schreiber entschuldigt 
den abwesenden Kassenprüfer Frank Hauri und 
verliest den Bericht über die Kassenprüfung (Anla-
ge 9). Es gab keine Beanstandungen. Er empfiehlt, 
den Vorstand zu entlasten.

8. Es wird keine Aussprache gewünscht.

9. Der Vorstand wird mit 15 Stimmen und keiner 
Gegenstimme entlastet. Die 6 anwesenden Vor-
standsmitglieder enthalten sich ihrer Stimme.

10. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern:
 Michaela Grasreiner-Speth erklärt, dass sie nach 

langjähriger Tätigkeit als Vorstandsmitglied nicht 
mehr für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung 
steht. Peter Fischer dankt ihr im Namen des Ver-
eins und des Vorstands für ihre Arbeit und über-
reicht ein Präsent.  Beifall. Das Vorstandsmitglied 
Bernd Habé erklärt seine Kandidatur für eine wei-
tere Amtsperiode. Das abwesende Vorstandsmit-
glied Ine Scheidecker erklärt schriftlich (s. Anlage 
10), für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung 
zu stehen. Weitere Kandidaturen werden nicht 
gemeldet. Die Wahl erfolgt geheim mit Stimmzet-
teln. Ine Scheidecker wird mit 19 Ja-Stimmen und 2 
Enthaltungen, Bernd Habé wird mit 18 Ja-Stimmen 
und 3 Enthaltungen für eine weitere Amtsperiode 
gewählt. Bernd Habé erklärt, die Wahl anzuneh-
men. Ine Scheidecker hat dies schriftlich erklärt.

 Der Vorstand besteht damit aus folgenden sechs 
Mitgliedern: Karin Doulis, Bernd Habé, Michael 
Ritter (o. Reihe), Ine Scheidecker, Peter Fischer und 
Erhard Beck (u. Reihe). Daneben o.l. Michael Löser 
(GF) und o.r. Isabell Hauer (derzeit Gast-Beirat).

11. Christian Schreiber und der abwesende Frank Hauri 
werden zu neuen Kassenprüfern gewählt.

Erhard Beck dankt den Anwesenden und schließt die 
Versammlung.

Peter Fischer (E/V) & Michael Löser (GF)

Neuwahlen und Berichte
Protokoll der Mitgliederversammlung vom Dienstag, 29.01.2013
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Die Kinder werden groß und verlassen in absehbarer 
Zeit die Schule, dann ist für die Familie ein Kapitel ab-
geschlossen, die Ehrenämter werden abgelegt.
Der Vorstand bedauert sehr den Fortgang von Michae-
la Grasreiner-Speth. Sie zieht sich nach 8 Jahren Vor-
standsarbeit und 2 ½ Jahren ELK zurück und blickt im 
Gespräch mit Peter Fischer auf die Vorstandsarbeit.

PF: Du gehörst zu den genauen Kennerinnen der 
Schule, weil Ihr seit der Aufbau-Zeit der Schule 
dabei wart, was hat Dir an der Vorstandsarbeit 
am meisten Freude bereitet?

MGS: Ganz klar: Das Team und die Zusammenarbeit 
(ich hatte vom Kindergarten her schon Vor-
standserfahrung - dort ist  viel mehr Arbeit durch 
die Vorstände zu machen, es gibt dort schließlich 
keine Verwaltungskräfte).

 Im Vorstandsteam waren nie Leute, die einzel-
kämpferisch etwas übers Knie brechen wollten, 
sondern man hat immer gemeinsam im Gespräch 
und der Auseinandersetzung nach dem für alle 
besten Weg gesucht und das hat großen Spaß 
gemacht.

 Das war gleichzeitig ein guter Ausgleich für mei-
ne berufliche Arbeit in der Physiotherapieschule, 
wo ich eben sozusagen „einsam“ vor den Schü-
lern stehe.

 Eine herausragende positive Erfahrungen war, 
als nach turbulenten Zeiten, wie wenn    ein Mit-
arbeiter mit viel Wissen oder viel Kraft wegging, 
der oder die unersetzlich schien, immer wieder 
in das Fahrwasser der normalen Arbeit gefunden 
wurde.

PF: Da schließt sich die Frage nach den Tiefpunkten 
an...

MGS: Sehr unangenehm waren mir Funktionsaufga-
ben wie Abmahnungen auszusprechen oder 
über Kündigungen nachzudenken, überhaupt 
„bad news“ zu vermitteln. Dabei habe ich viel 
gelernt und auch über meinen Schatten springen 
müssen.

PF: Siehst Du einen Entwicklungsbogen der Schule?

MGS: In der Gründungsphase bestand die Schule aus 
zwei Gruppen, den Eltern, die eine integrative 
Schule für ihre Kinder mit Behinderung suchten 
und denen, die einfach eine Waldorfschule im 
Emmendinger Raum haben wollten. Aus diesem 
Konflikt hat sich der Geist der Schule entwickelt, 
eine Schule sein zu wollen. Die zwei Lager sind 
gelegentlich heute noch zu spüren, daher sind 
auf dem Weg zum Idealbild noch Schritte zu tun 
und geschehen auch, mäandernd und umweg-
haft. Die Arbeit hieran und deren Signale nach 
außen, wo dieser Weg verläuft, könnten noch 
deutlicher werden, denn die Konkurrenz schläft 
nicht.

PF: Hast Du für den Vorstand einen guten Ratschlag 
zur Hand?

MGS: Ich möchte Euch den Bereich der Personalpfle-
ge ans Herz legen. Und denkt an die Tradition 
der Zusammenkünfte der Gremien, solange die 
Arbeit gut läuft, mag das nicht notwendig sein, 
aber bei plötzlich auftauchenden schwierigen 
Fragen ist die kultivierte gegenseitige Wahrneh-
mung notwendig.

Peter Fischer (E/V)

Vorstand verabschiedet sich von 
langjährigem Mitglied
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In der Ausgabe vom 20.Februar berichtete die Badische 
Zeitung über den von der Stadt veranstalteten öffent-
lichen Workshop über die Zukunft der Karl-Friedrich-
Schule. Zitiert wurde Oberbürgermeister Schlatterers 
Antwort auf die Frage, warum ein privater Träger Sa-
nierungskosten der Karl-Friedrich-Schule finanzieren 
könne, die Stadt aber nicht: Die Stadt verlange kein 
Schulgeld. Auch der Waldorfkindergarten zähle nicht 
zu den billigsten Angeboten, so Justiziarin Julia Sen-
nekamp.

Es ist richtig, dass die Integrative Waldorfschule von 
ihren Eltern Schulgeld verlangen muss, denn das Land 
Baden-Württemberg gewährt für Schüler an Schulen 
in freier Trägerschaft Zuschüsse in Höhe von nur ca. 
67% bis 78% der Kosten eines Schülers an staatlichen 
Schulen. Dabei werden die Kosten für ein Ganztages-
angebot, für Sprach-, Legasthenie- und Dyskalkulieför-
derung überhaupt nicht bezuschusst. 

 Zusätzlich erschwert sich für die Emmendinger Wal-
dorfschule die finanzielle Situation dadurch, dass ihre 
Klassen aufgrund des gemeinsamen, aber zieldifferen-
ten Unterrichts von Kindern mit und ohne Behinde-
rung kleiner sind als an anderen Schulen. Weil das Land 
einen Zuschuss pro Schüler zahlt, sind die Einnahmen 
entsprechend geringer. Dennoch unterrichten immer 
zwei Lehrer gemeinsam. 

Beide Faktoren zusammen genommen ergeben eine 
Benachteiligung der Integrativen Waldorfschule von 
jährlich über 600.000 € im Vergleich zu einer nicht in-
klusiven staatlichen Schule. Diese Summe muss die 

Schule über unterdurchschnittliche Lehrergehälter und 
Spenden, aber auch durch Elternbeiträge und Eltern-
mitarbeit finanzieren. Ein täglicher Kraftakt! 

Ähnlich ist die Situation im Waldorfkindergarten: Die 
Stadt Emmendingen zahlt Zuschüsse in Höhe von 63% 
bis 68% der Betriebsausgaben. Auch hier tragen Eltern 
und Erzieherinnen die Restkosten, die bei kirchlichen 
Kindergärten zum Teil von der Kirche, bei kommunalen 
Kindergärten von der Stadt getragen werden. Nur aus 
diesem Grund sind die Elternbeiträge des Waldorfkin-
dergartens höher als an anderen Kindergärten.

Die erste Waldorfschule wurde 1919 von Emil Molt, 
einem Stuttgarter Fabrikanten und Inhaber der Wald-
orf-Astoria-Zigarettenfabrik für die Kinder seiner 
Arbeiter gegründet, also gerade für Kinder aus unter-
privilegierten Bevölkerungsteilen. Auch heute noch 
fühlen sich die Waldorfschulen dem Ideal, „eine Schule 
für alle“ zu sein, verpflichtet. 

Waldorfschulen sind staatlich anerkannte und geneh-
migte „Ersatzschulen“. Allerdings ersetzen sie nicht das 
staatliche Schulsystem, sondern sie ergänzen es. Da-
mit erfüllen sie einen Verfassungsauftrag aus Artikel 
7 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 
und tragen dazu bei, das Recht auf freie Schulwahl zu 
garantieren. Von diesen Schulen gehen immer wieder 
wichtige reformpädagogische Ansätze aus, die nicht 
selten in das staatliche Schulsystem einfließen.

Michael Löser (GF)

Siehe auch BZ-Artikel vom 23.2.2013 auf S. 37.

Waldorfschule ist keine 
„Reichenschule“
Warum eine Waldorfschule Schulgeld verlangt - Pressemeldung

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kol-
leginnen und Kollegen, liebe Freunde,

im letzten transparentle haben wir über den aktuellen 
Stand des Gerichtsverfahrens und über Hintergründe 
informiert. In der Zwischenzeit ist nicht allzu viel pas-
siert. Erwartungsgemäß hat die Geschäftsführung des 
Zentrums für Psychiatrie unseren Vergleichsvorschlag 
abgelehnt, ohne einen eigenen Vergleichsvorschlag 

vorzulegen. Daher hat der Richter nun einen unab-
hängigen Sachverständigen beauftragt, das strittige 
Verkehrswertgutachten des Gutachterausschusses der 
Stadt Emmendingen zu prüfen und eine Aussage dar-
über zu treffen. Der Sachverständige muss hierfür ein 
eigenes Gutachten erstellen. Wir sind gespannt auf das 
Ergebnis!

Für die AG Raumbeschaffung
Michael Löser (GF)

Klage gegen ZfP wegen Kaufpreisermittlung
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Es gibt drei Gründe, weshalb eine integrative/inklusi-
ve Schule in freier Trägerschaft gegenüber staatlichen 
Schulen oder herkömmlichen Schulen in freier Träger-
schaft finanziell benachteiligt wird. Am Beispiel der In-
tegrativen Waldorfschule Emmendingen wird dies im 
Folgenden dargestellt:

I. Das Land zahlt für Schüler ohne Behinderung an 
Schulen in freier Trägerschaft geringere Zuschüsse 
als für Schüler an staatlichen Schulen.

II. Durch kleinere Klassen entgehen einer integrativen/
inklusiven Schule im Vergleich zu Schulen mit nor-
mal großen Klassen Landeszuschüsse.

III. Die Zuschüsse für die Schüler mit Behinderung de-
cken die Personalkosten für den zweiten Lehrer 
nicht ab („zweiter Lehrer“ ist hier nicht im Sinne 
einer Rangfolge gemeint!). 

Zu I:
In 2011 betrugen die Kosten eines Schülers ohne Behin-
derung an staatlichen Schulen:

in den Klassen 1 - 4: 4.267 €
in den Klassen 5 - 12: 5.700 €

Im gleichen Jahr erhielten Schulen in freier Träger-
schaft pro Schüler

in den Klassen 1 - 4: 2.844 €  (66,7%)
in den Klassen 5 - 12: 4.429 €  (77,7%)

Gerechnet auf 24 Schüler ohne Behinderung pro Klas-
se (Konzept der Integrativen Waldorfschule Emmen-
dingen) betrug die Unterfinanzierung aufgrund gerin-
gerer Zuschüsse in 2011 380.640 €.

Dabei werden folgende Kosten vom Land überhaupt 
nicht bezuschusst:
 - Fördermaßnahmen für ausländische und spät ausge-

siedelte Schüler
- Förderangebote für nicht schulreife Kinder
- Förderangebote für Lese-Rechtschreib-Schwäche 

und Dyskalkulie
- Aufwendungen für Ganztagsangebote
- Aufwendungen für Hauptschulen mit besonderer 

sozialer und pädagogischer Aufgabenstellung
- Aufwendungen für Grundschulförderklassen

2013 sollen die Zuschüsse für Schüler der Klassen 1-4 
auf 71% der Kosten eines staatlichen Schülers, 2014 auf 
72,7% angehoben werden.

Zu II:
Der Klassenteiler ist an 
 staatlichen Grundschulen: 28 Schüler
 staatlichen Realschulen:    30 Schüler

Die Klassengröße an inklusiven Schulen soll kleiner als 
an nicht-inklusiven Schulen sein. An der Integrativen 
Waldorfschule Emmendingen werden pro Klasse maxi-
mal 24 Schüler ohne Behinderung aufgenommen.

Aus der geringeren Klassengröße resultiert in 2012 ein 
weiterer Zuschussverlust in Höhe von 256.112 €. Geht 
man von 20 Schülern ohne Behinderung aus (ursprüng-
liches Konzept der Integrativen Waldorfschule Emmen-
dingen), erhöht sich der jährliche Zuschussverlust auf 
442.976 €.

Zu III.
2012 betrugen die Lehrerpersonalkosten an der Integ-
rativen Waldorfschule Emmendingen 1.532.000 €. Die 
Hälfte davon entfiel auf die Zweitlehrer. Für die Schüler 
mit Behinderung erhält die IWS Emmendingen in 2012 
jedoch maximal 611.000 € Personalkostenzuschüsse. 
Daher beträgt die Unterdeckung des durchgehenden 
Zwei-Lehrer-Prinzips 155.000 €.

Zusammenfassung:

Aufgrund des integrativen Konzepts und des dadurch 
bedingten durchgehenden Zwei-Lehrer-Prinzips be-
trägt die strukturelle Unterfinanzierung der Integrati-
ven Waldorfschule Emmendingen mindestens 791.000 € 
p.a.

Diese Unterfinanzierung wird kompensiert durch
- Elternbeiträge (ca. 150 € pro Schüler und Monat im 

Durchschnitt)
- im Vergleich zu anderen freien Schulen unterdurch-

schnittliche Lehrergehälter
- vollständige Übernahme der Schulreinigung durch 

die Eltern
- Elternbeteiligung an Instandhaltungsaufgaben
- Verringertes Leistungsangebot (keine Ganztagesan-

gebote, Mittagsverpflegung, Schulsozialarbeit, För-
derangebote etc.)

- Drittmittel
Michael Löser (GF)

Strukturelle Unterfinanzierung der 
Integrativen Waldorfschule EM
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Nachdem die Integrative Waldorfschule Emmendin-
gen 2009 in einem bundesweit aufsehenerregenden 
Prozess die Genehmigung als erste integrative Schule 
Baden-Württembergs durchgesetzt hatte, wurden ihr 
vom damals noch CDU-geführten Kultusministerium mit 
Bescheid vom 20.05.2010 die Zuschüsse für die Schüler 
mit Behinderung um ca. 10% gekürzt. Damit zahlte das 
Land für Schüler mit Behinderung an Regelschulen in 
freier Trägerschaft geringere Zuschüsse als für die glei-
chen Schüler an Sonderschulen. Inklusion wurde zum 
Sparmodell. An den von der früheren Landesregierung 
vorgetragenen einseitigen Argumenten hielt auch das 
nunmehr SPD-geführte Kultusministerium fest, wie im 
vergangenen Oktober die mündliche Verhandlung der 
von der Schule 2010 erhobenen Klage zeigte. 

Dem schob das Verwaltungsgericht Freiburg nun einen 
Riegel vor: „Der Bescheid des Regierungspräsidiums 
Freiburg vom 20.05.2010 ist rechtswidrig und verletzt 
den Kläger in seinen Rechten“ – so dessen Urteil vom 
25.01.2013.  Das Land habe gegen die im Grundgesetz 
Art. 7 verankerte Privatschulfreiheit verstoßen. Es habe 
nicht bedacht, dass die aktuelle Regelung der Bezu-
schussung „zu einer strukturellen Unterfinanzierung 
des gesamten Schultypus der inklusiven Schule führen 
kann“. Denn nach dem Modell der inklusiven Schule 

müssen die Klassen dort kleiner sein als an nicht inklusi-
ven Schulen. Diese Möglichkeit habe der Landesgesetz-
geber selbst eingeräumt. 

Die Integrative Waldorfschule Emmendingen erhält für 
jeden Schüler einen Pro-Kopf-Zuschuss. Somit entge-
hen ihr nach eigenen Berechnungen aufgrund der in-
klusionsbedingt geringeren Klassenstärke im Vergleich 
zu nicht-inklusiven Schulen ca. 250.000 € pro Jahr. Dabei 
bekräftigte das Verwaltungsgericht, dass die besonde-
ren Zuschüsse für die Schüler mit Behinderung zwar den 
erhöhten Förderbedarf dieser Schüler abdecken, nicht 
aber den aus den geringeren Klassengrößen resultieren-
den Zuschussverlust kompensieren. 

Das Gericht hat das Land nun verpflichtet, einen neuen 
Bescheid unter Beachtung der Rechtsauffassung des Ge-
richts zu erlassen. Die Berufung ist zugelassen.

Michael Löser (GF)

Nachtrag: 
Das Land hat inzwischen Berufung eingelegt – die Aus-
einandersetzung geht also auch mit der neuen Landes-
regierung weiter.

Verwaltungsgericht stärkt Inklusion 
IWS gewinnt erneut Klage gegen das Land 

Bei der März-Sitzung des ELK standen die Wahlen zum 
Vertrauenskreis auf dem Programm. Nachdem sich in den 
vergangenen Jahren die Suche nach geeigneten Kandi-
datinnen und Kandidaten als ausgesprochen schwierig 
erwiesen hatte, hatten dieses Mal etliche Personen ihr 
Interesse an einer Kandidatur angemeldet. Nach Rück-
fragen und nochmaligem Überlegen blieben letztlich 
acht Kandidatinnen und Kandidaten auf der Vorschlags-
liste und wurden zur ELK-Sitzung eingeladen. Vor der 
Wahl beschloss der ELK einen Rahmen für die Wahl und 
die Arbeit des Vertrauenskreises: gewählt werden soll-
ten maximal 6 Personen für die Dauer von zwei Jahren. 

Weitere Festlegungen betrafen den Kontakt zum ELK 
und Regelungen für das vorzeitige Ausscheiden aus 
dem Vertrauenskreis. Ziel war es, für die Arbeit des Ver-
trauenskreises einen verlässlichen Rahmen zu schaffen, 
in dem die Vertraulichkeit sicher gestellt werden kann.

Bei der anschließenden Wahl wurden schließlich folgen-
de Personen für zwei Jahre gewählt:
Eva Barnscheidt (E, 10 + 11 Kl); Myriam Kraus (E, 1+3. Kl); 
Ulrich Leser (E, 1. Kl); Manuel Mauchardt (E, 1. Kl); Judith 
Ölschläger (E, 9. Kl), Stefan Witt (E: 9. Kl)

Für die Arbeit wünschen wir gutes Gelingen.

Alexander Gromann-Bross (E/ELK)

ELK: Vertrauenskreis gewählt 
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Diese Feststellung der Kommunikationsagentur EM-
Faktor aus Stuttgart fasst eine wesentliche Wahrheit zu-
sammen: Geld folgt der Idee oder auch Energie folgt 
Bewusstsein – nicht umgekehrt!
„Hätten wir den reichen Onkel aus Amerika, dann wür-
den wir ...“ Leider tritt dieser Fall extrem selten ein. Kön-
nen wir hingegen den reichen Onkel  von unserer Marke 
überzeugen, dann kann „der Geldfluss häufig gar nicht 
verhindert werden“ (A. Spieth, EM Faktor Stuttgart, er-
folgreicher Fundraising-Experte mit großer Erfahrung 
vor allem in Waldorf-Kreisen).
Doch, kennen wir unsere Marke? Könnten wir unsere 
Idee Funken sprühend vermitteln, so dass ein potenziel-
ler Förderer nicht nur intellektuell angesprochen wird?
Zu diesem Zweck ist es sinnvoll, sich mit Marketingstra-
tegien von SPO`s (Social Profit Organizations), wie auch 
die IWS eine ist, auseinander zusetzen. 

Grundlage dieser Strategien ist das Vermögen, die Kern-
idee seiner Organisation in drei Sätzen benennen zu 
können. Und dies möglichst kurz, knackig, leidenschaft-
lich und soweit wie möglich frei von Substantiven. Nur 
ein emotional anrührender Slogan kann wirksam sein. 
Und eben diese Emotionen in Verbindung mit Bildern 
und Geschichten sind es, die das Fundament einer über-
ragenden Marke bilden, die eine hohe Außenwirkung 
erzielt.

Doch warum dieser Hinweis? Wir haben doch bereits 
eine eigene Marke. 
Aus Erfahrung ist bekannt, dass SPO´s, um als glaubwür-
dig und förderungswürdig wahrgenommen zu werden, 
drei Eigenschaften überzeugend kommunizieren müs-
sen:

1. Solidität
2. Problemlösungskompetenz und 
3. Leidenschaft

Junge Organisationen versprühen Enthusiasmus für 
ihre Sache, haben eine mittlere Problemlösungskompe-
tenz und eine eher niedrige Solidität. Etabliertere Or-
ganisation hingegen zeigen ein umgekehrtes Muster 
der Charaktereigenschaften: Eine hohe Solidität, eine 
mittlere Kompetenz Probleme zu lösen aber, und dies 
ist von großer Bedeutung – oft nur noch wenig Leiden-
schaft. Dies ist natürlich kaum verwunderlich, ist doch 
die Gründungsgeschichte Jahre her, ist der selbst erteil-
te Auftrag - im Grunde die ursprüngliche Vision, dem 
Alltagsgeschäft untergeordnet. Die Frage ist: Lebt das 
Urmuster noch oder ist es in den Untiefen der Alltags-
aufgaben verloren gegangen oder doch zumindest ein 
wenig eingestaubt? Ist der Mut zur Emotion und Vision 
noch vorhanden?

Wollen wir uns an größere Geldflüsse anschließen, dann 
müssen wir überzeugen – vor allem (wieder) uns selbst. 
Im Idealfall muss das Bild der Eigenmarke so stark sein, 
dass sich alle Aktiven davor versammeln können. Und 
jenes Bild, jene Idee, jener emotionale Slogan, eben jene 
unsere Vision, muss in der gesamten Kommunikation 
spürbar sein.

Unzählige Anfragen, Anträge, Fördergesuche, Bitten 
um Unterstützung und Sponsoringideen landen auf den 
Schreibtischen von Stiftungen, Unternehmen, Institu-
tionen und vermögenden Privatpersonen. Ausschlagge-
bend bei der Auswahl ist der Kribbelfaktor der bei den 
Entscheidungsträgern ausgelöst wird. Und eine hohe 
Anrührungskraft kann nur erreicht werden, wenn die 
Beteiligten selbst von der Einzigartigkeit und Geniali-
tät ihrer Organisation überzeugt sind. Somit kann ein 
erweitertes, wieder neu vitalisiertes Bewusstsein ge-
schaffen werden, welches nun wieder Pate im Sinne des 
Resonanzgesetzes sein kann: Energie (Geld) folgt Be-
wusstsein (Vision).

Michael Ritter (E/V)

Erst die Marke, dann das Geld
Zum Fundraising an unserer Schule
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Die BB Bank (Badische Beamtenbank) überreichte der 
IWS Ende Februar einen Scheck in Höhe von 1.150 € für 
die Anschaffung eines Instrumentenschranks für den 
Musiksaal.
Die 4. Klasse dankte dem Vertreter der BB Bank, Herrn  
Kuderer, mit einem selbst gedichteten Lied.

Einen ganz herzlichen Dank der BB Bank von der ge-
samten Schulgemeinschaft für die freundliche Zuwen-
dung.

Anbei die Pressemitteilung an das Emmendinger Tor: 
Anfang Januar konnte sich Markus Weiss, Musiklehrer 
der Integrativen Waldorfschule Emmendingen (IWS), 
und die gesamte Schulgemeinschaft über einen neu-
en Schrank für die hochwertigen Musikinstrumente 
freuen. Möglich wurde diese Anschaffung durch die 
Badische Beamtenbank (BB Bank), die eine Summe von 
1.150 € aus Mitteln des Gewinnsparverein Südwest e.V. 
zur Verfügung stellte.
Die offizielle Übergabe fand am 28.02.2013 im Beisein 
von Vertretern der BB Bank Emmendingen und von 
Vertretern der Waldorfschule statt. Umrahmt wurde 
die kleine Feier von Schülern der 4. Klasse, die der BB 
Bank ein eigens für diesen Zweck komponiertes Lied 
vortrugen. 

BB Bank spendet Musikschrank

Michael Ritter, Vorstand der Waldorfschule, hob in sei-
ner Dankesrede die freundliche und unbürokratische 
Zusammenarbeit mit der BB Bank hervor. Da in der 
Waldorfpädagogik neben der intellektuellen Bildung 
viel Wert auf die Ausbildung künstlerischer Fähigkeiten 
gelegt wird und der Fundus viele wertvolle Instrumen-
te beherbergt, wurde der Schrank mit großer Begeis-
terung in Empfang genommen. Über diese großzügige 
Förderung ist die Waldorfschule hoch erfreut, da sie 
als Schule in freier Trägerschaft im Vergleich zu einer 
staatlichen Schule ca. 20-30% weniger Zuschüsse des 
Landes erhält.  

Das Lied der 4. Klasse:

1. Vielen, vielen Dank für den wunderbaren Schrank 
sagen wir der BB Bank

2. Was schon alles reingeht, Rechts sind die Trommeln 
und die Triangeln sind jetzt links

3. Alles passt genau rein und es könnt nicht besser sein 
denn der Schrank ist nicht so klein.

Michael Ritter (E/V)
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Zeichenbretter von OBI
Im Dezember wurde von der Schule eine Anfrage an 
den OBI Markt Emmendingen zwecks eines Kostenvor-
anschlags für Zeichenbretter, welche den Staffeleien als 
Bildhalter dienen, gestellt.

Frau Siegel, Stellvertretende Marktleiterin, antwortetet 
spontan, dass der OBI Markt uns diese Zeichenbretter 
als Weihnachtsgeschenk spenden möchte. Das haben 
wir selbstverständlich sehr gerne angenommen.
Bereits am nächsten Tag konnten die Zeichenbretter von 
den Schülern genutzt werden.

Im Namen der Schulgemeinschaft der IWS – einen ganz 
herzlichen Dank an den OBI Markt Emmendingen für 
die großzügige Unterstützung!

Michael Ritter (E/V)

Süßes für die Artisten
Kalfany Süße Werbung GmbH aus Herbolzheim spen-
dierte zwei große Kartons voller Süßigkeiten für die ta-
lentierten Artisten unseres Schulzirkus´ Saltini.
Nach dem Finale konnten sich alle Beteiligten über eine 
süße Überraschung freuen.

An dieser Stelle einen Herzlichen Dank für die freund-
liche Unterstützung und die süßen Grüße aus Herbolz-
heim!

Michael Ritter (E/V)
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Neues aus dem „Forum Anthroposophie“

In der aktuellen Ausgabe des „Forum Anthroposophie“ findet sich auf den Seiten 52 und 53 die neue Rubrik 
„Urlaub auf Demeter-Höfen“. Deutschlandweit von der Ostsee über Thüringen und Bayern bis zum Schwarzwald 
werden hier schöne Urlaubsmöglichkeiten vorgestellt.

Außerdem präsentiert ein ehemaliger Schüler unserer Schule auf S. 16 selbst entwickelte Trumpfquartette über 
Berge, Flüsse und Städte der Welt, die für an Geografie interessierte Kinder und Jugendliche spannend sein könn-
ten. 

Ansprechpartner „Forum Anthroposophie“: Berit Brauer (Mutter an der Schule)
Tel.: 0761/2908510

ANZEIGE

Thomas Erle, Klassen-
lehrer der ersten Stun-
de an unserer Schule, 
widmet sich seit einiger 
Zeit seiner zweiten gro-
ßen Leidenschaft (neben 
dem „Lehrersein“) - dem 
Schreiben von Krimis.
2010 wurde Thomas 
Erle Preisträger des Frei-
burger Krimipreises mit 
der Kurzgeschichte „Der 
Mann auf der Brücke“. 
2011 folgte die Nominie-
rung zum Agatha-Chris-
tie-Krimipreis mit „Der 
Zauberlehrling“. 

Inzwischen ist sein ers-
ter größerer Roman erschienen. Am 1. März fand dazu 
eine Lesung in der Emmendinger Stadtbücherei statt. 
Das Interesse und der Andrang waren riesig. Bereits 
eine Viertelstunde vor Beginn musste der Raum wegen 
Überfüllung geschlossen werden. Über hundert Gäste 
waren gekommen.
Sehr lebendig und spannend vorgetragen, umrahmt 
von wunderbarer irischer Musik, gab es an diesem 
Abend einen ersten Einblick in Handlung und Charak-
tere des Buches. 
Den besonderen Reiz macht natürlich die Tatsache aus, 
dass man Schauplätze und Orte aus der eigenen An-
schauung kennt und man sich als Leser sofort mitten-
drin in der Geschichte wähnt. Mitunter scheint man 

sogar die einzelnen Protagonisten selbst zu kennen ...
Im Anschluss an die gut einstündige Lesung gab es 
selbstverständlich Gelegenheit, beim Signieren mit 
Thomas Erle etwas auf Tuchfühlung zu gehen. Wann 
hat man schon mal einen echten Krimiautor - vielleicht 
sogar Shootingstar der badischen Krimiszene - in sol-
cher Nähe?
Im Moment arbeiten wir mit Thomas Erle an einem Ter-
min für eine Lesung in der Schule ... sicher nicht nur für 
Krimifans interessant. 

Mehr über Thomas Erle bei: www.thomas-erle.de

Das Buch kann im Schulbüro (auf Wunsch signiert), im 
örtlichen Buchhandel und Online käuflich erworben 
werden.

Silke Engesser (L/Öffentlichkeitsarbeit)

Auf Tuchfühlung mit Kaltenbach!
Waldorflehrer und Krimiautor Thomas Erle

http://www.thomas-erle.de
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Seit kurzem gibt es an unserer Schule einen Lese- und 
Gesprächskreis um Erhard Beck. Wir lesen aus: „Die Er-
ziehung des Kindes vom Gesichtspunkt der Geisteswis-
senschaft“ von Rudolf Steiner. Es besteht viel Raum für 
Fragen und Austausch.
Nächstes Treffen: 20. März 2013 um 20.15 Uhr im Schul-
gebäude Erdgeschoss. Interessierte Eltern sind herzlich 
willkommen; um Anmeldung unter kerstin.borchert@
freenet.de wird gebeten.

Kerstin Borchert (E)

Grundlagen der 
Waldorfpädagogik

• Dienstag, 19. März 2013, 20.15 Uhr
 Ort: Cafeteria Landhaus

• Montag, 22. April 2013, 20.15 Uhr 
 Ort: Cafeteria Landhaus
 Kontakt: petra.padberg@gmx.de

Petra Padberg (E)

Arbeitskreis Übergang 
Schule-Beruf

Liebe Eltern, wir bitten alle Elternhäuser, die aufgrund 
ihrer aktuellen Situation eine Reduzierung des Schuld-
geldes benötigen bis zum 13. Mai 2013 einen Antrag 
auf Schuldgeldreduzierung zu stellen. Der Beitragsge-
sprächskreis wird alle Anträge nach Eingang berechnen 
und dann auf die Eltern wegen eines Gesprächstermins 
zukommen. 
Da die Schule Planungssicherheit braucht, ist es wich-
tig, dass wir mit den betroffenen  Elternhäusern die 
Gespräche bis zu den Sommerferien abgeschlossen 
haben. Dies ist uns nur bei rechtzeitigem Eingang der 

Beitragsreduzierung
vollständigen Unterlagen möglich. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 
Der Antrag kann im Sekretariat abgeholt werden.

Bei Fragen können Sie sich gerne an das Sekretariat der 
Waldorfschule wenden oder telefonisch mit uns Kon-
takt aufnehmen Tel.: 07641/9596399.

Ihr Beitragsgesprächskreis
Silke Kirste (E), Michaela Kaplan (E),  

Ralf Rotermund (E)



Besuchen Sie uns auf der neuen Schulhomepage!
www.waldorfschule-emmendingen.de

Einsendeschluss transparentle Nr. 133:  9. Juli 2013

Eva Barnscheidt: 07641 - 955609 eva.barnscheidt@web.de

Myriam Kraus: 07666 - 9446773 myriam.kraus@web.de

Uli Leser: 07641 - 937700 uleser@t-online.de

Manuel Mauchart: 07641 - 9542263 manuel.mauchart@gmx.net

Judith Ölschläger: 07641 - 48648 helene80@freenet.de

Stefan Witt: 07641 - 931921 stef.witt@gmail.com

Vertrauenskreis
(E) = Elternschaft, (G) = Gastautor/in, (GF) = Geschäfts-
führer, (L) = Lehrer/in, (S) = Schüler/in, (V) = Vorstand,  
EA = Elternabend, ELFI = Eltern Für Integration, ELK = 
Eltern-Lehrer-Kreis, ELMAR = Eltern-Mitarbeits-Rege-
lung, FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr, GemSi = Gemein-
same Sitzung, FWS = Freie Waldorfschule, IWS = Inte-
grative Waldorfschule, ÖFFK = Arbeitskreis Öffentlich-
keitsarbeit, SLT = Schulleitungsteam (bestehend aus 
STG = Steuerungsgruppe, PK = Personalkreis, Paek = 
Pädagogischer Kreis), SFK = Schulführungskonferenz

Abkürzungsverzeichnis

Wir wünschen allen  
Schülern, Eltern und Lehrern 
eine schöne Osterzeit!

Wir sind für Sie erreichbar:

http://www.waldorfschule-emmendingen.de


 
 
 
 
 
 
           
 
 
 
 
 

Wann Was Wo 

Mi 20.März Elternabend Kl. 8 Klassenzimmer 
Sa 23. März & 
So 24. März  

Künstler Markt Emmendingen 

Mo 25. März bis 
So 7. April 

OSTERFERIENOSTERFERIENOSTERFERIENOSTERFERIEN    
 

 
 

Mo 8. April bis 
Fr 26. April  

Betriebspraktikum Kl. 10 & 
Sozialpraktikum Kl. 11 

 

Di 16. April ELK Landhaus 
Mi. 17. April Elternabend Kl. 2 und Kl. 7 Klassenzimmer 
Mi 17. April Realschulabschluss Prüfung Deutsch  
Fr 19. April Realschulabschluss Prüfung Mathe  
Di 23. April Realschulabschluss Prüfung Englisch  

Fr 26. April & 
Sa 27. April  

Präsentation der 8. Klasse Räume der Oberstufe/ 2.OG (und 
evtl. Eurythmieraum / Landhaus) 

Mo 29. April bis 
 Fr 17. Mai 

Landwirtschaftspraktikum Klasse 9  

Di 7. Mai ELK Landhaus 
Mo 13. Mai Elternabend Klasse 3 Klassenzimmer 
Mi 15. Mai Elternabend Klasse 8 Klassenzimmer 
Fr 17. Mai Künstlerischer Abschluss der 12. Klasse ZfP - Halle 

Sa 18. Mai bis  
So 2. Juni 

PPPPFINGSTFERIENFINGSTFERIENFINGSTFERIENFINGSTFERIEN    
    

 
 

Di 11. Juni ELK Landhaus 
Fr 21.Juni Johannifeier  

Mo 24. Juni bis 
Do 27. Juni 

Orchesterfahrt  

 Fr 28. Juni Konzert des Schulorchesters Landhausgarten 
Sa 6. Juli, 9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
Sommerspiel der 3. Und 4. Klasse 
Sommerfest 

ZfP - Halle 
Landhaus/ Landhausgarten 

Di 9. Juli ELK Landhaus 
Mo 22. Juli, 10.00 Uhr Feierlicher Abschluss der 12. Klasse Landhaus 

Do 25.Juli bis 
08.09.2013 

SSSSOMMERFERIENOMMERFERIENOMMERFERIENOMMERFERIEN    
    

 
 

Sofern keine anderen Zeiten angegeben sind, Beginn 20.15 Uhr (* = Uhrzeit wird noch bekannt gegeben). EA = Elternabend; ELK = 
Eltern-Lehrer-Kreis ; IWS = Integrative Waldorfschule 

Sofern keine anderen Zeiten angegeben, beginnen Abendveranstaltungen an unserer Schule um 20.15 Uhr   
(* = Uhrzeit wird noch bekannt gegeben); EA = Elternabend; ELK = Eltern-Lehrer-Kreis ; IWS = Integrative 
Waldorfschule; Öff-K = Öffentlichkeitskreis 
 
 
 
 
 

    
    
Liebe Eltern,  
wir bitten zu beachten, dass Anfang April das Geld für die im vorigen Schuljahr nicht erbrachten ELMAR-Stunden 
eingezogen wird.    
 
Das ELMAR-Team    

Anzeigen

Termine
Stand: 18.03.2013

wie immer ohne Gewähr

 

����    Wir, zwei Große, zwei Kleine (12 Wir, zwei Große, zwei Kleine (12 Wir, zwei Große, zwei Kleine (12 Wir, zwei Große, zwei Kleine (12 
und 8) und ein Kater suchen 
Wohnung oder Haus mit Garten zur 
Miete in und um Emmendingen. 
Familie Nitsch, Tel: (07663) 60 53 56 

S u c h eS u c h eS u c h eS u c h e     
 

B i e t eB i e t eB i e t eB i e t e     
 

����    Kleines KinderKleines KinderKleines KinderKleines Kinder----Keyboard und Keyboard und Keyboard und Keyboard und 
großes Keyboard günstig zu 
erwerben, beide 25 €. Tel. 07642 – 
931467, Kritzer 



    

    
    
    
    
 08.06.2013 15.06.2013 22.06.2013 29.06.2013 06.07.2013 

Sommerfest 
 

13.07.2013 20.07.2013 

1.Kl. Dulat Hauer Herzog Konopka Kubias Kunz Leser 

2.Kl. Frank Klott Läufer Leonhardt Nold Schneider Springett 

3.Kl. Schachl Von Stengel Zschau Albrecht Borchert Brösel Eisenhuth 

4.Kl. Dahlhausen Deninger Erhardt Feisal Kern Loeckx Manke 

5.Kl. Wohlschläger Ahmad Albrecht-Moynihan Berchthold Helff Isbary Johnen 

6.Kl. Gödecke Herzberg-Dumbeck Birmans Lickert Sträter Nitsch Rotzinger-Rosenau 

7.Kl. Falentin Fander Fischer-Giulia Focht Pfaff Fischer-Samson Küchen 

8.Kl. Authenrieth Benecke Fuchslocher Gallinger Gallus Kettenbeil Weber 

9.Kl. Muff Vierhub-Lorenz Brändlin Böckel Löser Barz Lindenmeier 

10.Kl. Kern Heim Winkler Andersson Schultis Kistner Fleischer 

11.Kl. Zumholte Altmann Barnscheidt Brandenburg Bühler Diez Eichner 

12.Kl. Moser Nickola Roser Sassie Spall Thilo Wingens 

Wichtig:Wichtig:Wichtig:Wichtig: Bitte die versiegelten Linolböden nur mitLinolböden nur mitLinolböden nur mitLinolböden nur mit dem in der Spüle hinterlegten Bodenmittel putzen!!!Bodenmittel putzen!!!Bodenmittel putzen!!!Bodenmittel putzen!!! Die  
Anleitung steht auf der Flasche. Bei Verwendung des Alleskönners oder eines selbst mitgebrachten 
Bodenreinigungsmittels löst sich die Versiegelung auf. Danke – der Putzkreis 
    

23.03.2013 
Künstler- 
Markt/ 
Beginn der  
Osterferien 

06.04.2013 
Nachputz 
1 Familie  
je Klasse 

13.04.2013 
10./11. KL.- 
Praktikum 

20.04.2013 27.04.2013 04.05.2013 
Präsentation   
8.Klassarbeiten 

11.05.2013 18.05.2013 
Beginn der 
Pfingstferien 

01.06.2013 
Nachputz 
1 Familie  
je Klasse 

 

         

1.Kl. Schauer ter Veen Zipsin Gündel Agostini Ahmann Albrecht Bösch Darvas 

2.Kl. Nold Schneider Springett Stilz Heinz Dorer Erlewein Hepp Huber 

3.Kl. Jetter Kostka Kraus Kubias Noemi Lang Lorenz Maneval Rauber Rinderspacher 

4.Kl. Manke Golijani Rühl Rupprich Saltzwedel Seidl Willaredt Agostini Bumann 

5.Kl. Isbary Helff Stanossek Ritter Kinzinger Morand Johnen Tannenberg Weiß 

6.Kl. Bohnert Melo-Schänzlin Rotzinger- 
Rosenau 

Rodas Lickert Kirste Friedmann Pelikan Söller 

7.Kl. Nutto Habé Blum Ratzel Vos Bauer Pitsch Hesse Bauer 

8.Kl. Jörger Kettenbeil Korte Nierhaus Weber Weiß Wezel Wilczek Berger 

9.Kl. Brändlin Löser Barz Böckel Wendt Witt-Alvarado Schreiber Duffner Lillig 

10.Kl. Fleischer Reimann Obaseki Peters Baier Buchner Dinklage Amini Piroth 

11.Kl. Eichner Hähnel Gerber Hund/  
Krämer-Huse 

Rotermund Simon-Dutreuil Weber Zipfel Zogalla 

12.Kl. Sassie Spall Thilo Wingens Brinks Eichele-Holdack Engler Haltermann Lange 

Putzliste


